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„Ganz Indien ſteht hinter
Arabiens Freiheitskampf“

Schwere Kämpfe zwiſchen Engländern und Jndern Sen-
ſationelle Erklärung des Allindiſchen Moslem Verbandes

London, 17. November. Wie Reuter aus
Bombay meldet, hat der Präſident des All
indiſchen MoslemVerbandes, Jinnah, in einer
Unterredung mit einem Reuter Vertreter
bezüglich der Lage in Paläſtina erklärt: „Die
Mohammedaner ganz Jndiens ſtehen geſchloſſen
hinter dem Kampf, den die Araber für ihre
Freiheit durchfechten. Nur mit größter Mühe
haben wir uns in den letzten Monaten Zurück
haltung auferlegt und die Mohammedaner in
Indien darin gehindert, offen zu revoltieren.“

Aus Kalkutta wird gemeldet, daß es
zwiſchen ſtreikenden indiſchen Arbeitern der
dortigen Jutemühlen und der Polizei zu
ſchweren Kämpfen gekommen iſt, bei denen
zwei indiſche Arbeiter getötet und 40 Perſonen
verletzt wurden, darunter zwei Poliziſten. An
dem Streik ſind 30 000 eingeborene Arbeiter
beteiligt.

300000 Inder von 1930 1932 in
den englischen Gefängnissen
Der indiſche Journaliſt Chaman Lal

beſchäftigt ſich in einem in New York er
ſcheinenden Buche „Ihe Vanishing Empire“
(Das verſchwindende Jmperium) mit den
brutalen Methoden der britiſchen
Kolonialpolitik und verweiſt damit die
engliſche Preſſe, die ſich über die deutſchen
Demonſtrationen gegen die Juden heuchleriſch
entrüſtet, auf ihr üreigenes Thema „Paläſtina“,
über das dieſe ſich ſchamhaft ausſchweigt.

Jn dem Kapitel „Bajonette und Gewehr
kügeln“ zitiert Chaman Lal, der ſich vielfach
der ſchriftlich niedergelegten Ausſagen nicht
indiſcher Zeugen bedient, zunächſt einen Aus
ſpruch des Profeſſors Provat von der Univer
ſtät Gent: „Die Art der gegenwärtigen
britiſchen Herrſchaft in Jndien ſollte jeden Eng
länder veranlaſſen, ſich zu ſchämen“. Und dann
werden als „Segnungen der britiſchen Herr
ſchaft aufgezählt:

Während des indiſchen Frei-heitskampfes 1930 bis 1932 war
en die Engländer 300000 indiſche

anner, Frauen und Kinder in dieefängniſſe. Ueber 3000 Kinder, dar
unter viele Säuglinge, wurden kaltblütig
niedergemacht. Einige tauſend wurden durch
Bajonette und durch Schläge mit bleigefüllten

ambusſtangen verwundet. Hunderte von
Häuſern wurden in Brand geſteckt und ge
vplündert. Unter den Augen der britiſchen Be
amten wurden Frauen mit Bajonetten be
arbeitet und beraubt.

„Teuflischste und holtblötigste
Barbarei cler Geschichte“

m Die Tochter eines engliſchen Admirals Miß
adeline Slade, urteilt: Die britiſche

Barbarei iſt die teufliſchſte, kalt
blütigſte und ungerechtfertigſte
in der Geſchichte der Völker.
5 Zu den unchriſtlichſten Taten der britiſchen
dagrſher gehört. das Anſtecken von Häuſern,

as Plündern und Zerſtören indiſchen Eigen
Hans as gewaltſame Eindringen in die

äuſer und Mißhandeln der Bewohner, die
elagerung von Dörfern. die Plünderung der
a das Eindringen in die Frauenviertel,
d küaeln von Frauen und das kaltblütige
ederknallen von unſchuldigen, unbewaffneten

u und Kindern Elefanten wurden auf
z örfer losgelaſſen und zertrampelten die
uſer und alles, was ihnen in den Weg kam.

vieles alles iſt nur eine kleine Auswahl der
en Fä e von britiſchen Grauſamkeiten in

führt Chaman Lal in ſeinem Buch aufEs bedarf keines beſſeren Beweiſes da

für, daß die britiſche Aufregung über zer
trümmerte Fenſterſcheiben jüdiſcher Geſchäfte
eine grenzenloſe Heuchelei iſt, und daß man
ſich lieber über die Gewalttaten in Paläſtina
und Jndien entrüſten ſollte.

Aber das uns vorliegende Buch birgt noch
Je Jntereſſantes. Das Geſchimpfe engliſcher

lätter über die von den Juden in Deutſch
land zu zahlende Milliarde läßt ſich glänzend
mit weiteren Zitaten beantworten: Von jedem
Pfund Sterling des britiſchen Nationalein
kommens ſtammen 4 Schillinge aus
Jndien. Eine bis zum äußerſten angezogene
Steuerſchraube preßt aus Jndien unendliche
Summen heraus. Die Engländer ſchicken ihre
Soldaten nach Jndien und nach erfolgter Aus
bildung kehren ſie nach England zurück und
bilden die Reſerve. Die Ausbildung und die
Koſten der Hin und Rückreiſe bezahlt das
unterdrückte indiſche Volk. Die Engländer
ſchicken ihre Beamten nach Jndien, penſionieren
ſie früh und Jndien muß die Penſion bezahlen.
Faſt 100 Millionen Mark muß das
indiſche Volk jährlich nach Eng
land ſchicken, um die Penſionäre
zu befriedigen. Jm Weltkrieg hatJndien an England die Summe von
313 600 Millionen Pfund (damals rund
62 Milliarden Mark) zahlen müſſen.
Dazu zahlte Jndien rund 670 Millionen Mark
für indiſche Truppen, die an den europäiſchen
Fronten Kriegsdienſt leiſten mußten. 62 000
Jnder ſind gefallen, 67 000 wurden verwundet.

Der Führer nahm in düſſeldorf

Abſchied von Ernſt vom Rath
Die Trauerfeier in der Kheinhalle Gauleiter Bohle und
Reichsaußenminiſter von Kibbenkrop ſprachen den VNachruf

Düfſeldorf, 17. November. Jm Rahmen
eines feierlichen Staatsaktes nahmen am
Donnerstag der Führer des Deutſchen Reiches
und das deutſche Volk Abſchied von Ernſt vom
Rath.

Der Strom des Volkes, der am Mittwoch
bis in die ſpäten Abendſtunden an der Auf
bahrungsſtätte zur letzten Ehrung des Er-
mordeten in endloſer Reihe vorbeizog, ſetzte
ſich auch am Donnerstag ſeit den frühen
Morgenſtunden fort. Unabſehbar war die Zahl
der Menſchen, die noch einmal den Toten grüßen
wollten, bevor ihn die Heimaterde aufnahm.

Ganz Düſſeldorf trug ein ernſtes, feierliches
Gepräge. Ueberwältigend war der Trauer
ſchmuck, den die Stadt zu Ehren ihres toten
Sohnes angelegt hatte. Die Arbeit ruhte; zu
Hunderttauſenden drängte ſich das Volk
Düſſelsdorfs und des ganzen rheiniſchen Landes
in den Straßen vor allem aber am Haupt
bahnhof, wo die Ankunft des Führers er
wartet wurde, und an der Rheinhalle, wo die
öffentliche Trauerfeier in Anweſenheit des
Führers und der Spitzen der Partei und ihrer
Gliederungen, der Reichs und Staatsbehörden
und der Wehrmacht ſtaättfand. Schier unüber
ſehbar war auch die Menge, die den Weg zum
Friedhof ſäumte.

Weihevolle Stimmung lag über der Trauer
verſammlung in der Rheinhalle. Der gewaltige
Kuppelſaal war mit Hakenkreuzbannern,
ſilbernen Frieſen, Lorbeer, Tannengrün und

Rolſtift wacht über Englands Anſehen
Wohrheifsgetfteue Polästinoberichte vom Zenso, verhindert

Damaskus, 17. November. Die engliſchen Mandatsbehörden in Paläſtina haben
eine ſachliche Berichterſtattung der ausländi
ſchen Preſſevertreter über die Vorgänge in
Paläſtina dadurch unmöglich gemacht, daß ſie
die Telegramme der ausländiſchen Preſſe
vertreter ſchärfſter Zenſur unterziehen.
Es iſt den ausländiſchen Preſſevertretern nicht
mehr möglich, eine wahrheitsgetreue Schilde
rung über das Vorgehen der Engländer gegen
die eingeborene arabiſche Bevölkerung an ihre
Zeitungen zu geben, da derartige Schilderun-
gen dem Rotſtift des Zenſors zum Opfer
fallen. Die Zenſur gibt die Berichte der aus
ländiſchen Preſſevertreter nur in einer Form
weiter, von der ſie annimmt, daß ſie dem An
ſehen Englands in der ziviliſierten Welt nicht
ſchadet.

Nach einem amtlichen Bericht iſt auf der
Straße NablusTuülkarem ein gepan

zerter Polizeiwagen, der anderen Fahr
zeugen als Bedeckung mitgegeben worden war,
beſchoſſen worden. Er ſtürzte um, wobei
zwei engliſche Poliziſten und der Fahre ver
letzt wurden. Die Polizei war infolge der Be
ſchädigung der Maſchinengewehre nicht in der
Lage, das Feuer zu erwidern. Die Poliziſten
mußten in einem anderen Wagen nach
Nablus gebracht werden. Auf der Straße
Jaffa-Jeruſalem ſind wieder Fern
ſprechleitungen zerſtört worden.

Jn einem Hauſe des jüdiſchen Viertels von
Jaffa ereignete ſich eine ſchwere Exploſion.
Zwei Bomben, die offenbar von Juden des
Viertels zu Attentaten hergeſtellt
worden waren, gingen in die Luft und be
ſchädigten die Wände und das Dach des Hauſes.
Das gerade aufgehobene Aus gehverbot
für Jaffa wurde ſofort wieder verhängt. Am
Eingang der Altſtadt Jaffas wurde ein Berber
erſchoſſen aufgefunden.

Eine peinliche Frage im Unkerhaus
Worom werden gonze Ardber dötfer in chie Luft gesprengt?

London, 17. November. Eine höchſt auf
ſchlußreiche Szene ſpielte ſich am Donnerstag
im engliſchen Unterhaus ab. Kolonialminiſter
MacDonald wurde von dem Labour Abgeord
neten Parker die recht peinliche Frage ge
ſtellt, ob die Zerſtörung von Häuſern, Städten
und Dörfern in Paläſtina auf Anordnung und
mit Zuſtimmung des Kolonialminiſters erfolgte
Weiter fragte der Abgeordnete, ob man bei
Zerſtörung von Häuſern über Beweismaterial
verfüge, daß in ihnen Terroriſten wohnten,
und ob man auch ſicherſtelle, daß derartige
Zerſtörungen nicht eine genau entgegengeſetzte
Wirkung auslöſten, indem ſie Männer heimat

los machten, die ſomit den Terroriſten in die
Arme fielen.

Kolonialminiſter MacDonald konnte auf
dieſe Frage keine konkrete Antwort geben.
Seine Erwiderung war vielmehr ſehr aus
weichend und nur allgemein gehalten. Er er
klärte, daß die Zerſtörung von Häuſern auf
Grund von gewiſſen „Vollmachten“ erfolge. Er,
MacDonald, ſei deſſen ſicher, daß die Behörden
bei der Anordnung der Zerſtörung eines Hauſes
nicht die Erwägungen außer Acht ließen, die
der Abgeordnete im letzten Teil ſeiner Frage
angeſchnitten habe. Jm übrigen übernehme er
jede Verantwortung“.

friſchen Blumen ausgeſchmückt. Zwölf ſilberne
Pylonen umrahmten das weite Rund und aus
ihren Schalen warfen Scheinwerfer ihr Licht
empor. Von einem Meer von Kränzen und
Blumen umgeben, ſtand auf hohem Katafalk
der Sarg, den Hakenkreuzbanner, Mütze und
Degen des Toten zierten. Fahnen und Stan
darten ſtanden zu ſeinen Häupten. Angehörige
des Auswärtigen Amtes, der Auslands
organiſation und des NSKK. hielten die
Ehrenwacht.

Punkt 12 Uhr trifft der Führer ander Rheinhalle ein. Jn ſeiner Begleitung
befinden ſich die drei Gauleiter der weſt
deutſchen Grenzgaue, Florian, Oberpräſident
Terboven und Grohé, die den Führer am
Bahnhof begrüßt hatten, Reichspreſſechef Dr.
Dietrich, Staatsſektetär Hanke ſowie die per
ſfönlichen und militäriſchen Adjutanten des
Führers SA.Obergruppenführer Brückner,
FGruppenführer Schaub und Hauptmann

von Below.
Atemloſe Stille herrſcht in der Halle.

Weihevolle Feierlichkeit erfüllt den Raum als
der Führer in Begleitung des Reichs
miniſters des Auswärtigen, der Eltern und
Brüder Ernſt vom Raths die Halle betritt.
Die Trauerverſammlung ehrt den Führer der
durch ſein Kommen dem für ſein Vaterland
Gefallenen die höchſte Ehre erweiſt. Die gleiche
ehrfurchtsvolle Begrüßung wird den ſchmerz
gebeugten Eltern zuteil.

Der Führer grüßt mit erhobener Hand
Ernſt vom Rath und und nimmt zwiſchen
den Eltern des Toten Platz. Neben
der Mutter des Toten nehmen der Reichs
miniſter des Auswärtigen von Ribbentrop,
ein Bruder des Ermordeten und Gauleiter
Bohle, neben dem Vater der zweite Bruder
Ernſt vom Raths und Gauleiter Florian Platz.

Außer weiteren Angehörigen der Familie
vom Rath ſieht man hohe und höchſte Vertreter
der Partei, des Staates, der Wehrmacht und
der Behörden. die aus dem ganzen Reich her
beigekommen ſind, um dem Toten das letzte Ge
leit zu geben. Als Vertreter der italieniſchen
Regierung nimmt Generalkonſul Armao an der
Feier teil. Auch ein Vertreter der franzöſiſchen
Botſchaft in Berlin iſt zugegen.

Nachdem Beethovens unſterbliche Eroika
verklungen iſt, ſpricht Gauleiter Bohle.

Er ſagt u. a.: Ernſt vom Rath iſt der achte
Blut zeuge des Auslandsdeutſchtums, das
achte Opfer jüdiſchbolſchewiſtiſcher Mordluſt
im Ausland. Mit ihm ſind Wilhelm Guſtloff
und die in Spanien ermordeten Parteigenoſſen
ſtumme und doch leidenſchaftliche Ankläger
gegen die Elemente, die im Ausland den
politiſchen Mord als Ausdruck
ihres Haſſes gegen das Großdeutſche Reich
gewählt haben. Die Schüſſe von Davos, von
Barcelong und von Paris hatten nur ein a
Dieſes Ziel heißt Deutſchland. Dieſes Zie iſt
das Dritte Reich.

Die Auslandsdeutſchen, die überall
in der Welt als anſtändige und loyale Gäſte
der Staaten, in denen ſie leben, ihrem Beruf
und ihrer Arbeit nachgehen. ſind heute die
Zielſcheibe des Haſſes, der Ver
folgung und der Verleumdung für
das internationale Untermenſchentum, das alle
ſeine Kräfte auf die Vernichtung des wieder
erſtandenen Reiches konzentriert. Das von
Adolf Hitler nach innen und nach außen gegen
jeden Feind geſicherte Reich bietet dieſen Ele
menten keine Möglichkeit mehr ihr dunkles
Treiben gegen das deutſche Volk im Jnnern
fortzuſetzen. Deshalb glaubt man, in den
Deutſchen draußen ein politiſche s
Freiwild ſehen zu können, an dem man
feige und hinterhältig ſeine Rachegelüſte aus
toben laſſen kann. Der Jude wollte nach
eigener Ausſage Deutſchland treffen.
Und wir können beſtätigen, daß Deutſchland

hierdurch ſchwer getroffen wurde. Die Juden
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aber vergeſſen eines Sie vergeſſen, daß tote
Nationalſozialiſten die e die Deutſch
land wieder zur Weltmacht erhob, niemals ge
ſchwächt, ſondern dieſe Bewegung immer nur
ſtärker und zum Siege entſchloſſener gemacht
haben.“

Dann nimmt Reichsminiſter des Aus
wärtigen von Ribbentrop das Wort. Er ſagt
dabei: „Eine feindliche Welt, in überlebten
Formen erſtarrt, glaubt durch Ablehnung alles
Jungen und Starken, durch blinden Haß gegen
die Geſtalter und Träger eines neuen Zeit
alters den Gang des Schickſals aufhalten zu
können. Lüge und Verleumdung, Verfolgung,
Terror und Mord ſind die Mittel des inter
nationalen Judentums und der anderen zer
ſetzenden Mächte, die dem nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland den Weg in die Zukunft ver
wehren möchten. Jhr letztes Opfer iſt unſer
Parteigenoſſe vom Rath.

Toter Parteigenoſſe! Deine Arbeit und
Dein Trachten waren immer auf die Größe
Deines Vaterlandes gerichtet. Jetzt kannſt Du
ruhig ſchlafen Langſam, aber unagufhalt
ſam iſt die alte Welt im Verſinken.
Keine Zerſetzung, keine Verleumdung, kein
Terror kann das deutſche Volk wieder zur
Knechtſchaft zurückbringen, kann den Weg
Deutſchlands aufhalten. Was eines Tages aus
dem Zuſammenbruch der morſchen Geſellſchafts
ordnung in den anderen Ländern, was aus
den Trümmern dieſer alten, verſinkenden
Geiſteswelt Neues erſtehen mag, wir wiſſen es
nicht. Eins aber iſt unſer heiliger Glaube
und unſere tiefſte Ueberzeugung: Jmmer
wird nach dieſer Weltenwende das
ewige Deutſchland ſtehen, einig,
ſtärk und groß wie niemals zuvor.

Die Blutopfer eines Volkes ſind
die ewigen Mahner für die Erhaltung ſeiner
Jdeale. Niemals kann ein Volk untergehen,
ſolange es Männer ſein eigen nennt, die
jederzeit bereit ſind, zu ſterben, damit ihr
Volk lebt!

Jch wiederhole die Worte, die der Führer
am Grabe Wilhelm Guſtloffs ſprach: „Wir
verſtehen die Kampfanſage und
wir nehmen ſie auf!“

Tiefer Ernſt liegt auf dem Antlitz des
Führers, als er ſich mit einem langen Hände
druck von den Eltern und Brüdern des toten
Helden verabſchiedet. Noch einmal verweilt
der Führer in ſtillem Gedenken vor den
ſt erblichen Aeberreſten des für ſein
Vaterland Gefallenen. Mit erhobener Hand
nimmt der Führer des Reiches Abſchied von
dem Mann, den ein jüdiſcher Mörder allzufrüh
aus ſeinem Leben und Schaffen riß. das nur
Deutſchland und dem Führer galt. Mit ſeiner
Begleitung verläßt ſodann der Führer die
Halle.

Jn ſtummer Dankbarkeit entbietet ihm die
Trauerverſammlung den Abſchiedsgruß.

Die Fahrt durch Düsselcorf
Die Standartenabordnungen, die am Sarge

die Ehrenwache hielten, treten vor, voran das
Ehrenzeichen der Motorſtandarte 30 „Ernſt
vom Rath“ und hinter ihm die Standarten der
SA., der 4 und des NSFK. Jhnen ſchließt ſich
die Abordnung des Düſſeldorfer Fascio mit
ihrem Banner an. Männer des NSKK. tragen
die Fülle der Kränze. Dann folgt der Sarg,
dem der Kranz des Führers von Männern
vorangetragen wird. Dem Toten geben Reichs
außenminiſter von Ribbentrop, die leid
geprüften Eltern, Gauleiter Bohle, die beiden
Brüder Ernſt vom Raths und die lange Reihe
der Teilnehmer der Trauerfeier das letzte
Geleit. Unter dumpfem Trommelwirbel wird
der Sarg auf die Lafette gehoben. Die Ehren
kompanie der Wehrmacht präſentiert, und
überall erheben ſich die Arme zum letzten Gruß.

Kurz nach 14 Uhr hat die Spitze des Zuges
unter dem Geläut der Kirchenglocken den
Nordfriedhof erreicht. Biſchof Peters“
(Berlin) tritt hinter den Sarg; ihm folgen
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop mit den
Eltern und Brüdern des Ermordeten und der
großen Zahl der Trauergäſte. Auch die Ab
ordnungen des Auswärtigen Amtes und der
Auslandsorganiſation ſchließen ſich dem Gang
zum Grabe an. Die übrigen Abordnungen ver
harren während der Beiſetzungsfeierlichkeiten
vor dem Friedhof.

An die Christen der Welt
Dann ſpricht Biſchof Peters. Jn ſeiner Rede

richtet er einen flammenden Appell an die
Völker der Welt: „Wir wiſſen, wer für die
Tat verantwortlich iſt. Wir fragen in dieſer
Stunde die Völker der Erde, wir fragen
die Chriſten der Welt Was wollt ihr
tun gegen den Geiſt jenes Volkes, gegen Juda?
Wir fragen die Völker in unſerem Schmerz
und Stolz, und wir erwarten ihre Antwort.“

Nach dem Schlußgebet klingt das Kampf
lied der Bewegung auf, nochmals ſenken ſich
die Fahnen und recken ſich die Arme zum
Gruß.

Drei Ehrenſalven krachen in die Stille des
Friedhofes über das offene Grab hinweg. Dem
Kameraden Albert Leo Schlageter, deſſen
Todesſtätte in nächſter Nähe liegt, reicht nun
mehr auch Ernſt vom Rath die Hand.

Mit einem letzten Blumengruß nehmen die
Eltern Abſchied von ihrem toten Sohn. Der
Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben
trop ſcheidet mit dem Deutſchen Gruß
vom Grabe.

Die ſterbliche Hülle Ernſt vom Raths, des
erſten Blutzeugen des Auswärtigen Amtes
des Deutſchen Reiches, hat ihre letzte Ruhe ge
funden. Anweit des ewigen Stromes deutſchen
Schickſals wird er nun neben Albert Leo
Schlageter Wache halten, ewiger Mahner
für alle Zeit und alle Deutſchen. in ſeinem
Geiſt ihre Pflicht zu tun für Führer und
Volk. für Deutſchlands Größe und Stärke für
die jene ihr Höchſtes gaben.

Rabbi- Schule begonnen habe,

hatte es

h

Holland ſchließt die Grenzen
Grenzbewachung Versfätkt Juden unerwönscht

Amſterdam, 17. November. (Eig. Meld.)
Die in jüdiſchen Kreiſen verbreiteten falſchen
Verlautbarungen, nach denen die nieder
ländiſche Grenze für jüdiſche Emigranten ge
öffnet worden ſei, hat zu einem großen Andrang
von aus Weſtdeutſchland ſtammenden Juden
an der Grenze geführt. Die niederländiſchen
Grenzbeamten mußten dieſen Jnden, bei Vaals
allein handelt es ſich um etwa 200 Perſonen,
erklären, daß die niederländiſche Grenze nach
wie vor geſchloſſen ſei und daß der Grenz
übertritt auch in Ausnahmefällen nicht geſtattet
werden könne.

Nach einer Mitteilung des Regierungs
preſſeDienſtes hat ſich die niederländiſche Re
gierung gezwungen geſehen, infolge des ſtarken
Andranges von jüdiſchen Flüchtlingen, die
Grenzüberwachung aufs neue zu ver
ſchärfen. Jn dieſem Zuſammenhang warnt
die Regierung wiederum vor unzuläſſigen
Grenzüberſchreitungen.

Die holländiſche Regierung hat in der Frage
der Aufnahme jüdiſcher Flüchtlinge noch keine

Entſcheidung getroffen, ſondern wartet die dies
bezüglichen Beſchlüſſe Dänemarks, Belgiens,
Frankreichs, Englands und der Schweiz ab.
Eine Anzahl jüdiſche Flüchtlinge lebt ſchon ſeit
Tagen in den Grenzwäldern; immer noch in
der Hoffnung, daß Holland ſeine Grenzen in
wenigen Tagen öffnen wird.

Der Abgeordnete der NSB. (Muſſert-
Bewegung) Graf Marchant et D'Anſem
bourg hat in der Zweiten Kammer des hollän
diſchen Parlaments namens ſeiner Fraktion
an die Regierung die Frage ge
richtet, ob ſie bereit ſei. Maßnahmen zu
treffen, die eine weitere Ueberflutung Hollands
durch ausgewieſene bzw. geflüchtete Juden aus
anderen Ländern verhindern; ferner ob ſie
bereit ſei. Vorbereitungen zur Entfernung aller
nach 1914 zugewanderten Juden aus Holland
einzuleiten. Schließlich wird gefragt. ob die
Regierung die Jnitiative zur Einberufung
einer internationalen Konferenz ergreifen
wolle, die den Juden ein geeignetes Gebiet
außerhalb Europas anweiſen ſoll.

Die „armen Juden“ in Deutſchland
Jeder Jude hof 4,57 mal mehr Vermögen als ein Deufschet

Berlin, 17. November. Die Ungeheuer
lichkeit der bisherigen Beſitzverteilung an
Deutſche und Juden kommt in ihrer Kraßheit
erſt vollſtändig zum Ausdruck, wenn man den
durchſchnittlichen Anteil am Geſamtvermögen
auf den Kopf der Deutſchen und der jüdiſchen
Bevölkerung ausrechnet. Das deutſche Volks
vermögen beläuft ſich auf etwa 200 Milliar
den Reichsmark, in das ſich 80 Millionen Volks
genoſſen teilen. Jm Reich gibt es 700 000
Juden, in deren Händen ſich nach genauen Feſt
ſtellungen nicht weniger als 8 Milliarden
Reichsmark befinden. Auf den einzelnen Deut
ſchen entfallen alſo im Durchſchnitt 2500 RM.,
auf den Juden aber im Durchſchnitt
11428 R M.

Jeder einzelne Jude die ſich jetzt vor
aller Welt als arm, hilfsbedürftig und recht
los hinſtellen möchten beſitzt demnach 4,57
oder mehr als 4 mal ſoviel als der deutſche
Volksgenoſſe!

Jſt das Anlaß zu dem erbärmlichen Ge
ſchrei? Nein, eine Ungerechtigkeit iſt wieder
gut zu machen, geraubtes Gut zurückzugeben.

Hinzu kommt, das jüdiſche Vermögen
in Deutſchland betrug 1918 etwa 4 Milliarden
Reichsmark. Es hat ſich alſo in der Nach
kriegszeit verdoppelt, und zwar auf
Koſten des deutſchen Volkes,

Weiter iſt daran zu erinnern, daß allein
in der Jnflationszeit über die Hälfte des Ber
liner Grundbeſitzes in jüdiſche Hand über
gegangen iſt, ſo daß heute mehr als die
Hälfte von Berlin den Juden gehört,
obwohl ſie nur 3,3 v. H. der Bevölkerung aus
machen.

Dieſes, dem deutſchen Volk durch Betrug
genommene Vermögen wird jetzt durch die auf
erlegte Geldſtrafe zu einem kleinen Teil wieder
in den Beſitz des deutſchen Volkes zurück
geführt.

Grünſpan ſtudierte den Talmud

Der föclische Möſfcker wandte sich cn Präsſclent Roosevelf

Paris, 17. November. Der jüdiſche Mör
der Grünſpan gab in einem neuen Verhör vor
dem Unterſuchungsrichter zu, daß ſeine Mord

tat nicht zuletzt auf religiöſe Einflüſſe
zurückzuführen ſei. Er habe ſeine religiöſen
Studien, die er auf der Frankfurter

auch in
Frankreich fortgeſetzt und in den Tagen vor
dem Mord ſich eingehend mit der Lektüre des
Talmud beſchäftigt.

Bei einem erneuten Verhör des Juden
Grünſpan wurde dann der Lebenslauf
des Täters behandelt. Grünſpan iſt am
28. März 1921 in Hannover geboren
beſuchte die Stadtſchule bis zum 14. Lebens
jahr, um dann in eine Rabbinerſchüle
in Frankfurt einzutreten. Nach Hannover
zurückgekehrt, begegnete er in einer Synagoge
einem Freunde, der ihm riet, nach Frankreich
zu reiſen. Jm Auguſt 1936 überſchritt er die
Grenze und reiſte über Valenciennes nach
Paris, wo er ſich bei ſeinem Onkel und ſeiner
Tante niederließ.

Grünſpan erklärte: „Jch machte bei ihnen
den Haushalt und beſorgte Einkäufe denn ich

für n te befunden, Arbeit zu
de da ich nicht die nötige Arbeitskarte

atte.“

Am 15. Auguſt 1938 wurde ihm ein Aus
weiſungsbefehl zugeſtellt. Am Nächmittag be
gab er ſich mit einem Koffer in die Nähe des
Oſtbahnhofes. Aber man hatte ihn unter
richtet, daß ſein Paßduplikat kein Viſum trug,
und daß er unter dieſen Bedingungen nicht die
Grenze überſchreiten könne. Er begab ſich an
ſchließend zu ſeinen Verwandten in Paris zu
rück und machte ihnen vor, daß er auf der
Präfektur die Zurückziehung des Ausweiſungs
befehles beantragen wolle. „IJch habe nicht ge
ſchrieben, aber ich habe ſeinerzeit einen Brief
an Präſident Rooſevelt geſchickt.“
Von dieſem Zeitpunkte ab lebte er in einer
Manſarde des 6. Stockwerkes und ging nur
ſelten und lediglich abends aus.

Angeſichts der projüdiſchen Preſſekampagne
iſt es nicht überraſchend, daß die franzöſiſche
Oeffentlichkeit für die berechtigten Abwehr
maßnahmen in Deutſchland kein Verſtändnis
aufbringt. Jmmerhin beſchäftigt man ſich jetzt
auch in der Preſſe mit der Judenfrage. Der
offiziöſe „Temps“ erklärt, daß näch den
traurigen Erfahrungen in Paläſting die
Schaffung eines ſogenannten jüdiſchen Natio
nalreiches nicht anzuraten ſei. Jm ſelben
Atemzug erklärt das Blatt, daß Frankreich an
geſichts der Ueberfremdung nicht daran
denken könne, jüdiſche Emigranten
aufzunehmen.

„Der Deutſche ein Sklavenhändler“

Paris, 17. November. Unter dem Vorſitz des
Präſidenten des auswärtigen Senatsausſchuſſes,

Senator Berenger, verſchiedenen

Von den von Unbildung, Anmaßung und
Rückſtändigkeit nur ſo ſtrotzenden Anſprachen
ſeien die dreiſten Ausführungen des ehemaligen
Gouverneurs von Jndoching und Mitgliedes
des Oberſten Kolonialrates Warreme heraus
gegriffen. Dieſer Menſch behauptete, ein
„raſſengläubiges Volk“ wie das deutſche ſei
gleichbedeutend mit Sklavenhänd-
lern. Die Jndochineſen und Tonkineſen z. B.
ſeien nicht bereit, die liebenswürdige Schutz
herrſchaft Frankreichs mit der Gefahr des
Prügelſtockes und der Peitſche zu vertauſchen.
Monſieur Warreme offenbarte dann nicht nur
eine völlige Unwiſſenheit über die deutſchen

Frechheit und Heuchelei bei einer Koſoniolclebotte in Poris
Forderungen an territorialem Gebiet, ſondern
ließ ſich eine peinliche Verwechſlung der erfolg
reichen und menſchlich völlig einwandfreien
Koloniſierungsmethoden der Deutſchen mit ge
wiſſen berüchtigten Praktiken der franzöſiſchen
Fremdenlegion und der Welt wohlbekanntenVegebenheiten in Hanoi, Dahome oder am
Niger zuſchulden kommen.

Es würde die Weltöffentlichkeit viel mehr
intereſſieren, von einem ehemaligen fran
zöſiſchen Kolonialgouverneur einmal zu hören,
wie es kommt, daß ſeine und ſeiner KollegenBemühungen nicht die heutige wirtſchaſtllche

Lage Frankreichs verhinderten. Die guten
Koloniſationsmethoden müßten bei einem
ſolchen Rieſenbeſitz das Mutterland in Wohl
ſtand eigentlich nur ſo ſchwimmen laſſen. Leider
verſäumte der Redner auch, die Forcierung der
Ausfuhr farbiger, in Uniformen geſteckter Men
ſchen gerechterweiſer ebenſo als Sklavenhandel
zu bezeichnen, wie die in deutſchen Kolonien
übliche allerdings oft unfreiwillige
Einlieferung an Schlafkrankheit erkrankter
Schwarzer in Krankenſtationen.

Vorbild des Reiches für

Die Rürnberger Geſehe werden

auch in Danzig eingeführt
za. Danzig, 17. November. (Eig. Meld.)

Gauleiter Forſter gab jetzt eine Ueberſicht über
die Maßnahmen bekannt, die Danzig nach dem

Beſeitigung des
jüdiſchen Einfluſſes ergreifen will. Es ſollen
emnächſt die Nürnberger Geſetze auch

in der Freien Stadt eingeführt werden. Einige
jüdiſche Ladengeſchäfte ſeien bereits geſchloſſen
worden. Die Ariſiexung werde ſo ſyſtematiſch
weitergeführt, daß bis zu einem beſtimmten
Termin alle jüdiſchen Läden aus Danzig ver
ſchwinden. Bei der Durchführung dieſer Maß
nahmen ſollen die Juden polniſcher Staats
angehörigkeit genau wie ihre übrigen Raſſe
genoſſen behandelt werden.

Prager Preſſeapparak

wird von Juden geſäuberk
Prag, 17. November. Der ſeit langem er

wartete Säuberungsprozeß im tſchechi
ſchen Preſſeapparat hat jetzt begonnen. Der
Leiter des internationalen Nachrichtendienſtes
des tſchechiſchen. OrbisKonzerns, der Jude Emil
Oplatka, wurde von ſeinem Poſten ent
hoben und hat ſeinen Urlaub angetreten, von
dem er nicht mehr zurückkehren wird. Nach der
Gründung der TſchechoSlowakei zählte Oplatka
zu den engſten Freunden Beneſchs und
örganiſierte den amtlichen Preſſekonzern Orbis
mit der deutſchgeſchriebenen „Prager Preſſe“
ſowie dem angegliederten internationalen Nach
richtendienſt „Radio Zentro“, der teilweiſe auch
von Moskau und Paris finanziert wurde. Noch

kurz vor dem Rücktritt Beneſchs wurde der
Arbeitsvertrag Oplatkas raſch um mehrere
Jahre verlängert. Oplatka hat an der Ver-
teilung des in die Millionen gehenden Propa
gandafonds mitgewirkt und konnte als einer
der Leiter der feindlichen Agitation
gegen Deutſchland in der TſchechoSlowakei und in den meiſten europäiſchen
Hauptſtädten angeſehen werden. Zu ſeinem
Mitarbeiterſtab gehörten berüchtigte Emi-
granten, die teils im Konzern direkt tätig
waren oder indirekt für ihn arbeiteten.

Es iſt intereſſant, daß Oplatka noch vor
ſeinem Rücktritt ſeinen Mitarbeitern Päſſe ver
ſchafft hat, damit ſie noch unmittelbar vor der
Beſetzung des ſudetendeutſchen Gebietes das
tſchecho ſlowakiſche Staatsgebiet verlaſſen
konnten. Es erübrigt ſich die Feſtſtellung, daß
der ganze Agitationsapparat des Juden
Oplatka von ſeiner jüdiſchen Sippſchaft durch
ſetzt war. Ein Schwager Oplatkas iſt der
Preſſejude Kamil Hoffmann. Weiter ge
hört zu der Verwandtſchaft Oplatkas der Leiter
des ehemaligen Wiener Preſſekangerns Dr.
Guſtav Stern.

Slowakiſcher Marxiſt
lieferike Juden falſche Päſſe

Preßburg, 17. November. Jm Zuſammen
hang mit der vor einigen Wochen hier auf-
gedeckten Paßfälſcherzentrale, die
Juden falſche tfchecho-ſlowakiſche Päſſe ver
ſchafft hatte, iſt in Bad Podebrad der General
ſekretär der ſlowakiſchen Sozialdemokraten,
Joſef Och, verhaftet worden. Er wurde ins
Kreisgericht in Preßburg eingeliefert

Juden in Auſtralien
völlig unerwünſcht

London, 17. November. Wie wenig Juden
im britiſchen Empire erwünſcht ſind, zeigt eine
Meldung des „Daily Telegraph“ aus Sidney
in Auſtralien, in der es heißt, daß dort jede
Woche Juden aus Deutſchland, Oeſterreich und
der TſchechoSlowakei einträfen. Auſtralien
habe aber keineswegs die Abſicht, eine größere
Anzahl dieſer Juden aufzunehmen. Jn gut
unterrichteten Kreiſen heiße es ſogar, daß die
Regierung nicht einmal die ſchwach bevölkerten
Gebiete in Nordauſtralien für die Einwande
rung von Juden freigeben wolle.

Helbſt die Neger
wollen keine Juden haben
New York, 17. November. Der Herausgeber

der New Yorker Negerzeitung „AmſterdamNews Savory“ und zwei weitere in New York
weilende Neger aus Englands amerikaniſchen
Kolonien proteſtierten am Donnerstag in
einem an den britiſchen Premierminiſter ge
richteten Telegramm gegen die angebliche Ab
ſicht, jüdiſche Emigranten aus Deutſchland in
Britiſch-Guayang anzuſiedeln. Die Neger-
bevölkerung der Weſtindiſchen Jnſeln befürchte,
daß hierdurch Raſſenkonflikte herauf-
beſchworen werden.

Türkei ſetzt das
kemaliſtiſche Programm fork

Ankara, 17. November. Die neue türkiſche
Regierung Celal Bayar ſtellte ſich amMittwoch dem Parlament vor und erhielt ein
einſtimmiges Vertrauensvotum. Celal Bayar
entwickelte in einer kurzen Erklärung das
Programm der Regierung, wobei er hervorhob,
daß die Regierung dem kemaliſtiſchen Regime
unbedingte Treue halten und das bereits be
kannte Programm durchführen werde. Zur
Außenpolitik erklärte Celal Bayar, die
Türkei werde an den Freundſchaften feſthalten.
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preſſe und Kundfunk in den Septemberkagen

ſafscachen gegen Informaionen Verantwor tungsbewoßfsein gegen Sensafionshascherei
Die Ereigniſſe des Monats September d. J.

ellten der deutſchen Preſſe und dem deutſchenLeanofugt Aufgaben von einer Bedeutung und

Umfang wie nie zuvor. Beide hatten in
einer beſonders ſpannenden, teilweiſe ſehr
kritiſchen Situation Europas einen Auf-
klärungsfeldzug zu führen, wie er noch niemals
uvor geführt wurde. Die Bedingungen, unterLenen Preſſe und Rundfunk in Deutſchland in

dieſen Wochen zu arbeiten hatten, waren be
ſonders ſchwierig und gänzlich verſchieden von
denen, unter denen Preſſe und Rundfunk
anderer Länder zu arbeiten pflegen.

Auf der einen Seite ſtand die Aufgabe,
gegenüber der Preſſe und dem Rundfunk
der anderen Länder konkurrenzfähig zu bleiben,
die Schnelligkeit und Schlagkraft der Nach
richtenübermittlung alſo nicht leiden zu laſſen,
auf der anderen aber mußten ſie taktiſche
Rückſichten und Notwendigkeiten
der Staatsführung während dereinzelnen Verhandlungsabſchnitte zwiſchen
Deutſchland und den Weſtmächten berückſichtigen
und durften nicht durch unzeitgemäße Ver
öffentlichungen oder durch leichtſinnige Formulierungen die Außenpolitik des Reiches
gefährden oder beeinträchtigen.

einem

lögenmeldungen sollten das Volk
ver wirren
Deutſchland war in den Wochen der Kriſe

von einem ganzen Netz von Rundfunkſendern
umringt, die es darauf anlegten, das deutſche
Volk zu verwirren und eine Gerüchtebildung

rößten Ausmaßes hervorzurufen, um dadurch
inigkeit, Zuverſicht und Zukunftsglauben des

deutſchen Volkes zu lähmen. Zu den deutſch
ſprachigen Sendern Straßburg, Luxem-
burg, Beromünſter, Prag II undMähriſch- Oſtrau traten in dieſen Wochen
eine ganze Reihe von engliſchen und fran
öſiſchen Sendern, die plötzlich ebenfalls
tachrichtenſendungen in deutſcher Sprache ver

anſtalteten, deren Zweck und Ziel nicht gerade
die objektive Unterrichtung der
Oeffentlichkeit war. Deutſchfeindlichen Aus
landszeitungen kann man notfalls die Einfuhr
über die Reichsgrenzen verweigern, wenn ſie
Deutſchland beleidigen und gegen Deutſchland
ſchüren und hetzen, damit ſie nicht noch oben
drein aus dem Zeitungsverkauf in Deutſchland
Nutzen ziehen. Den Aetherwellen kann man den
deutſchen Luftraum nicht verſchließen Hier hilft
nur eine geſchickte und der rechtlichen Denkweiſe
des deutſchen Volkes Rechnung tragende
Gegen wehr,. Der deutſche Rundfunk be
ſchränkte ſich aber nicht nur auf die Abwehr
ſondern ging zum Gegenangriff über, und zwar
mit großem Erfolg.

Schweigen als Waffe
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die deutſche

Preſſe ebenſo wie der deutſche Rundfunk ſich
während der einzelnen Verhandlungsphaſen
Zurückhaltung auferlegen und ſich davor hüten
mußten, wie die Auslandsſender und Auslands
zeitungen halbſtündlich und ſtündlich Meldungen
über den angeblichen Gang der Verhandlungen
u geben. Es iſt bekannt, daß bei derartigen
erhandlungen ſich die Situation innerhalb

der Beſprechungen nicht ſelten mehrfach ver
ſchiebt. Es wäre ſinnlos geweſen, der deutſchen
Oeffentlichkeit vor Abſchluß der Verhandlungen
und vor Vorliegen eines Ergebniſſes dauernd
Gerüchte über die einzelnen Phaſen der Ver
handlungen vorzuſetzen, um ſchließlich dann am
Schluß des Verhandlungstages erklären zu
müſſen, daß ſich alle Mukmaßungen als falſch
erwieſen hätten und das Endergebnis ganz
anders ſei.
Damit wäre dem deutſchen Volke nicht ge

dient worden. Gerade das Schweigen
hat ſich an dieſen Verhandlungs
fragen als eine ganz beſonders
wirkſame Waffe erwieſen. Diedeutſche Führung hatte ebenſo wie
die deutſche Oeffentlichkeit gute

er ven. Und während die deutſche Führung
aus den faſt ſtündlich von ausländiſchen Rund

nkſendern und ausländiſchen Zeitungen ver
breiteten Meinungen und Gerüchten die Stim
mung und die Auffaſſung der anderen ent
nehmen konnte, ſuchten Deutſchlands Gegner
vergeblich nach ſolchen Stimmen aus Deutſch
land, die ihnen vielleicht taktiſche Hilfsmittel
im Kampfe hätten ſein oder ihnen Anhalts
punkte hätten geben können.

Tatsachen schlugen lögen
t Mit den Ergebniſſen der Verhand
ungen allerdings waren dann die deutſche
reſſe und der deutſche RundfunkWeg da und am ſchnellſten in der ganzenWelt. Sie hatten dadurch die ſonſt ſo Wie ne

m

deutſchen

Möglichkeit, die Lüge, die immer ſchneller iſt
als das Dementi, zu überholen und durch die
Tatſache empfindlich zu ſchlagen. Wenn zum
Beiſpiel in der Nacht vom 23. zum 24. Sep
tember einzelne Auslandsſender unter Füh
rung von Prag glaubten, das Scheitern der
Godesberger Verhandlungen und die vorzeitige
Abreiſe Chamberlains melden zu können, weilnach ihren aus Godesberg ſtammenden Jnfor
mationen die Schlußunterredung zwiſchen dem
Führer und Chamberlain um 22.30 Uhr nur
eine Viertelſtunde dauern würde, konnten der
deutſche Rundfunk und die deutſche Preſſe um
1.30 Uhr nachts melden, daß die Unterredung
zwiſchen den beiden Staatsmännern drei Stun
den dauerte und Chamberlains Abreiſe erſt
für den nächſten Vormittag feſtgeſetzt war.

Während Preſſe und Rundfunk anderer
Länder die Nerven ihrer Hörer halbſtündlich
und ſtündlich mit Mutmaßungen aller Art bis
zum Zerreißen ſtrapazierten und ihre Hörer
zwiſchen Hoffnung und Verzweiflung pendeln
ließen, verſchonten der deutſche Rundfunk und
die deutſche Preſſe die Nerven der Hörer und
Leſer mit Mutmaßungen und Annahmen,
denen jede Grundlage fehlte, um um ſo ſchneller
und wirkungsvoller ihnen Tatſachen zu
bringen. Der Grundſatz hieß nicht wie drau

ßen: Jnformationen um jeden Preis!, ſondern:
„Tatſachen um jeden Preis!“

Das d iſt das bemerkenswerte Fazit der
Preſſe- und Rundfunknachrichtenarbeit der
Septemberwochen, daß die deutſche Hörer und
Leſerſchaft ein ſo großes Vertrauen zu ihrer
Staatsführung und ihren Führungsmitteln
hat, daß ſie im großen und ganzen von den
ausländiſchen Propagandaparolen unberührt
blieb und ſich durch ſie nicht unſicher machen
ließ. Der beſte Beweis dafür iſt die Tatſache,
daß ſich in den kritiſchen Wochen im Gegenſatz
zur Entwicklung in anderen Ländern zum Bei
ſpiel der Einlagenbeſtand der deutſchen Banken
und Sparkaſſen kaum veränderte und ſich weder
auf dem Lebensmittel- noch auf dem Waren
markt irgendwelche Anzeichen für Angſtkäufe
und dadurch entſtehende Verknappungen zeigten.
Und wenn hier und da einmal ein Leſer und
ein Hörer, der allzueifrig auf Straßburg oder
Prag hörte, einem Sender oder einer Zeitung
einen groben Brief ſchrieb, dann iſt das nur
der Beweis dafür, daß letzten Endes nur
einzelne Menſchen mit ſchwachen
Nerven der Spannung dieſer Tage nicht ge
wachſen waren und die Maſſe des Volkes in
ruhiger und unerſchütterlicher Entſchloſſenheit

abwartete, was der Führer befahl.

die Ebro Schlacht beendet
Gesomier Strombogen wieder in nafionolspanischem Besiſz

Salamanca, 17. November. Die Sowjet
ſpanier haben, nachdem das rechte EbroUfer
jetzt völlig von den Nationalen in Beſitz ge
nommen worden iſt, eine ihrer größten Nieder
lagen erlitten. Von ihnen wurden, ſo ſtellt der
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Die Front Linie unserer Karte kennzeichnet
die Ausgangsstellung der Franco- Offensive

nationale Heresbericht feſt, rund 20 9000 Mann
durch die Nationaltruppen gefangengenommen.
Die Zahl der im Verlaufe der Schlacht auf
Seiten der Roten Gefallenen wird mit 75 000
angegeben, von denen bisher 13 275 Mann be
ſtaktet worden ſind. Die von den Nationalen
gemachte Beute iſt recht erheblich: 14 Haubitzen,
etwa 30 000 Granaten, 45 Mörſer, 181 ſchwere
und 213 leichte MGs., 34 000 Gewehre, 8000
Bajonette, 18 ſowjetruſſiſche Tanks ſowie 17
unbrauchbare weitere Tanks, ferner 76 000
Mörſergranaten, 36 000 Handgranaten und
über 30 Millionen Patronen, An feindlichen
Fliegern wurden erbeutet oder zerſtört ins
geſamt 242; bei 94 roten Flugzeugen ſteht der
Abſchuß ſo gut wie ſicher feſt.

Aus Saragoſſa liegen folgende Meldungen
vor: Die Schlacht im Ebrobogen, die faſt
vier Monate gedauert hat, iſt in den erſten
Morgenſtunden des Mittwochs endgültig zu
gunſten der nationalen Truppen entſchieden
worden. Seit den Morgenſtunden des Mitt-
wochs ſteht kein ſowjetſpaniſcher Milizange-
höriger mehr auf dem rechten Ebroufer.

Nachrichten, die aus Katalonien in Saint
Jean de Luz eingetroffen ſind, beſagen, daß in
Barcelona bei den Roten tiefe Nie
dergeſchlagenheit wegen der großen
Niederlage an der Ebro-Front herrſchen ſoll.
Wie aus Barcelona weiterhin verlautet, iſt
der ehemalige Präſident der baskiſchen Repu
blik Aguyrre, nachdem er in Barcelona
eingehende Unterredungen mit Negrin hatte,
mit einem offiziellen Auftrag nach London,
Brüſſel und Paris gereiſt, um die Anter-
ſtützung der Demokratien zur Herbeiführung
des Laffenſtillſtandes zu erbitten.
Die Stimmung in Katalonien für die Be
endigung des Krieges bzw. für den Waffen
ſtillſktand nimmt nach der Niederlage an der
Ebrofront täglich zu.

Es ſtinkk über den Großen Teich
Wiecler Korruptionsskandlol im „lanck der unbegrenzten Möglichkeiten“

New VBork, 17. November. Kaum hat ſich
die große Entrüſtung weiter Bevölkerungs
kreiſe über die ſenſationellen Enthüllungen in
dem vor einiger Zeit gegen den prominenten
Politiker Hines geführten Lotterie-Racket
Prozeß gelegt, da wird ſchon wieder ein neuer
politiſcher Korruptionsfall aufgedeckt, in den
Charles Harnett, wiederum ein führender
New Yorker Demokrat, vervwickelt iſt.

Harnett, der ſeit vierzehn Jahren Leiter
der New Vorker Staatskommiſſion für die
Regelung des Autoverkehrsweſens iſt und in
dieſer Eigenſchaft dem Kabinett des Gouver-
neurs Lehmann angehört, wurde geſtern im
Büro des republikaniſchen Oberſtaatsanwaltes
Dewey, den Lehmann bei der kürzlichen Gou
verneurswahl mit nur 66 000 Stimmen beſiegte,
auf Grund einer Anklage verhaftet.

Man beſchuldigt ihn, daß er während der
letzten vier Jahre von einer führenden Kraft
droſchkenverkehrsgeſellſchaft und drei Tochter
firmen Beſtechungsgelder im Geſamt-
betrage von 67 000 Dollar annahm. Als Gegen
leiſtung gewährte er geſetzwidrige Vergünſti
gungen bei der Hinterlegung von Verſicherungs
ſcheinen zum Schutze von Fahrgäſten bei Taxi
Unfällen.

Die Anklageerhebung ſteht mit der vor
einigen Monaten durchgeführten Anterſuchung
eines Taxi-Rackets in Verbindung, die bereits
zur Anklageerhebung gegen zehn andere Per
ſonen führte. Darunter befindet ſich auch ein
führendes demokratiſches Mitglied der New
Yorker Staatslegislatur, das beſchuldigt wird,
36 000. Dollar von einer Taxi- Geſellſchaft an
genommen zu haben für die Geltendmachung
ſeines Einfluſſes zur Erwirkung eines für die
Geſellſchaft günſtigen Geſetzes

9n wenlgen eilen
Reichsminiſter Dr. Goebbels wird in

einer gewaltigen Maſſenkundgebung in den
Meſſehallen der Gauhauptſtadt eichen
berg am Sonnabend um 19.30 Uhr zuſammen
mit Gauleiter Konrad Henlein den Wahl
kampf für die am 4. Dezember im befreiten
Sudetenland ſtattfindenden Reichstagswahlen
eröffnen.

Am Donnerstagnachmittag traf Reichs
miniſter Dr. Frick in Münſter, der Haupt
e der Provinz Weſtfalen, ein, um in einer
eierlichen öffentlichen Veranſtaltung den Gau

leiter von Weſtfalen-Nord und Reichsſtatt
halter von Lippe, Pg. Dr. Alfred Meyer,
als Oberpräſidenten der Provinz Weſt
falen einzuführen.

Der Führer der Memeldeutſchen Einheits
liſte, Dr. Neumann, und andere ver
urteilte Memeldeutſche haben durch einen Er
laß des litauiſchen Staatspräſidenten ihre
bürgerlichen Rechte zurückerhalten.

700 KdF. -Fahrer trafen auf dem
Dampfer „Oceana“ von ihrer Fahrt nach
Griechenland und Jugoſlawien am Mittwoch
in Trieſt ein, wo ihnen ein begeiſterter
Empfang bereitet wurde.

König Carol von Rumänien, der ſich zur
Zeit in London aufhält, empfing am Dienstag
abend den engliſchen Premierminiſter Cham
berlain im Buckingham-Palaſt. Am Mittwoch
abend gab er zu Ehren des engliſchen Königs
paares in der rumäniſchen Geſandtſchaft ein
Eſſen. Außer dem engliſchen Königspaar waren
die Königinmutter Mary, der Herzog
und die Herzogin von Glouceſter und von
Kent erſchienen.

Die türkiſche Regierung hat der National
verſammlung einen Antrag vorgelegt, dem
zufolge der Name von Ankara in Ata
türkumgewandelt werden ſoll.

Das Moskauer Volkskommiſſariat für Land
wirtſchaft iſt neu beſetzt worden, womit nun
mehr amtlich beſtätigt iſt, daß der bisherige
Kommiſſar Eiche ſeit April verhaftet iſt und
wegen Trotzkismus und Sabotage“
ſeiner Verurteilung entgegenſieht.

Jm früheren Kaiſerlichen Palaſt in Peking
verſammelten ſich mehr als 500 führende
chineſiſche Männer, die in gemeinſamen Ent
ſchließungstelegrammen die Nation, zur Arbeit
für die Unterdrückung des Kommu-nism,us und die Beendigung des unnützen
Krieges aufriefen.

Der am Freitag in der Stadt Mexiko aus
gebrochene Streik der drei Elektrizitäts
werke, die fünf Staaten mit Strom verſorgen,

t verheerende Auswirkungen. Zahlreiche
ergwerke ſind erſoffen. Viele Ort-

ſchaften haben kein Trinkwaſſer.
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Beppo Brehm
ProduRtion: Peter Ostermayr

Ein Gustavy-Ucichy-Film der Ufa nach dem gleichnamigen Roman
von Ernst Zahn mit

Gustav Fröhlich Franziska Kinz
Ilse Werner Josefine Dora Josel Eichheim

Heidemarie Hatheyer
Spielleitung: Gustav Ucichy

Aus dem scheuen, arten Liebeserlebnis einer reifen, von ihrer ersten
Ehe enttäuschten Frau wächst ein seltsamer Konflikt zwischen ihr und
der jungen, erblühenden Tochter beide lieben den gleichen Mann
Die großartige Berglandschaft der Oetztaler Alpen ist der Schau-
plat; des wundervollen, uns ergreifenden und bewegenden Films

Gustav Waldau

Mitteldeutſche National Zeitung

z. ist heute FreitagGustav Fröhlich zu jeder Vorstellung
Gustav Fröhlich trifft heute 13.42 Uhr auf dem Hauptbahnbof ein und erfüllt

nach der I. und-2. Vorstellung Autogrammbitten e

anwesendl

Theater

Unser Brot, Ula- Kultur EUla- Tonwoche e

EPStfaufführung heute

Beachten Sie die Vorführungsseiten heute, Freitag und Sonntag: 3.00, 5.40 8. 15 Uhr
An den übrigen Tagen: 4.00, 6.20, 8.15. Uhr

Die Jugend hat Zutritt

3 r

e erEin Ufa-Film
als historische Tatsachen- SSchilderung des großen e
VölRerringens 1914 1o18

unter Benutzung von

Originalaufnahmen des
Reichsarchivs

Ein weltgesehichtliches Doku-
ment vom Heldenkampf des

deutschen Volkes.

ler UÜelrie

Echte

Münchener
Lodenmäntel

waſſerdicht
imprägniert für
Damen, Herren,
Kinder, kaufen
Sie preiswert b.

v. Schnee Vachf.
A. F. Ebermann
Halle [Saale]

Gr. Steinſtr. 84
Brüderſtr. 2

74

Mehr als
50 Ankleide

ſchränke
in allen Größen u.
Hölzern, ſchon von

65, Mk.
an.

100

Aus dem Inhalt
Deutschlands Schieksalswende

Aufstieg zur Weltmacht Serajewo Ausbruch
des Weltkrieges.

Die Völker in Waffen
Die ersten Kämpfe im Westen Die russische
Dampfwalze Deutsche Siege an allen Fronten
Lüttich, Namur, Verdun, Marne Deutschland vor
Paris Hindenburg und Ludendorff reiten den

Osten Iannenberg
Die Welt steht in Flammen

Shagerrah Die Front im Osten Kämpfe an der
Somme, Isonzo-Front, Maszedonien, Wolhynien
Deutschlands Heldenjugend vor Vpern In Flandern

reitet der Tod
Nicht die Waffen entscheiden

Die Tragik der Marneschlacht Die Schleuse von
Nieuport Der Bewegungshrieg erstarrt Hunger
und wirischaftliche Erschöpfung sollen die Kapi-
tulation erzwingen Deutsches Leid und deutsche

Opfer Des Volkes Heldengang

Spätvorstellung
Sonnabend, 19. November, 23 Uhr

Frühvorstellung
Sonntag, 20. November, 11 Uhr

UIfa Theater
Alte Promenade

Die Jugend hat Zutritt

Bettſtellen,
ſchon von

18, Mk.
100 Nacht-
ſchränkchen,

50 Friſier
kommoden
mit dreiteiligem

Spiegel, von

65, Mk.
Auszugtiſche
35, Mk.

Vater ple
Mk.

Büfetts
125, Mk.

Halle (Saale)
Große Ulrichſtr. 27
Kleine Ulrichſtr. 14
Zahlungserleichter.
Eheſtandsdarlehen.

Alle Sorten
SFelle

zum Gerben wer
Kartenvorverkauf an der Tageskasse den angenommen

Fellhandlung
Rudolf WinzerRuf 24498 Spitze 2

Beachten Sie die weiteren

KinoAnkündigungen auf

der 3. Seite des 3. Beiblattes

Stadttheater Halle

Heute, 15 bis gegen 17.30 Uhr
Enkführung aus dem Sergil
Oper don W. A. Mozart
20 bis gegen 23 Uhr

Schön iſt die Welt
Operette von Franz Lehär

Sonnabend, 20 bis gegen 23 Uhr

Schön iſt die Welt

Vor dem Stadttheater rechts ab nach

Menzels Bier- und
Wein- Restaurant

Ab Freitag

Willi Birgel
in dem spannenden

Sroßfilm der Terra
Geheimzeichen

L. B. 17
Freitag und Sonnabend 6 u. s 50 Uhr

Sonntag, 4, 6 und s.50 Uhr
Montag bis Donnerstag s Uhr

i ſrei Kl. Brauhausſtr. u

Regelslerte zusimmung

findet der Bavaria-Film

Helden
Spanien
Der große doRumentarische Film

vom BefreiungsRampf des
nationalen Spanien

Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr
Für jugendliche unter 18 jahre

nicht erlaubt.

Geiststraße s
Auch diesmal wird es wieder schön
drum wollen wir heute Abend wieder
zum Witwenball gehn

Kapelle Lohmöller
Getfanzt werden olle Kamellen Paul

Linche, Walser. Rheinländer usw.)

A.
in 40 versch. Sorten
u. über 400Farbfönen

preiswert bei

Sr o 5 Var l et e
zum 6. Mal in Halle
Sonntag 20. November
Thalidothedter, 20 Uhr

kintriftspreise RM. T. und 0.80

Vorverkauf nur Kreiscliienststello Große Ulrich-
sfraße 26 und Tageskasss

Steinweg 32

garniert u. ungarniert
einzelne Körbe, ein-
zelne Untergestelle
Laubenbügel und
Himmelbeftstangen.

Korhb-Lühr

SAALSCHIOSss
Das Haus der großen Veranstaltungen

Morgen sonnabend 20 Uhr
Wieder ein hervorragendes Tanzorchester

Leipzigs

xwerhard Tat
mit 10 Solisſen in Originalbeseßung

Sonntag ab 7 Uhr abends TANZ

Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr

Feder
deutſche

Volksgenoſſe
gehört in die
KGV.
öchlaf zimmer

Speiſezimmer

Küchen
Polſtermöbel
Eig. Polſterwerkſtatt
Otto Mätſchke

Werdet Mitoliel der NSV. en
Freier Transport

Babykhrbe

Am Riebeckplatz
Alles spricht von dem

aufsehenerregenden Fiimwerk

Verwehte
Spuren

NMit:

Kristina Soederhaum
frits van Dongen

Friedr. Kayssler, Charlotte Schulz

Für Jugendl. nicht zugelassen!

Gr. Wirichstrasesn
Unbeschreihblicher Erfolg
Der preisgekrönte französische

Spitzenfilm in deutscher
Sprache!

Ceweltig u. einmal
(ie„„Bengali“
Ehrenlegion

Die Frau des Kameraden
Der große Kolonialfilm voll
Spannung und erregender

Abenteuer.

Jugendl. über 14 J. zugelassen

werben wegt Wünſche

Speiſezimm.

Möbel

ScheuneAb benfe Freitag
Diesen fiüm wird man 50

leicht nicht vergessen!

Die ergreifende Liebes
tragödie zweier Acht-

2zehnjähriger
nach dem sensationellen

Bühnenwerk von
Max Halbe.

Spielleitung: Veit Harlan,
der Schöpfer der großen
Werke: „Der Herrscher
und „Verwente Spuren

In den Hauptrollen:
Kristina Soederhaum

Werner Hinz
kugen Klöpfer, Herm. Braun

Der Zauber der liebezweier Aehtzennjshriger,
die Seliskeit junger

Herzen
ihre leidenschaftliche Ver-
strickung. ihr tragischer
Leichtsinn. ihre Blindheit
gegenüber der Nirklichkeitdes Daseins., ein glühend zar-
tes Spiel von erster Liebe und

erster Schuld
Ein Film. der zu den Herzen

aller Menschen spricht!
Herrlichl Unvergleichlich!

Für Jugendl. nicht zugelassen!

HGceAITG
freitag, Sonnabend

und Sonntag
abends 71 Uhr

S r

Jene
Harry

I

in reinem 100. Film

Spannung Wagemut!
Humorl Tempo

Der Fürst der Manege
kin Jubiläumsfiſm par excellence

Mit:
Susi Lanner Hilde Hilde-
brand Louis Ralph Hans

von Zedlitz.
Mit diesem ühberragenden Groß.
ßlm. der bei seiner BerlinerVraufführung im üfa Palast,
am 2Z00 mit geradezu freneti- e
schem Beifall aufgenommen S

wurde. hat

Harry Piel
einen einzigen großen giee
e r aſie Lichtspielbühne

eutschlands angetreten.
In diesem VFilm Kkongzen-
triert sie ali sein Kénneg,seine meisterhafte Resie-

sein un ersehrockenes
Draufgängertum, ver
stigt duren die gläcklie
Wahl des Stoffes, zu I
einzigartig. Meisterwe

I vallocigGeflgeſhan n abend terte Rovenber ſf Relſſehof
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5 Jahre „Kraft durch Freude

Anſprache des Gauleiters bei der Feier
am 23. November

Die Deutſche Arbeitsfront in Halle- Merſe
vurg, NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
peranſtaltet am 23. November, 20 Uhr, im
Stadtſchützenhaus eine Feierſtunde anläßlich
des 5. Jahrestages der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“. Jm Mittelpunkt dieſer
Veranſtaltung wird eine Anſprache des Gau
leiters Staatsrat Eggeling ſtehen.

Richtefeſt bei der Wehag

Feier des zehnjährigen Beſtehens
des Fernheizwerkes Halle

Die Werke der Stadt Halle begehen heute
eine doppelte Feier. Jn der ſtädtiſchen Gas
anſtalt am Holzplatz findet 16.45 Uhr das
Richtfeſt für den neuen großen Gasbehälter
ſtatt und im Anſchluß hieran wird zur Feier
des zehnjährigen Beſtehens des Fernheizwerkes
Halle im „Hofjäger“ eine feſtliche Veranſtal
tung durchgeführt.

10 Arbeiter von Stichflammen verletzt

Betriebs unfall im Bunawerk
Jm Bunawerk in Schkopau entfiel einem

Arbeiter in einem Raume, der nur mit beſon
ders geſicherten Lampen betreten werden darf,
eine an einem Kabel befindliche Lampe. Da
durch, daß das Kabel von einem Schnecken
getriebe erfaßt und zerriſſen wurde, entſtanden
Funken, die dann eine Exploſion und ſtarke
Stichflammen auslöſten. Zehn Arbeiter wur
den durch die Stichflammen verletzt, jedoch
brauchten nur fünf der Verletzten ins Kran
kenhaus gebracht werden. Lebensgefahr beſteht
bei keinem der Verletzten. Der entſtandene
Sachſchaden iſt ganz erheblich

Die Rekruten kommen

Heute Einſtellung bei der
Panzerabwehrabteilung

Vom heutigen Tage ab wird in der
Klüberkaſerne an der Deſſauer Straße
wieder regſtes Leben herrſchen. Jm Laufe des
Vormittags treffen die jungen Rekruten der
Jahrgänge 1916 und 1917 ein, wo ſie ein
gekleidet und auf die Kompanien verteilt
werden.

Am gleichen Tage werden die Rekruten
aus Halle durch das Wehrbezirks-
kommando feierlich verabſchiedet. Jn zwei
Transporten verlaſſen die jungen Hallenſer
ihre Heimatſtadt. Um 10.00 Uhr und um
15.30 Uhr findet die Verabſchiedung durch
Major Spiethoff als Vertreter des Wehr-
bezirkskommandeurs auf dem Rudolf-Jordan
Platz ſtatt.

Feierliche Fahnenübergabe

an die Schuhßpolizei Halle
Am 24. November 12.00 Uhr findet auf dem

Roßplatz die feierliche Uebergabe der vom
Dnnter auf dem Reichsparteitag „Großdeutſch-
and“ geweihten und der Schutzpolizei Halle

verliehenen Fahne durch den höheren und
Polizeiführer, 44Gruppenführer Berkel-
mann, Dresden, ſtatt.

Heffenklicher Abend des

M. Werkes „Glaube und Schönheit
Heute abend. 20 Uhr, zeigt wie bereits

ſchon angekündigt das BDM.-Werk Glaube
und Schönheit im Untergau Halle in der

n er a e Frieſentraße, in Lied und Muſik. in Körperſchule,
r geymnaftit und Tanz Ausſchnitte aus ſeiner

rbeit.

Die Gauſtadt Halle

Wenig genonnf, doch in der Arbeif immer Vvorn

1. Beiblatt, Nr. 319

Nicht „Karbolhengſt“ ſondern hilfsbereiter Kamerad
20 halliſche Aerzte unkerweiſen die Feldſchereinheit unſeres Hitler-Jugend5tandortes

Die Hitler-Jugend ſtellt auf allen Lebens-
gebieten den Nachwuchs. Es iſt an dieſer Stelle
bereits mehrfach von der Arbeit der Sonder
einheiten der HJ., wie Flieger-, Motor-
und Marinegefolgſchaften geſchrieben worden.
Ueberall ſtellen wir feſt, daß die Jugend von
ſich aus ernſthaft bemüht iſt, auf allen ent
ſcheidenden Gebieten unſeres Volkes mitzu
arbeiten.

Die Leiſtungen dieſer Sondereinheiten haben
in jeder Hinſicht überzeugend gewirkt. Jmmer

r

und iſt dort ein Teil der Stelle für Geſund
heitsführung, die vom Bannarzt Dr. Elter
geleitet wird. Wie uns Dr. Elter mitteilte,
ſoll die Feldſchereinheit noch weſentlich er
weitert werden. Bereits jetzt werden Hitler
Jungen, die ſich für die Feldſcherarbeit inter
eſſieren, von ihm ſelbſt gemuſtert.

Vor wenigen Tagen haben wir alſo die
Feldſchereinheit aufgeſucht. Vor uns ſtanden
geſunde, friſche Jungen, die bereits ſeit Jahren
Sanitätsdienſt tun, und in ihrem Dienſt auf

Auch eine Tragbahre gehört zur Ausrüstung jeder Feldschereinheit

wieder ſtellen wir feſt, daß man mit größtem
Ernſt und hohem Eifer darum bemüht iſt. Nach
wuchs und ſomit Fachkräfte zu ſtellen. Jn
dieſen Tagen hatten wir Gelegenheit, die Feld
ſchereinheit des Standorts Halle der HJ.
zu beſuchen.

Dieſe Einheit wird kaum eintnal genannt
und ſteht doch immer in vorderſter Front der
Arbeit. Es gibt keine Großveranſtaltung, keinen
Aufmarſch und kein Lager, wo nicht der
Feldſcher an ſeiner Stelle ſeine Pflicht tut.
Jn ſeiner Einheit marſchiert er an letzter
Stelle, im letzten Glied, doch in ſeiner Arbeit,
in ſeinem Aufgabengebiet iſt er einer der
weſentlichſten Mitarbeiter des aktiven Führers.
Wir denken gerade an das große Oſt
preußenlager des Bannes Halle (36)
zurück. Hier haben die Feldſchere in hervor
ragender Kameradſchaft ihre Pflicht getan. Auf
20 Fahrtengruppen waren ſie verteilt. Obwohl

die Feldſchere ſonſt in einer beſonderen Einheit
zuſammengefaßt ſind, ſtellten ſie dennoch den
beſten Kontakt mit den Fahrtengruppen in
kürzeſter Zeit her.

Der Feldſcher der HJ. iſt kein „Karbol
hengſt“, auch kein „Schnapſer“, ſondern ein
gerader, bewußter Kerl, wie jeder andere. Und
wo ſie in Oſtpreußen zum Einſatz kamen,
zeigten ſie ihr Können, das auf eine lange
Ausbildungszeit zurückzuführen iſt.

Jn Hälle ſind 100 Feldſchere, die als
äußerliches Zeichen die rote Lebensrune auf
weißem Grunde am linken Unterarm tragen,
in einer Sondereinheit zuſammengefaßt. Dieſe
Einheit unterſteht direkt der Standortführung

ihre beſondere Arbeit ſtolz ſind. Gefolgſchafts
führer Beletti, der bisherige Führer dieſer
Einheit, läßt uns einen Dienſt miterleben.

Dicht aneinandergedrängt ſitzen die Feld
ſchers in ihrem mit größtem Fleiß ſelbſt gebau

e

Aufn.: Bildſtelle Gebiet Mittelland

Fleißig werden Verbände geübt

jst ein Ausdruck für hohes fachliches Können!
Daher ist gekonnt“ouch ein Raucherworf

für J V O geworden als Anerkennung für
ihre edlen ſobake, die meisferliche Mischung
und ihre vonbildliche Herstellung.

Vollduftig und rein ist das Aromao
der guten V G.

Den Kenner sagt: Si J ist gekonnt.“

Jede Feldschereinheit besitzt dieses Spezial-
gerät, einen Verbandstornister mit Richtungs-

anzeiger, Katzenaugen und sogar Hupe

ten Heim in der Delitzſcher Straße 29. Die
Schulung, bei der wir zugegen ſind, dient der
weiteren Ausbildung. Ziel dieſer Schulung iſt
die Feldſcherprüfung, die vom Bann-
arzt zweimal im Jahre abgenommen wird.
Den Unterricht erteilen die HJ.-Aerzte, die
in der Geſundheitsſtelle des Bannes 36 mit
arbeiten. Es ſind meiſt Fachärzte der halliſchen
Krankenhäuſer, die ihre knapp bemeſſene Frei
zeit in den Dienſt der Geſundheitsführung
ſtellen. So ſtehen zwanzig halliſche. Aerzte in
dieſer verantwortungsvollen Arbeit an der
Jugend. Dieſe Aerzte ſind allen Jungen be
kannt, ſie ſtehen mit den Gefolgſchaften des
Standorts Halle in engſter Verbindung.

Eben wird das Anlegen von Verbänden
geübt. Man ſcheut ſich nicht vor Schwierig
keiten, alles muß einmal geübt werden, denn
ſchneller als man denkt, ſteht der Feldſcher vor
der Aufgabe, ſelbſt zu handeln. Zu dieſen
Uebungen werwendet man nicht nur ſachgemäßes
Material, ſondern mit den einfachſten Mitteln
muß der junge Feldſcher eine Schiene anlegen
können. Das gehört zu der Grundausbildung
eines Feldſchers. Das ſind hier keine „Schnaps
kutſcher“ oder „Aſpirinhengſte“, ſondern in
tereſſierte Hitler- Jungen.

Jn einem anderen Raum wird die
Koppeltaſche, die jeder Feldſcher im
Dienſt trägt, erklärt und aufgefüllt. Dieſe
Taſche iſt das einzige Gerät des Feldſchers und
man iſt überraſcht, was man nicht alles darin
vorfindet. Doch im Vertrauen, wirklich
keinen Schnaps, wie er ſo oft von der Einheit
verlangt wird. Andere ſind wieder dabei, das
Aufnehmen der Trage zu üben. Vier Mann
ſtehen bereit, kurz iſt das Kommando und
gleichmäßig wird der Kranke befördert.

Jn einem beſonderen Raum werden die
HJ.Feldſchere auf die Wirkung der Kampf
ſtoffe im Falle eines Luftkrieges hingewieſen
Es ſind durchweg ältere Hitler-Jungen, er
fordert doch dieſe Arbeit ganz beſondere Kennt
niſſe, ganz beſonderen Ernſt. Jm Geſundheits
amt der Stadt Halle werden dann die Feldſchere
nach abgeleiſteter Grundausbildung vom Bann
arzt Dr. Elter weiter ausgebildet. Hier werden
ſie mit der Anatomie und den inneren Krank
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heitserſcheiungen des Menſchen vertraut ge
macht. Dieſe Schulung geſchieht planmäßig
und hat den Erfolg, daß die Feldſchere ein ab

eſchloſſenes theoretiſches Bild ihrer Aufgabe
bekommen.

Auf unſere Frage, warum ſie gerade in
dieſer Einheit Dienſt tun, antwortet man uns
einſtimmig: „Es macht uns Freude.“
Später wollen dieſe Jungen ſelbſt zum Sani
tätsdienſt der Wehrmacht. Wie uns weiterhin
Geff. Beletti mitteilte, ſtellt dieſe Einheit den
S Nachwuchs für das Rote Kreuz. Auch
Schüler, die ſpäter Medizin ſtudieren wollen,
ſind in dieſer Einheit zuſammengefaßt.

Beſonders intereſſant war der Außen
dienſt. Oberkameradſchaftsführer Meiſter,
der Nachfolger des zum Wehrdienſt ein
gezogenen Gefolgſchaftsführers Beletti, führt
uns eine Feldſcherkameradſchaft im Außendienſt
vor. gen Mann ſind angetreten. Unſer
Jntereſſe wird auf den Feldſcher im letzten
Glied gelenkt, der den neuen Sanitäts
torniſter 37 trägt. Dieſer et eingerichtete
Torniſter hat eigens eine inkanlage
r Anzeigen der Richtung mit elektriſcher

eleuchtung. Weiterhin iſt neben elektriſchen
Rückſtrahlern eine elektriſche Hupe zur Ver
ſtändigung angebracht. Dieſe Einheit iſt weiter
hin mit einer zuſammenklappbaren Trage
ausgerüſtet.

Doch die Feldſchere verſtehen auch viel Spaß.
Sie behandeln zu wißbegierige Laien auf ihre
eigene Art. So bekommt jeder neugierige
„Schnapsfrager“ einen großen Löffel Baldrian,

Und der Getroffene weiß für alle Zeiten, wie
Geſundheitsſchnaps ſchmeckt. ich auth!

Wenn Bannführer Dr. Sylinka, der
Leiter der Abteilung für Geſundheitsführung
im Gebiet Mittelland, angeordnet hat. daß die
Zahl der Feldſchereinheiten vergrößert wird,
ſo iſt dies ein Schritt weiter, einen wichtigen
Nachwuchs für die Zukunft zu ſtellen. Eins
ſtellen wir feſt, Feldſchere ſind keine „Rizinus
jäger“, ſondern Kameraden ihrer Einheit. Das
mögen alle die bedenken, welche freiwillig neu
in dieſe Sondereinheit eintreten.

E. Scheffler.

Zwei Einbrecher verhaftet
Von der Polizei wurden zwei jugendliche

Einbrecher feſtgenommen, die auf Veranlaſſung
eines Dritten nächtlicherweile in ein an der
Großen Steinſtraße gelegenes Geſchäft ein
gedrungen waren und dort mehrere Koffer mit
wertvoller Wäſche, wollenen und ſeidenen Be
kleidungsſtücken und Schmuckgegenſtänden in
erheblichem Werte geſtohlen hatten. Dem
Haupttäter, der bisher in dem Geſchäft be
ſchäftigt war, iſt die Polizei bereits auf der
Spur. Der größte Teil der geſtohlenen Gegen
ſtände konnke dem rechtmäßigen Eigentümer
zurückgegeben werden. Die Ermittlungen über
den Reſt der Diebesbeute ſind noch im Gange.

Totengedenkfeier der Latina. Wie bereits
berichtet, wird. die Lateiniſche Hauptſchule der
Franckeſchen Stiftungen eine Totengedenkfeier
abhalten. Auf dieſer Feier wird. eine Orgel
kompoſition von Max Reger und ein Chor von
Jacobus Gallus zum Vortrag gelangen. Die
Gedenkſtunde findet am kommenden Sonn
abend, dem 19. November, um 11 Uhr, ſtatt.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand: 1,72 Meter,
30 Zentimeter Anſtieg. Es wurden durch
geſchleuſt: Fünf Güterdampfer „Karl Richard“,
„Wettin „Erfurt“ „Karl Bau“, „Arno“,
ſechs Kähne von Müller, König, Mähnel, ein
NeudeutſchBöhmen, ein NeuNorddeutſche, von
Leitmann, ein Schlepper NeuNorddeutſche.

As5KK. kämpft um das 5A.9porkabzeichen
Mit großem Cifer bei der zweiten Wiederholungsprüfung

Seit Jahren beteiligt ſich auch das NSKK.
in immer zunehmenderem Maße an dem
Reichswettkampf, den der Korpsführer Hühn
lein auf dem diesjährigen Reichsparteitag als
einen Ausbildungskatechismus für die Stürme
bezeichnete. Und mit gleichem Ernſt und mit
derſelben Hingabe widmen ſich die NSKK.
Männer auch dem Erwerb des SA.Sport
abzeichens und gliedern ſich mit ein in jene
große Kampfgemeinſchaft, die geſchaffen iſt,
Körper und Geiſt zu ſtählen und geſund zu er
halten und den wehrfähigen Mann einſatz
bereit zu machen für das Vaterland.

So war es dann auch ſelbſtverſtändlich, daß
ſich die Männer der Motorſtandarte 38 in
großer Zahl der zweiten Wiederholungs-
prüfung für das SA.-Sportabzeichen unter
zogen. An den vergangenen Sonntagen ſtellten
ſie ſich den Kampfrichtern zum Keulenziel- und
weitwerfen ſowie zum Kleinkaliberſchießen.
Die Stadteinheiten von Halle, neun Stürme,
zwei Staffelſtäbe und der Standartenſtab,
waren dazu im Schießhaus Birkhahn zu
ſammengezogen worden.

Da ſowohl zehn Schießſtände als auch zehn
Wurfbahnen aufgebaut waren, konnten die
Uebungen in knapp vier Stunden abgewickelt

werden. Ununterbrochen knallten auf den
zahlreichen Ständen in ſchneller Folge die
Schüſſe, und dann ging es in das zehn Minuten
entfernte Kiesgrubengelände des Goldberges,
wo die vorgeſchriebenen Keulenwürfe durch
geführt wurden. Dabei machte es am erſten
Sonntage den Männern im Eifer des Kampfes
wenig aus, daß der Regen immer ſtärker zu
rieſeln begann. Und alle jene Kameraden, die
das SA.Sportabzeichen noch nicht beſitzen,
reihten ſich willig ein und ſtellten bald feſt,
daß die 60 Punkte im Keulenzielwerfen, die
die SA.Sportabzeichen Prüfung fordert, nach
genügendem Training gar nicht ſo ſchwer zu
erreichen ſind. Sie haben ihrem Wehrſport
referenten verſprochen, im Jahre 1939, das
der Standartenführer zum Jahre des
Sportes für die Standarte erklärthat, zur SA.Sportabzeichen- Prüfung an
zutreten.

Die Einheiten der Standarte werden auch
an den künftigen Wiederholungsübungen des
SA.Sportabzeichens geſchloſſen teilnehmen
und damit unter Beweis ſtellen. daß ſie neben
den Spezialaufgaben des NSKK. gewillt ſind,
Wehrſport und Leibeserziehung zu einem
weſentlichen Teil ihres Dienſtes zu machen.

Ueberſchaubare Zukunft
Vor den Abſchnitten Thielenplatz, Waſſer

turmNord und Freiimfelde des Reichsbundes
der Kinderreichen ſprach Kreiswart Dr. Wen z
über die bevölkerungspolitiſche Lage.

Die Geburtenjahrgänge bis 1915, ſo führte
er aus, gleichen einem ſtarken, tragenden
Fundament, auf dem das Volkstum feſt und
geſichert ruhte. Seit 1915 zeigen ſich gewaltige
Einbrüche, die Geburtenausfälle des Welt
krieges, und nach wenigen Jahren der unauf-
haltſame Abſturz bis 1933, dem erſt durch die
neu erwachte Lebensgläubigkeit, die wir dem
Führer verdanken, Einhalt geboten wurde. Der
Aufſtieg an Geburten wurde durch ſinnvolle
bevölkerungspolitiſche Maßnahmen gefördert,
zu denen auch die im Vordergrund ſtehende
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit, die Schaffung
der Wehrfreiheit und der Vierjahresplan ge
hören. Der Redner kennzeichnete die in der
Vergangenheit eingetretenen Folgen des Ge
burtenſturzes. Er umriß dann die auf Jahr
zehnte hinaus überſchaubare weitere Wirkung
des Geburtenſchwundes: den nun folgenden
Mangel an Arbeitskräften auf allen Lebens
gebieten, der Jahrzehnte anhalten wird, die
Notwendigkeit, mit einer geringeren Zahl
Schaffender einen erheblich wachſenden Anteil
nicht mehr Schaffensfähiger zu erhalten und
zugleich die Grundlage für eine Geſundung zu
legen, indem aus dem neu erwachten und zu
verſtärkenden Lebenswillen eine an Wert und
Zahl größere Jugend herangezogen wird.

Jn einem Ueberblick über die bevölkerungs
politiſche Lage Europas veranſchaulichte Kreis
wart Dr. Wenz ſchließlich die entſcheidende Be
deutung des Kampfes gegen den Volkstod, den
der RDK. führt. Deutſchland als Herzland
Europas muß Kinderland ſein, um ſeine
Zukunftsaufgabe zu erfüllen. Es wird aus
ſeinen beſten Kräften heraus Kinderland wer
den; denn es hat erkannt, daß ſeine für die
Ewigkeit des Volkes bedeutſame Aufgabe die
iſt, die blutausgeleſene, erbgeſunde, lebens
bewährte, kinderreiche Familie, wie ſie imRDK. zufammengeſchloſſen iſt, wieder zur deut

ſchen Familie ſchlechthin werden zu laſſen, Jſt
—J„Ü„T„T C

es heute noch ſo, daß kinderreiche Familien
gerade bei den hochwertigſten Erbträgern die
Ausnahme bilden, ſo wachſen doch heute ſchon
die Familien dem Kinderreichtum entgegen,
deren Stolz es ſein wird, die höchſte bevöl-
kerungspolitiſche Auszeichnung, das Ehren-
ſor der deutſchen Familie, zu be
itzen.

Deutſch engliſcher Briefwechſel

Auf Grund des Londoner Treffens des
deutſchengliſchen Kulturaustauſches (DEKA)
haben ſich erneut zahlreiche Engländer und
engliſche Stellen zur Mitarbeit zur Verfügung
jeſtellt. Dringend iſt die Frage weiteſter engſther Kreiſe nach Briefwechſel mit Deutſchen. Der

Briefaustauſch aber iſt eines der wirkſamſten
Mittel zum Sichkennenlernen des deutſchen und
engliſchen Volkes. Er ermöglicht auch in
vielen Fällen einen Beſuchsaustauſch und ver
ſchafft manchen Deutſchen den im Berufsinter
eſſe erwünſchten Englandaufenthalt ohne
Deviſen! Jm Jntereſſe der deutſchen Sache
bitten wir alle Freunde eines deutſch- engliſchen
Austauſches, namentlich Volksgenoſſen mit eng
liſchen Sprachkenntniſſen, um möglichſt um
gehende ſchriftliche Meldung für den deutſch
engliſchen Briefwechſel beim Deutſch Eng
liſchen Kulturaustauſch, Halle, Lafon
taineſträße 33.

Engliſches Soldakenkum
in Dichtung und Lied

Der 36. DeutſchEngliſche Kulturaustauſch
Abend fand geſtern unter großer Beteiligung
im Haus Broskowski ſtatt. Nachdem Frau Dr.
Liebenam die beſonders eindrucksvollen
Erlebniſſe ihrer letzten Englandreiſe geſchildert
hatte, las Frau Doris Prill-Grimmett
(Burningham) charakteriſtiſche engliſche Ge
dichte über das Soldatentum und trug an
ſchließend auf dem Klavier die bekannteſten
engliſchen Soldatenlieder vor. Wir kommen
auf die intereſſante Veranſtaltung noch zurück.

Obermeiſterkagung

Halle-Stadt und Saalkreis
Jm Neumarktſchützenhaus traten die Ober

meiſter und Lehrlingswarte der Kreishand-
werkerſchaften HalleStadt und Saalkreis zu
einer gemeinſamen Tagung zuſammen. Auf
der Tagesordnung ſtand der Erlaß des Reichs
wirtſchaftsminiſters vom 22. Oktober 1938 über
die Lehrzeitverkürzung. Kreishandwerksmeiſter
Schi ler legte in einem eingehenden Referat
die Gründe für dieſen Erlaß ſowie die näheren
Einzelheiten des Erlaſſes dar und übermittelte
die Anweiſungen zu ſeiner Durchführung.
Künftig wird die normale Lehrzeit eine Dauer
von drei Jahren betragen. Die Lehrkinge, die
nach den beſtehenden Lehrverträgen zu Oſtern
und Herbſt 1939 und zu Oſtern 1940 auslernen,
gelangen zu vorzeitiger Prüfung.

Eingehend behandelte der Vortragende das
Verhälknis zur Berufsſchule, die in Zuſammen
arbeit mit den Jnnungen alles daran ſetzen
muß, den Lehrlingen in der verkürzten Zeit
eine abgerundete Ausbildung mit auf den
Weg zu geben. An den Vortrag ſchloß ſich eine
Ausſprache, in der ſich Einmütigkeit darüber
ergab, alle Schwierigkeiten zu überwinden und
die intenſivere Lehrlingsſchulung zu fördern.

Am Schluß der Tagung blieben die Ober
meiſter aus einem beſonderen Anlaß zuſammen.
Kreishandwerksmeiſter Schiller dankte in be
wegten Worten dem bisherigen Geſchäftsführer
der beiden Kreishandwerkerſchaften. Dr.
Boller, der einen ehrenvollen Ruf nach
Berlin bekommen hat. Er würdigte die Ver
dienſte. die ſich Dr. Boller um das halliſche
Handwerk in dreieinhalbjähriger Tätigkeit er
worben hat. Abſchließend führte der Kreis
handwerksmeiſter den neuen Geſchäftsführer,
Dipl.eVolkswirt Wentz, ein.

Wegen verbotener Eingriffe feſtgenommen.
Durch einen Spezialbeamten der Kripoleitſtelle
Halle wurde in Bad Bibra (Kreis Eckarts
berga) eine jährige Handelsfrau vorläufig
feſtgenommen und dem Gericht in Eckartsberga
zugeführt, wo Haftbefehl gegen ſie erlaſſen
wurde. Die Jnhaftierte iſt dringend verdächtig,
in einer ganzen Reihe von Fällen verbotene
Eingriffe gewerbsmäßig in den Jahren 1930
bis 1935 ausgeführt zu haben. Obgleich die
Verhaftete die ihr zur Laſt gelegten ſtrafbaren
Handlungen noch beſtreitet, erſcheint ſie durch
Geſtändniſſe fünf verſchiedener Frauen der
Straftaten als überführt.

Auto gegen Straßenbahn, Geſtern um 10.35
Uhr wollte der Führer eines Perſonenkraft
wagens am Ranniſchen Platz noch vor
einer in Richtung Beeſener Straße fahrenden
Straßenbahn in die gleiche Straße einbiegen.
Hierbei geriet der Perſonenkraftwagen auf die
Gehbahn und gegen die Straßenbahn. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Es entſtand eine Verkehrsſtörung für die Straßen
bahn von 15 Minuten. Die Verkehrsunfall
bereitſchaft trat in Tätigkeit. Um 11.30 Uhr
ſtießen vor Mansfelder Straße 14 eine
Straßenbahn und ein Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt.

Von einer Radfahrerin umgeworfen. Um
12 Uhr wurde a eine 61jährige Frau vor
dem Grundſtück Burgſtraße 45, als ſie mit
einem Handwagen aus der Burgſtraße in die
Senefelder Straße einbiegen wollte, von
einer Radfahrerin angefahren. Beide kamen
zu Fall. Die Frau klagte über Schmerzen am
linken Unterſchenkel. Sie wurde ihrer Woh
nung zugeführt.

Davidſinfonie erſtaufgeführt

Das zweite Städtiſche Sinfoniekonzert
Soliſtin: Kammerſängerin Margarete Kloſe

Mit der Erſtaufführung der Moll
Sinfonie von Johann Nepomuk David voll
brachte das Städtiſche Orcheſter unter der
Leitung von Generalmuſikdirektor Richard
Kraus eine Großtat, die hoffentlich ihre
Auswirkung dahin erfahren wird, daß das
Schaffen unſerer zeitgenöſſiſchen Komponiſten
nun doch in nicht allzu großen Abſtänden zur
Debatte geſtellt wird. Das halliſche Publikum,
das wie Generalmuſikdirektor Kraus in
dem einführenden Artikel zur DavidSinfonie
ſchrieb für moderne Werke ſchwer zugänglich
iſt, hat jedenfalls in dieſem Falle bereits ſeine
Bereitſchaft und das rechte Verſtändnis für
die Kunſt der Gegenwart erwieſen, es zollte
dem Werk wie der hervorragenden Wiedergabe
einen mehr als herzlichen, ſtürmiſchen Beifall,
für den Richard Kraus und der anweſende
Komponiſt danken konnten.

Es muß bei dieſer Gelegenheit einmal
grundſätzlich zur Frage der Ein beziehung
moderner Muſik in die ProgrammeStellung genommen werden. Eine verant
wortungsbewußte Führung wird die Not-
wendigkeit der Aufführung zeitgenöſſiſcher
muſikaliſcher Werke ohne weiteres bejahen.
Richard Kraus hat ſelbſt in ſeinen Spielplan
betrachtungen des vorigen Jahres darauf hin
gewieſen. Die Forderung, zeitgenöſſiſche Kom
poniſten zu orte kommen zu laſſen, iſt
keineswegs ausſchließlich Angelegenheit der
Künſtler, ſie iſt im gleichen Maße eine
ſolche des Publikums von heute, das ſich
über den ſatten und ſelbſtgefälligen Bürger
ſtandpunkt des Liberalismus hinwegzuſetzen
hat. Das Stehenbleiben und ausſchließliche
Hängen am Vergangenen überlaſſe man denen,
deren mangelnde geiſtige Regſamkeit nicht mehr
benötigt als ein träges Genießen des ſchon Be
kannten. Solche Zeitgenoſſen es waren er
freulicherweiſe nur wenige im letzten Konzert

ziehen es zum Beiſpiel vor, in der Pauſe

das Konzert zu verlaſſen, ſie wollen nicht
einmal den Verſuch machen, das Neue kennen

zulernen. e
Wir brauchen gktivintereſſierte

Hörer und begrüßen eine Programm
geſtaltung, die den großen Meiſtern der Ver
gangenheit ebenſo wie den um ihre An
erkennung noch ringenden Komponiſten gerecht
wird. Was in unſeren Städtiſchen Sinfonie
konzerten möglich iſt, ſollte vor allem auch den
gaſtierenden großen Orcheſtern und ihren be
rühmten Dirigenten eine Selbſtverſtändlichkeit
ſein. Sie haben durch die Zugkraft ihrer
Namen am beſten Gelegenheit, ihrer Verpflich
tung der jungen Komponiſtengeneration gegen
über nachzukommen.

Die lebhafte Zuſtimmung, die der weitaus
größte Teil der Beſucher des II. Städtiſchen
Sinfoniekonzertes der DavidSinfonie gab,
kann als erfreuliches und verheißungsvolles
Zeichen gewertet werden. Jn der Tat haben
wir es bei der sMollSinfonie des jetzt
43 jährigen Komponiſten mit einem blutvollen
Werk zu tun, das moderne Stilelemente in
fühlbarer Mäßigung in ſich trägt. Daß David
der Sinfonieform einen eigenen Jnhalt gibt,
daß er der in vielen Kammermuſik, Orgel
und Geſangswerken bisher verheißungsvoll
hervortrat überhaupt die mit der „Sinfonie“
verbundenen Begriffe vielfach ablöſt, will in
Anbetracht ſeiner außerordentlichen Könner
ſchaft und künſtleriſchen Kraft nichts Negatives
beſagen. Auch wir ſind der Meinung, daß über
die erleſene Kontrapunktik J. N. Davids im
Rahmen eines Künſtlerberichtes nicht ab
gehandelt werden braucht. Gewiß mag dem
wenig geſchulten Ohr manches konſtruktiv vor
kommen und doch ſcheint das dem ſtrengen und

ernſten Weſen dieſes deutſchöſterreichiſchen
Muſikers, der jetzt in Leipzig wirkt, zu ent
ſprechen; lebendig und von elementarer Wir

kung iſt dieſe Muſik jedenfalls, auch wenn ſie
weniger an das Herz als an den Verſtand
appelliert. Kunſtvoll wird das einfache thema
tiſche Material verwendet; die ſich aus der
Stimmführung ergebenden gelegentlichen
Härten fallen bei der vorherrſchenden klaren

Schönheit des Werkes kaum ins Gewicht. Jeder
der vier Sätze hat ſeinen eigenen Ausdruck, der
ſich vom leichten motiviſchen Spiel bis zur
Monumentalität des Finales ſtei ert, das
ihn abefahend in einem ADurAkkord aus

ingt.
Die Wiedergabe dieſes in jeder Beziehung

anſpruchsvollen Werkes durch unſer Städtiſches
Orcheſter war eine ganz außerordentliche
Leiſtung. Alle Jnſtrumente ſtanden hier vor
auch techniſch ſchwierigen Aufgaben. Das, vor
allem ſcherzanden dritten Satz, einem im

Takt durchgehenden Allegro aſſai, mit
reizvoll kichernden Figuren bedachte, Holz, die
im letzten Satz beſonders kraftvoll eingeſetzten
Blechbläſer, die Harfe wie die fabelhaft rhyth
miſch ſpielenden Streicher ſie alle vereinte
Generalmuſikdirektor Richard Kraus zu künſt
leriſch geſchloſſenſtem, eindrucksſtarkem Zu
ſammenſpiel. Dieſer überragenden und um
ſichtigen Ausdeutung der komplizierten
Partitur ging eine liebevoll kongeniale der
wundervollen gMollSinfonie von Mozart
voraus, deren kontraſtierenden dramatiſchen
Akzente durch Richard Kraus plaſtiſch heraus
gearbeitet wurden.

Soliſtin dieſes erlebnisreichen Konzertes
war Kammerſängerin Margarete Kloſe, die
zwei große Altpartien von Reger und
Brahms ſang. Die Altarie mit Orcheſter
begleitung An die Hoffnung“, die Hölder
linſche Verſe idylliſch verſonnen und über
irdiſch in Muſik ſetzt, gehört zu den ſchönſten
Eingebungen Regers. Der „Rhapſodie“ op. 59
von Johannes Brahms liegen Gvetheſche Verſe
aus dem Gedicht „Harzreiſe im Winter zu
grunde; hier tritt am Schluſſe, den Soloalt
tragend und begleitend, ein Männerchor hinzu,
den Mitglieder der RobertFranzSing
akademie, des Lehrer-Geſangvereins und des
StadttheaterChores eindrucksvoll ſangen.

Margarete Kloſe, deren Kunſt ſich in der
ſeeliſch wie ſtimmlich gleichmäßig ſtarken Durch
dringung der beiden herrlichen Werke offen
barte, wurde von den ergriffenen Hörern
ſtürmiſch umjubelt. Kurt Simon.
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Abendmuſik in der Pekruskirche

Gerhardt Kaule, der Organiſt der
Petruskirche hat am Bußtag in ſeiner Kirche
eine ſtimmungsvolle geiſtliche Abendmuſik ver
anſtaltet. Sie begann mit einem „Benedictus“
von Max Reger, deſſen kontraſtierende Stim
mungen in den Regiſtern nicht ganz leicht
wiederzugeben ſind, es folgten eine Sonate in
gMoll von Händel für Violine und Orgel,
deren dritter Satz durch die Jnnigkeit des
Ausdrückes ſich hervorhob, zwei ſchöne, in
weichen und verhaltenen arben gemalte
Choralvorſpiele von J. G. Walther und J. S.
Bach, eine romaniſch leuchtende prächtige
Sonate in DDur für zwei Violinen und Orgel
von Corelli, zwei Präludien und Fugen von
J. S. Bach und eine von Reſpighi bearbeitete,
wirkungsvolle Chaconne für Violine und Orgel
von Vitali, dem Sohn des berühmteren Vaters.

Der Organiſt Kaule iſt ein beſchaulicher
Künſtler, der mit ſicherem Können und echter
Muſikalität vor allem die beiden Choral
vorſpiele, die ſeiner Art ſehr entgegenkommen
erſtehen ließ und der auch die Werke von Ba
ſtilvoll nachzuzeichnen verſtand.

Mit der ihm eigenen Wärme und
zügigem Erfaſſen des thematiſch Weſentlichen
ſpielte der Konzertmeiſter Arthur Bohnhardt
den ViolinPart. Die zweite Violine in der
Sonate von Corxelli wurde von Helmut Mit
ſching, deſſen geſundes, tüchtiges Können
wiederum auf das angenehmſte aufftel, ge
ſpielt. Das ſchöne Konzert erfreute ſich des
guten Beſuchs, den es verdient hat.

Dr. Waſter Knögel.

Das Schvgeze Beett

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung hat den beamt. a. o.
Profeſſor Dr. Hellmut Jſele in Halle beauf
tragt, neben ſeinem Lehramt an der Martin
Luther Univerſität vom W.S. 1938/39 an die
Vorleſung über Arbeitsrecht in derRechts und Wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Fa
kultät der Univerſität Jena zu übernehmen.
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rierzucht als Ernährungsproblem
Vortrag im Naturwiſſenſchaftlichen Verein

Jn ſeinen Begrüßungsworten beim erſten
Vortrag des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins

r Sachſen und Thüringen wies deſſen Vor
tzender, Hozent Dr. Wolf Herre, auf die
emühungen unſerer Wiſſenſchaft um die

weitere Sicherſtellung unſerer Ernährung hin.
Dann ſprach Profeſſor Dr. G. Fröhll ich über
die Probleme und Aufgaben neuzeitlicher Tier
züchtung, die auch in dieſes Gebiet führt.

Der Vortragende zeigte, daß man eine plan
mäßige Tierzüchtung erſt ſeit hundert Jahren
hat, daß ſie als eine ſichere erſt ſeit der Wieder
entdeckung der Mendelſchen Regel zu bezeichnen
iſt. Die Bodenerzeugung Deutſchlands wird im
ſtärkſten Maße r Ernährung des Viehs und
damit auch der Menſchen verwandt. Tiere ſind
keine Nahrungsmittelkonkurrenten des Men
ſchen. Jm Gegenteil wird erſt ein großer Teil
der Erzeugniſſe unſeres Bodens durch ſie für
die menſchliche Nahrung umgewandelt. Bei
allen Züchtungen muß immer das Streben nach
Leiſtungsſteigerung vorherrſchend ſein. Es iſt
dabei gar nicht nötig, die Zahl der Tiere zu
dermehren.

Ein eindrucksvolles Bild von der Aufwärts
entwicklung der Tiere zeigte der Vortragende
in Lichtbildern bei der Schweinezücht, deren Ver
treter eine gänzlich andere Form und einen an
deren Körperbau zeigten. Heute haben beſondere
Maſtprüfungsanſtalten, wie ſich auch eine in
Lettin befindet, den Zweck, die Futterver
wertung einzelner wertvoller Tiere genau zu
prüfen. Auch in der Schafzucht verfolgt man
das Prinzip höhere Leiſtungen zu erzielen.
Hier ſind Wolle und Fleiſch die richtung-
gebenden Faktoren.

Die letzte Gruppe der Lichtbilder befaßte
ſich mit der Rinderhaltung. Profeſſor Fröhlich
ing zum Schluß auf die Kreuzungen mitt ein. Bei den Kreuzungstieren ſind die
eiſtungen teils beſſer, teils nicht. Jntereſſant

aber iſt, daß durch ſolche Kreuzungen der
Fettgehalt erhöht werden kann. So ſind dieſe
Kombinationskreuzungen bei unſerer Fettlücke
von großer Bedeutung, da ſich ſchon ein halbes
Prozent Steigerung der Milchfettleiſtung ge
waltig für unſere Fettverſorgung auswirkt.
Ein einziges Prozent Steigerung genügt ſchon,
um unſere Butterverſorgung unabhängig zu
machen.

Burgwark Vebe über Markin Lukher
Der Thüringiſch Sächſiſche Geſchichtsverein

eröffnete am Dienstag ſeine Monatsſitzungen
des Winters 1938 im Hörſaal XVII der Uni-
verſität mit einer Lutherfeier.

Bibliotheksrat Weißenborn hieß die
ahlreich Erſchienenen im Namen des Vorſahres herzlich willkommen Dann zeigte Burg

wart H. Ne be Wartburg, ſeinen Hörern den
wichtigſten Ausſchnitt aus dem Leben Luthers,
die Zeit von Worms bis Wittenberg. Mit
großer Sachkenntnis ſchilderte er die Ereigniſſe
in Worms, wo Luther einen Widerruf ab
lehnte und damit als Sieger die Stadt verließ.
Wie auf einer Wanderung begleitete er den
bedeutendſten Mann ſeiner Zeit auf der Rück
fahrt, die dann mit dem berühmten Ueberfall
und der Schutzhaft auf der Wartburg endete.
Hier entſtand dann in zehn Wochen die meiſter
hafte Ueberſetzung des neuen Teſtamentes,
durch die Luther der führende Geſtalter der
neuhochdeutſchen Sprache wurde.

Nachdem dann der Vortragende auf die
Rückkehr nach Wittenberg eingegangen war,
zeigte er eine Menge intereſſanter Lichtbilder
von denkwürdigen LutherStätten, ſo daß der
ganze Vortrag ein anſchauliches Bild von den
damaligen Geſchehniſſen vermittelte.

Gegen die offene Autotür. Um 19.10 Uhr
uhr geſtern vor Ludwig WuchererStraße 60
ein Radfahrer gegen die offene Wagentür
nes haltenden Perſonenkraftwagens. Der
Radfahrer ſtürzte und erlitt am Hinterkopf
eine Verletzung Mit dem Krankenwagen der

tiete r en er deri inik von Dr. Loeffler zugeführt und
nach Behandlung wieder entlaſſen. Die Ver
kehrsunfallbereitſchaft trat in Tätigkeit.

Mitteldeutſche NationalZektung

Erhöhung der KRenten für Kriegskeilnehmer
Beſſere Verſorgung auch der Kriegshinkerbliebenen

Jm Gegenſatz zur
wurden bisher in der Jnvalidenverſicherung
für die Teilnehmer am Weltkriege keine Steige
rungsbeträge zu deren Renten gewährt. Dieſes
alte Unrecht ſoll jetzt beſeitigt werden.
Nach dem Geſetz über den Ausbau der Renten-
verſicherung vom 21. Dezember 1937 werden
für Zeiten, in denen die Verſicherten während
des Weltkrieges dem Deutſchen Reiche oder
einem mit ihm verbündeten und befreundeten
Staate Kriegs-, Sanitäts oder ähnliche Dienſte
geleiſtet haben, Steigerungsſätze gewährt,
ſofern die Verſicherung ſchon vorher be
ſtanden hat.

Nachdem durch Verordnung vom 1. Sep
tember 1938 die Höhe des zu gewährenden
Steigerungsbetrages beſtimmt iſt, ſind jetzt die
Landesverſicherungsanſtalten damit beſchäftigt,
die große Zahl der Anträge zu erledigen, die
von Kriegsteilnehmern oder deren Witwen
und Waiſen bereits im Laufe des Jahres auf
Erhöhung ihrer Renten eingegangen waren.
Das Aufarbeiten der vorliegenden Anträge
wird in wenigen Wochen erledigt ſein. Zweifel
los haben ſich bisher aber ſehr viel Renten
empfänger noch nicht bei ihrer zuſtändigen
Landesverſicherungsanſtalt gemeldet.

Nach dem Geſetz werden die Steigerungs
beträge zu den Renten, die bereits am
1. Januar 1938 laufend gezahlt wurden nicht
ohne weiteres gewährt. Es iſt vielmehr ein

beſonderer Antrag erforderlich, der ſpäte
ſtens bis zum 31. Dezember 1939 geſtellt wer
den muß. Sofern dieſer Antrag noch bis zum
31. Dezember 1938 eingeht, werden die Steige
rungsbeträge rückwirkend vom 1. Januar 1938
an gewährt. Geht der Antrag aber erſt im
Laufe des Jahres 1939 ein, dann kann die
Steigerung erſt vom Beginn des folgenden
Monats an bewilligt werden. Sofern jedoch
der Antrag bis zum 31. Dezember 1939 nicht
geſtellt iſt, darf nach dem Geſetz der Steige
en trag überhaupt nicht mehr gewährt
werden.

Es liegt daher im eigenen Jntereſſe aller
in Frage kommenden Beteiligten, alſo ent
weder der Kriegsteilnehmer ſelbſt oder ihrer
Witwen und Waiſen, ſich ſofort bei der
jenigen Landesverſicherungsanſtalt, die ihnen
ihre Rente bewilligt hat, zu melden und die
Rentenerhöhung unter Beifügung der not-
wendigen Beweismittel, in erſter Linie des
Militärpaſſes, zu beantragen. Dabei empfiehlt
ſich, das Rentenzeichen anzugeben. Für den
Bezirk der Provinz Sachſen und des Landes
Anhalt wird im allgemeinen die Landesver-
ſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt in Merſe
burg zuſtändig ſein. Jn Zweifelsfällen wende
man ſich an die örtlich zuſtändige Rechts
beratungsſtelle der Deutſchen Arbeitsfront, die
gern unentgeltlich Auskunft erteilen wird.

Er mußte noch ſchnell über die Gleiſe
Anhänger von der Lokomolive erfaßk Das Nachſpiel vor Gericht

Am 5. Oktober ereignete ſich in der Turm
ſtraße an der recht gefährdeten Stelle, wo die
Hafenbahn die Turmſtraße überſchneidet, der
pangmmelſten einer Lokomotive der Hafen
ahn mit dem Anhänger eines Laſtkraft-

wagens, deſſen Fahrer noch den Verſuch ge
macht hatte, den Laſtwagen vor der Ankunft
des Zuges über die Geleiſe zu bringen. Zum
Glück wurde kein Menſch verletzt. Der Material
ſchaden war jedoch bedeutend, denn der An
hänger mußte abgeſchleppt werden und die
Lokomotive aus dem Verkehr gezogen werden;
auch ein paar Wagen des Zuges wurden be
ſchädigt. Der Fahrer des Laſtzuges, der
3sjährige Wilhelm P. aus Halle, hatte ſi
geſtern vor dem halliſchen Schöffengericht zu
verantworten. Er wurde antragsgemäß wegen
Uebertretung der Reichsſtraßenverkehrsordnung
an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnis
ſtrafe von einem Monat zu 90 RM. Geldſtrafe
verurteilt.

Der Angeklagte war an dem betreffenden
Tage mit ſeinem Laſtzug auf dem Wege von
der Pfännerhöhe zur Feuerwerkerſchule. Jhm
war dieſer Weg genau bekannt, da er ihn ſchon
viele Male gefahren war. Er kannte alſo auch
die Gefahren dieſes Ueberganges, die noch er
höht ſind, weil ein langer Schuppen die Sicht
verdeckt. Doch ſind natürlich auf beiden Seiten

des Ueberganges Warnſchilder angebracht, in
beſonderen Fällen hat die Bahnverwaltung der
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn noch beſondere
Schutzmaßregeln eingeführt. Bei beſonders
langen Zügen, oder, wenn die Züge nicht durch
fahren, ſondern rangieren, ſtehen Beamte
der Bahn vor den Uebergängen und winken mit
roten Fahnen.

Der Angeklagte ſuchte ſich damit zu ver
teidigen, daß er behauptete, es wären bei ſeinen
2 ſtets Beamte da geweſen, wenn ein
ug im Anfahren geweſen ſei. Dieſe Einlaſſung

aber wurde durch die Zeugenausſagen wider
legt. P. war mit ſeinem Laſtzug unvorſichtiger
weiſe bis auf zehn Meter an die Gleiſe heran
gefahren, als er ſeiner Angabe nach die Pfeif-
ſignale des ankommenden Zuges hörte. Da er
befürchtete, den ſchweren Laſtzug nicht mehr
rechtzeitig zum Halten bringen zu können. gab
er Gas, Um noch vor dem Zuge die Gleiſe zu
überqueren. Das aber mißlang.

Jn der Arteilsbegründung betonte der Vor
ſitzende, daß bei nicht geſchloſſenen Bahnüber
gängen jeder Kraftfahrer größte Vorſicht walten
laſſen müſſe. Der Fahrer müſſe eben ſeine Ge
ſchwindigkeit bereits infolge der Warnſchilder
ſo einrichten, daß er ſeinen Wagen nötigen
falls auf kürzeſtem Wege zum Stehen bringen
könne.

die Eingliederung des Lufkwaffen
bundes in den Rs.Reichskriegerbund

Nachdem auf Grund des Erlaſſes des
Führers und Oberſten Befehlshabers der
Wehrmacht die bisherigen Wehrmachtbünde in
der bereits berichteten Form in den NS.
Reichskriegerbund übergeführt worden ſind, ſo
weit nicht ausdrücklich eine andere Regelung
erfolgte, gibt der Reichsminiſter der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe zuſätzliche
Anweiſungen über die Eingliederungen des
Luftwaffenbundes.

Der Eintritt in den NS.Reichskriegerbund
iſt danach grundſätzlich freiwillig. Die An
gehörigen der ehemaligen Fliegertruppe und
der Kriegsflakartillerie ſowie die ausgeſchie
denen Soldaten der Luftwaffe werden in be
ſon deren Kameradſchaften der
Luftwaffe zuſammengefaßt. Allen aus
ſcheidenden Soldaten iſt vor der Entlaſſung

schon Springt er an

nattirlich mit dem Schnell-Stärt- Oel

der Eintritt in den NS.Reichskriegerbund zu
empfehlen. Der Miniſter ordnet weiter die
Zuſammenarbeit der Luftwaffe mit dem NS.
Reichskriegerbund und gibt die Aufgaben des
NS.Reichskriegerbundes bekannt. Sie liegen
in der Wacherhaltung und Vertiefung der in
der Dienſtzeit erworbenen militäriſchen Kennt
niſſe und des ſoldatiſchen Geiſtes begründet.
Jm einzelnen ſind militäriſche Vorträge, Vor
führung geeigneter Filme, Schießdienſt, enge
Verbindung mit der aktiven Truppe in kame
radſchaftlichem Sinne, nfreg rheltung eines
unbeugſamen Wehrwillens und Mitarbeit an
der Wehrfreudigkeit des ganzen Volkes ſowie
auch Mitarbeit bei Werbung und Gewinnung
geeigneten Nachwuchſes vorgeſehen.

Treudienſtehrenzeichen. Dem Hauswart der
Reichsbank Julius Picht wurde das ſilberne
Treudienſtehrenzeichen vom Führer und Reichs
kanzler verliehen.
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150 Mark verſchwanden
mit der blonden Gerkrud

Dem ſauberen, blonden Mädchen, das ſich
geſtern vor dem halliſchen Schöffengericht wegen
Diebſtahls zu verantworten hatte, hätte nie-
mand dieſe Tat zugetraut, es hätte auch kein
Menſch vermuten können, daß die reichlich
fließenden Tränen der zwanzigjährigen Gertrud
S. aus Halle Krokodilstränen waren, die ſie
bereits bei früheren Verhandlungen vor dem
Strafrichter immer reichlich zur Verfügung
hatte. Denn Gertrud iſt durchaus kein unbe
ſchriebenes Blatt mehr. Jm Jahre 1936 erhielt
ſie drei Strafen, es begann mit einem Monat
Gefängnis wegen eines Diebſtahls, dann t
ten zehn Monate Gefängnis wegen Diebſtahls
und verſuchten Betrugs und zuletzt drei Monate
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, wegen Be
trugs und Diebſtahls, und augenblicklich ſitzt ſie
ſchon wieder in Strafhaft wegen eines Be
trugsfalles, ganz abgeſehen von der Straftat,
wegen der ſie ſich geſtern verantworten mußte.
Das junge Mädchen iſt recht gefährlich, denn
ſie nutzt bei ihren Diebſtählen die Zuneigung
der Männer aus.

Ein junger Mann hatte am 31. Auguſt ſein
Monatsgehalt bekommen und die Abſicht,
ſeinen in der Umgebung Halles wohnenden
Eltern am nächſten Tage einen Beſuch abzu
ſtatten. Da traf er einen Arbeitskameraden.
Jn einer freundlichen Gaſtſtätte unweit Halles
tranken die beiden einen gemütlichen Abend-
ſchoppen, der noch gemütlicher wurde, als ſich
noch andere junge Leute und auch junge
Mädchen einfanden und das junge Volk ſich
bald im Tanz drehte.

Als dann gegen ein Uhr Schluß gemacht
wurde, hatte Gerkrud die letzte Fahrverbindung
nach Hauſe verſäumt und wandte ſich hilfe
ſuchend an den Mann, der oft mit ihr getanzt
hatte. Dieſer ließ ſich gegen ſeinen Willen von
dem Mädchen überreden, ihr bis zum frühen
Morgen Zuflucht zu gewähren und mit herz
lichen Dankesworten verabſchiedete ſich Gertrud
von ihm gegen ſechs Ahr früh. Mit der blonden
Gertrud aber waren auch 150 RM. aus der
Geldtaſche des Mannes verſchwunden, ein
Hundertmarkſchein und ein Fünfzigmarkſchein,
der größte Teil ſeines Monatsgehaltes.

Der Beſtohlene verſuchte alles mögliche, die
Diebin ausfindig zu machen, um ſein Geld
wieder zu erhalten, ſie blieb unauffindbar und
als ſie wegen einer anderen Straftat verhaftet
wurde, war kein Pfennig mehr in ihrem Beſitz.
Bei der Verhandlung beſtritt die Angeklagte,
wie bisher immer, ihre Straftat, doch konnte
erwieſen werden, daß der Mann beim Ver-
laſſen der Gaſtſtätte mehrere Scheine in der
Geldtaſche gehabt hatte und da er mit nieman
dem weiter zuſammen geweſen war, die An
geklagte die Diebin geweſen ſein mußte. Da
die Angeklagte auch hinſichtlich einiger anderer
Punkte beim Lügen ertappt wurde, hielt das
Gericht ſie mit Recht für überführt und ver
urteilte ſie wegen Diebſtahls zu vier
Monaten Gefängnis. Der Vorſitzende
machte ſie noch beſonders darauf aufmerkſam,
daß beim nächſtenmal Rückfalldiebſtahl in
Frage käme und ſie mit einer Zuchthausſtrafe
rechnen müſſe.

Lokkerien zugunſten des WHyW.

Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP. be
abſichtigt, wiederum eine Reichslotterie zu
gunſten des Winterhilfswerkes des deutſchen
Volkes durchzuführen. Um die reibungsloſe
Durchführung dieſer reichswichtigen Lotterie
zu gewährleiſten, hat der Reichsinnenminiſter
die Genehmigung und Durchführung anderer
Lotterien und Ausſpielungen zugunſten des
WHW. 1938/39 unterſagt, mit der Ein
ſchränkung, daß Ausſpielungen zugunſten des
WHW. bei gemeinnützigen oder mildtätigen
Veranſtaltungen, ſogenannte Tombolen, unter
folgenden Bedingungen genehmigt werden
können: Das Spielkapital der einzelnen Aus
ſpielung darf 5000 RM. nicht überſteigen. Die
Loſe dürfen nur in dem Raum, in dem die
Veranſtaltung ſtattfindet, und nur während
der Dauer der Veranſtaltung verkauft werden.
Die Gewinne dürfen nur in dem Ver
anſtaltungsraum ausgeſtellt werden. Anläßlich
von Veranſtaltungen, die auf öffentlichen
Straßen und Plätzen ſtattfinden, darf eine
e oder Ausſpielung nicht genehmigt
werden.

Es ist feststehend,
daß SHELI. AUTOOEIL X alle Qualitätsmerk-
male des richtigen Winteröles in höchster Voll-
Kkommenheit in sich vereint: Große Kälte- und
Hitzefestigkeit, gutes Fließvermögen und unge-
wöhnliche chemische Widerstandsfähigkeit.
Der Vorteil daraus für Ihr Fahrzeug: Absoluter
Winterschutz u. schneller, spielend leichter Start!

kergestellt nach velektirem Lösungsverfahren in deutschen Fabriſen
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Heimkehr der italieniſchen Landarbeiter
Der erſte Sonderzug von Gauobmann Bachmann auf de

Die beſonders in Mitteldeutſchland ein
geſetzten italieniſchen Landarbeiter und Land
arbeiterinnen kehren jetzt in ihre Heimat zu
rück. Der erſte Reichsbahnſonderzug hat geſtern
nachmittag den halliſchen Hauptbahnhof in
Richtung Brenner verlaſſen. Rund 800 italie
niſche Arbeitskameraden aus dem Bezirk der
Landesbauernſchaft SachſenAnhalt, in dem im
Frühjahr rund 14000 Kräfte hauptſächlich der
oberitalieniſchen Provinzen eingeſetzt wurden,
haben geſtern von dem Sammelpunkt Halle aus
Abſchied genommen.

Acht Monate lang haben die Italiener
pflichtbewußt und eifrig bei uns gearbeitet
und eine gute Ernte hereinbringen helfen. Der
Mangel an deutſchen Landarbeitern wurde
durch ihren Einſatz wirkungsvoll ausgeglichen,
beſonders dort, wo Zuckerrübenbauſpezialiſten
wie die Männer und Frauen aus der Provinz
Rovigo im mitteldeutſchen Zuckerrübenanbau
tätig waren.

Es lag in der Natur der Sache, daß der
Einſatz ausländiſcher Arbeitskräfte eine gewiſſe
Einlaufzeit. benötigte. Beſonders die Um
Feung auf unſere klimatiſchen Verhältniſſe,

ie in dem regenreichen Frühjahr den an die
ſüdliche Sonne Gewöhnten einige Schwierig-
keiten bereiteten, dann auch die Umſtellung auf
unſere Lebensweiſe, in der die Kartoffel im
Gegenſatz zu Jtalien eine große Rolle ſpielt,
war nicht leicht. Aber die deutſchen Betriebs
führer haben ihren Arbeitergruppen es ſo leicht
gemacht, wie es ihnen möglich war. Die ein
zelnen Gruppen hatten ihre eigenen Küchen,
in denen ſie in landesüblicher Art ihre Koſt
zubereiten konnten, und wer nun die Ab
reiſenden in warmer Kleidung und viele von
ihnen mit waſſerdichten Regenmänteln ſah, der
erinnert ſich leicht noch der kühlen und naſſen
Frühjahrszeit, da ſie dieſe ſchützenden Klei
dungsſtücke noch nicht beſaßen. So ſind auf
allen Gebieten Erfahrungen geſammelt
worden, die für die Zukunft für beide Teile
nur von Nutzen ſein können.

Die italieniſchen Landarbeiter haben ſich
durchweg als ſehr ſolide und fleißig bewieſen.
Sie haben ſparſam gewirtſchaftet, und nicht
zuletzt ihrer anerkennenswerten Nüchternheit
wegen haben ſie tüchtig Geld ſparen und ihren
Angehörigen ſchicken können. Und daß es weit
aus den meiſten ausgezeichnet bei uns gefallen
hat, äußert ſich am treffendſten in dem Wunſch
der Mehrzahl, im nächſten Jahre wieder
kommen zu können. Sie werden dann bei
beiderſeitigem Einvernehmen zwiſchen ihnen
und den deutſchen Betriebsführern möglichſt
wieder an die alte Arbeitsſtätte kommen.

Es wäre unnatürlich, freute ſich nicht ein
Menſch trotz aller engen Freundſchaftsabende,

m halliſchen Hauptbahnhof verabſchiedet

die er im Gaſtlande mit der einheimiſchen Be
völkerung ſchloß, auf das Wiederſehen mit
ſeiner Heimat und ſeinen Angehörigen. Aber
trotz der großen Freude über die Heimfahrt
herrſchte auch eine gewiſſe Trauer, wie ihn

jede Trennung von etwas ans Herz Gewachſe
nem mit ſich bringt. Das aber gerade iſt nicht

der ſchlechteſte Beweis dafür, daß im großen
und ganzen das Verſtändnis ſo war, wie es
ſein ſollte, daß eine echte Freundſchaft
hier zwiſchen Jtalienern und Deutſchen ge
ſchloſſen wurde, die beſtimmt dauerhafter fein
wird, als die der vielen Andenkenſtücke, die die
Landarbeiter mit nach Hauſe nehmen.

Vielen war der Abſchied dadurch noch be
ſonders ſchwer, daß zahlreiche Einheimiſche bis
auf den mit der italieniſchen Trikolore und
der deutſchen Reichsflagge geſchmückten Bahn
ſteig 4 gefolgt waren. Werkſcharmänner halfen

langſam die

MN8. Bilderdienſt (Dr. H.)
Unter den Klängen der deutschen Nationalhymnen rollt der Sonderzug aus der Bahnhofs-
halle. Achthundert Arme recken sich aus ihm zum faschistischen Gruß, den Gauobmann

Bachmann und zahlreiche deutsche Volksgenossen herzlich erwidern

den Frauen, die ſchweren Gepäckſtücke in den
Sonderzug tragen. Das Muſikkorps der
Fliegerhorſtkommandantur Halle ſpielte unter
der Leitung des Stabsmuſikmeiſters Steuer
Märſche und die Nationalhymnen der beiden
großen Nationen, und als der Sonderzug

Bahnhofshalle verließ, da
erſchollen gewaltig die „Duce“ und „Hitler!“
Rufe zu uns herüber, und ſie ſchwollen zu
einem Orkan des Jubels an, als die 800 den
Gruß unſeres Gauobmanns der DAF., Pg.

aſch mann, des Kreisobmannes der
DAF., Stadtkreis Halle, Pg. Möbius, und
der Vertreter des Arbeitsamtes erwiderten.

Freunde nahmen hier voneinander Abſchied,
und noch weithin waren die beiden Flaggen
Großdeutſchlands und Jtaliens ſichtbar, die
dankbare Menſchen aus den Fenſtern des
Sonderzuges hielten, wh.

zwölf Lager des
weiblichen Arbeiksdienſtes im Gau

Halle Sitz der Lagergruppe 62
Jm Zuge des Ausbaues des Arbeitsdienſtes

für die weibliche Jugend wird in allernächſter
Zeit die Lagergruppe 62 in Halle ihre
Tätigkeit aufnehmen. Sitz der Bezirks
leitung VI. Mitteldeutſchland, der die Gaue
Halle-Merſeburg, Magdeburg Anhalt
und Thüringen des Arbeitsdienſtes für die
weibliche Jugend unterſtehen, iſt Weimar.

Folgende zwölf Lager des Reichsarbeits
dienſtes Arbeitsdienſt für die weibliche
Jugend innerhalb der Lagergruppe 62 im
Gau Halle- Merſeburg wurden bisher ein
erichtet: Lager 1/62 Wiehe (Unſtrut),Lager 2/62 Eckartsberga, Lager 3/62

Kaynsberg (Kr. Weißenfels), Lager 4/62
Mücheln, Lager 5/62 Merſeburg, Lager
6/62 Sitzen roda (Kr. Torgau), Lager 7/62
Mühlberg (Kr. Liebenwerda), Lager 8/62
Groß-Kmehlen bei Elſterwerda, Lager
9/62 Wiederau bei Falkenberg, Lager 10762
Herzberg (Kr. Schweinitz), Lager 12/62
Schweinitz, Lager 13/62 Rackith (Kreis
Wittenberg).

Die Einrichtung weiterer Lager im
Zuge des Ausbaues des Arbeitsdienſtes für
die weibliche Jugend iſt auch für den Gau
Halle Merſeburg vorgeſehen.

digeſtiyKräuterpillen HirſchApotheke
Fur Stuhlregelung und Blutreinigung

(Auch die Geiztrauben
wurden reif.) Beim Hacken der Wein-
berge bemerkt man jetzt überall reife
Beeren an den Geiztrieben. Nur ſelten
werden ſonſt in unſerer Gegend die Geiztrauben
reif, und dann zumeiſt auch nur bei einigen
frühen Sorten. Jn dieſem Jahre kamen aber
auch die Martinitrauben der Sorte Gutedel
n Reife. Wenn es auch nur einzelne Beeren

Freyburg.

ind, die an den Geiztrieben hängen, ſo iſt es
doch ein Zeichen dafür, daß das Herbſtwetter
unſeren Reben beſonders günſtig war. Das
Holz der Reben iſt ſehr gut ausgereift, ſo daß
der Winzer mit beſten Hoffnungen für die
nächſtjährige Weinernte ins neue Jahr gehen
kann.

Weißenfels. (Dummerjungen-
ſt re ich.) Vor einigen Tagen wurden acht
Schaufenſterſcheiben einer hieſigen Firma da
durch mutwillig beſchädigt, daß in etwa
34 Meter Höhe über dem Boden die Scheiben
mit einem Glasſchneider ein geritzt wurden.
Die geſchädigte Firma hat für die Feſtnahme
des Täters eine Belohnung ausgeſetzt.

Großkrankenhaus für Weißenfels
Heuke feierliche Grundſteinlegung Ein neues Schweſternheim

Weißenfels. Heute wird in einem feierlichen
Akt in Vertretung des Reichsärzteführers für
den Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley von
Pg. Dr. med. Focke der Grundſtein zum
neuen Krankenhaus der Stadt Weißen
fels gelegt. Seit Jahren, ja man kann ſagen
ſchon ſeit Jahrzehnten ſind die Bemühungen
im Gange, für Weißenfels, die zweitgrößte
Stadt des Gaues HalleMerſeburg, ein allen
Anſprüchen genügendes, großes, neuzeitliches
Krankenhaus zu ſchaffen, da das derzeitige
Krankenhaus in keiner Weiſe mehr den An
forderungen entſpricht. Schon vor Jahren
wurde bereits einmal mit unzureichenden
Mitteln verſucht, den Bau des neuen Kranken
hauſes in Angriff zu nehmen. Erſt der neuen
nationalſozialiſtiſchen Stadtführung blieb es
vorbehalten, dieſe ſo dringend notwendige
Maßnahme mit weitgehender Unterſtützung
des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley in
kürzeſter Zeit ſo zu fördern, daß nun der
Grundſtein gelegt werden kann.

Die Entwürfe, die bereits im Rahmen
der Leipziger Frühjahrsmeſſe und der Aus
ſtellung „Wille und Werk im Land der braunen
Erde“ in Halle gezeigt wurden, ſtammen von
den Architekten Pg. Dr.-Jng. Hans Lübke
und Pg. Edi Reißner, die als ehrenamtliche
Mitarbeiter des Gauſchatzmeiſters maßgebend
am Ausbau der Gauſchulungsburgen Wettin
und Seeburg mitgewirkt haben und im
Hauptamt für Technik der NSDAP. tätig ſind.

Engſter Mitarbeiter bei der Entwurfsplanung
iſt Stadtbauinſpektor Pg. Friedrich Speler,
dem auch die Bauleitung übertragen wurde.

Der erſte Bauabſchnitt, der nun begonnen
wird, umfaßt die Anlage des Hauptgebäudes,
der Wirtſchaftsgebäude, Nebenanlagen, Jſolier
und Seuchenſtation nebſt Luftſchutzräumen mit
mehr als 60 000 Kubikmeter umbauten Raumes.
Neuzeitliche Krankenräume, Beſtrahlungs
einrichtungen, mediziniſche Badeanlagen ſowie
ausgedehnte Behandlungsräume mit drei Ope
rationsſälen werden geſchaffen. Daneben wird
die Errichtung eines beſonderen Schweſtern
hauſes für 85 bis 100 Schweſtern mit
Schweſternſchule und Vorſchule der NS.
Volkswohlfahrt demnächſt erfolgen. Nach Voll
endung des erſten Bauabſchnittes ſtehen im
Krankenhaus zunächſt 311 Betten zur Ver
fügung. Nach den Voranſchlägen betragen die
Geſamtkoſten für den erſten Teil des
Ausbaues ohne Schweſternhaus und Schweſtern
ſchule mehr als 2,5 Millionen Mark.

Jena.
beben.) ie Jnſtrumente der Reichsanſtalt
für Erdbebenforſchung verzeichneten am 17. No
vember, kurz vor 5 Uhr, ein ſtarkes Fernbeben
mit 8200 Kilometer Herdentfernung. Die
Bodenbewegung in Jena hielt nahezu zwei
Stunden an. Als Herdgebiet kommt wahr
ſcheinlich der nördliche Teil des Stillen Ozeans
in der Gegend von Kamtſchatka in Frage.

S

Aufnahme: Stadtverwaltung Weißenfels

Vorderansicht des neuen Krankenhauses

Jena verzeichnet Fern-
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Auszeichnung

für Verdienſte um die Hausmuſit
Der Landeskulturwalter teilt mit: Der

Präſident der Reichsmuſikkammer hat aus An
laß des diesjährigen Hausmuſiktages dem
Regierungsbaumeiſter a. D. Breſele (Leunag)
in Würdigung ſeiner Verdienſte um die Haus
muſikpflege eine Ehrengabe zuerkannt. Dieſe
Ehrengabe, eine wertvolle Handſchriftenſamm
lung unſerer bedeutendſten Meiſter der Muſik,
wurde Pg. Breſele im Beiſein des Landes
fachwalters für Muſikerziehung, Carl Schmidt,
durch den Landesleiter für Muſik beim Landes
kulturwalter, Hünecke, perſönlich überreicht,
Regierungsbaumeiſter Breſele hat ſich um die
Muſikpflege in Leung und beſonders um
das Gemeinſchaftsmuſizieren (Kammermuſik,
Orcheſterverein) außerordentlich verdient ge
macht. Es iſt ſeiner großen Aktivität zu ver
danken, daß in Leunag das Gemeinſchafts
muſizieren ein Niveau erreicht hat, wie es
wohl ſelten zu finden iſt. Abgeſehen von den
beachtlichen Leiſtungen des Orcheſtervereins
erfreut die Tatſache daß hier der Angeſtellte
mit dem Direktor an einem Pult ſitzt, nur in
dem Beſtreben, der deutſchen Kunſt zu dienen.
Beſonders hervorzuheben iſt, daß es den Be
mühungen Pg. Breſeles auch gelungen iſt,
ein Jugendorcheſter zu gründen.

oun Nachstuehe e Hehab rn

Fünf Verkehrsunfälle
Ein Toter, ſechs Schwerverletzte

Magdeburg. Am Bußtag und Donnerstag
morgen kam es hier zu fünf ſchweren Verkehrs
unfällen, die einen Toten und ſechs Schwer
verletzte als Opfer forderten. Auf der Barleber
Chauſſee ſtieß Mittwoch abend ein Motorrad
fahrer mit einem Fußgänger zuſammen. Der
Motorradfahrer wurde vom Rade geſchleudert
und getötet, der Fußgänger wurde mit
ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus ein
geliefert. Da keine Zeugen des Unfalls vor
handen waren und der Schwerverletzte noch
nicht vernehmungsfähig iſt, konnte über die
näheren Umſtände dieſes Unfalls noch nichts
ermittelt werden.

Laufer, Matten fürGummi w Büros und Geschäfte Bieder

Ebenfalls auf der Barleber Chauſſee wurde
am Donnerstag ein Motorradfahrer und ſein
Beifahrer bei einem Zuſammenſtoß mit einem
Pferdefuhrwerk ſchwer verletzt.

Jn der Stadt kam es zu zwei Zuſammen
ſtößen zwiſchen Kraftradfahrern und Perſonen
kraftwagen, bei dem einmal die Mitfahrerin
des Motorradfahrers, ein andermal ein Motor-
radfahrer mit ſchweren Verletzungen in das
Krankenhaus eingeliefert werden mußten
Außerdem ſtieß Donnerstag morgen ein
Motorradfahrer auf einen parkenden Liefer
kraftwagen auf und mußte ebenfalls mit
ſchweren Verletzungen in ein Krankenhaus ein
geliefert werden.

Zerbſt. (50 Rehe beobachtet.) Jn der
Burger Aue beobachteten Spaziergänger ins
geſamt 50 Rehe. Es iſt ein Beweis für den
Wildreichtum unſerer Heimat und zugleich ein
Lob für Jäger und Pächter, die nicht nur der
Jagd nachgehen, ſondern das Wild hegen und
pflegen.

Winter JoD eng mmer 36

Allmähliche Beſſerung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Der über dem Feſtland liegende hohe Luft

druck hat uns während der beiden letzten Tage
nicht vor Regenfällen bewahren können. Mit
dem über der Nordſee entſtandenen Hochdruck
gebiet war auch kühlere Luft nach Deutſchland
eingedrungen, die die ſubtropiſche Warmluft
über uns allmählich abhob. Außerdem legte
ſich eine Regenfront, die von Nordweſten ſüd
oſtwärts wanderte, in der Nähe der Mittel
gebirge feſt und verurſachte dadurch trübes,
regneriſches Wetter. Die Temperatur iſt noch
geſunken. Während über Nordeuropa auch die
Wirbeltätigkeit wieder ziemlich rege wird,
bleibt über dem Feſtland die Bewegungs
energie der Luftdruckgebilde ſchwach aus
geprägt. Der Hochdruckkern hat ſich nach Mittel
und Weſtdeutſchland verlagert und erhält vom
Weſten noch weitere Verſtärkung So wird ſich
das Wetter allmählich beſſern.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Morgens ſtellenweiſe Nebel, auch tagsüber

zunächſt noch ſtark wolkig, vorübergehend etwas
Regen, Temperaturen wenig verändert,
ſchwache Luftbewegung. Am Sonnabend all
mählich Beſſerung bei erneut ſteigenden Tem
peraturen.

Wettere MäntelGummi Ueberschuh e Bieder

Waſſerſtands- Meldungen

vom 17. November 1938

Saale W. F. W. S.Grochlitz 1,801 Wittenberg z 2,80
Trotha 1,721 301 Roßlau 2,071
Bernburg 1,481 6 Aken 2,231 7Calbe OP 1,461 6 Barbhy 2,081 7Calbe UP 2,261 241 Magdeburg t 1,781 4

Grizehne 2,30 201 Tangermünde 2,68 5
Wittenberge 2,6 7

Elbe Lenzen 2,79) 5Leitmeritz Dömitz 2,03)Auſſig Darchau 318 7Dresden S 9 BSoizenburg 2,171 7Torgau 2,88] 61 Hohnſtorf 2, III
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Die Freundin der Braut
Hie getragene Tiſchmuſik ſchwenkte munteren

Tanzweiſen zu. Seit nahezu drei Stunden
wurde geſcherbelt. Plötzlich ging ein Raunen
durch die Geſellſchaft. Es war aufgefallen, daß
die Braut an alle um ſie werbenden Tänzer
Körbe verteilte. Aſchfahl ſaß ſie da. Jhre
Augen ſtarrten auf den friſchgebackenen Ehe
mann, der keinen Tanz ausließ, ſeit drei
Stunden alle möglichen Rhythmen mit einer
hildſchönen Freundin der Braut drehte.

Punkt 5 Ahr nachmittags ſtand die Braut
während eines Tangos auf und verließ mit
ihren beſtürzten Eltern die noch beſtürztere
Hochzeitstafel. Auch Otto war natürlich be
ſtürzt. Tag um Tag ſprach er bei den Schwieger
eltern vor. Er wurde höflich. aber beſtimmt
mit dem Beſcheid abgewieſen, Jnge habe einen
Rervenzuſammenbruch erlitten. Eine ehr

s den )che dungen ber ehe
würdige Tante kam in Ottos Auftrag, um
eine Verſöhnung zu verſuchen. Vergeblich.
Unter den Verwandten tuſchelte man ſich zu,
Jnge ſei plötzlich von einer unbezwingbaren
Abneigung gegen Otto erfaßt worden, weil er,
als er ſie zum Tanz aufforderte und ſie wegen
Müdigkeit ablehnte, geſagt haben ſoll: „Na,
dann nicht! Biſt du es nicht, iſt s
eine andere worauf er ſich dann mit ver
letzender Auffälligkeit an die hübſche Freundin
machte.

Es wurde ein Grund gefunden, der aus
reichte, daß der Richter nach Jahresfriſt die
Ehe für nichtig erklärte. Später ſickerte durch,
Jnge habe ſchon lange einen blonden Mann ge
kannt, der eigentlich mehr als Otto ihrem
Jdeal entſprach. So hatte das „pſychologiſche
Rätſel“ eine ſehr einfache Aufklärung gefunden.
Durch Ottos Verhalten beim Hochzeitstanz war
Jnges Schwanken zur Entſcheidungsreife ge
drängt worden.

II.

Leider gibt es Menſchen, die das Glück
in der Ehe eines anderen nicht anſehen
können und ihre in Harmloſigkeit verpackten
Torpedos bei jeder Gelegenheit abſchießen.
Mit ſolchen „Schlangen im Eheparadies“ muß
kurzer Prozeß gemacht werden. Denn wenn
man ſie gewähren läßt, können ſie ſchweres
Unheil anrichten.

Schlangen
im Eheparadies

„Rrrrr rrrrrBevor Frau Schulz zum Hörer greift, ent
n ſie ſich bei ihrer zufällig in der
Wohnung anweſenden Nachbarin: „Moment
mal, liebe Frau Müller wenn mein Mann
nicht da iſt, muß ich Telephonfräulein ſpielen
Hallo, ja bitte? Was? Falſche Verbindung2“

Knall! liegt der Hörer wieder auf der
Gabel: „Das Fräulein ſcheint ſich in der
Rummernſcheibe noch nicht auszukennen! Ewig
dieſe blinden Alarme!“

Frau Müller ſteht mit Augurenlächeln
dabei: „Ein Fräulein war's? So, ſo!“

Ueberraſcht ſchaut Frau Schulz auf. Jhr
Geſicht iſt ganz Fragezeichen.

Das wiſſende Schmunzeln der Frau Müller
vertieft ſich um ein paar Striche: „Solche
Fehlverbindungen kennen wir!“

„Wie ſoll ich das verſtehen
„Tja, wenn Jhr Herr Gemahl am Apparat

geweſen wäre, hätte, hätte das Frrr-äu
ein vorausſichtlich den gewünſchten An

ſchluß gehabt!“ Wie um die Niederträchtigkeit
des Verdachts in einen harmloſen Scherz ab
zubiegen, tätſchelt Frau Müller ihrer ver
dutzten Nachbarin die Schulter: „Schäfchen!“

Frau Schulz hatte bisher ihrem Mann das
größte Vertrauen entgegengebracht. Falſche
Verbindung? Mein Gott, ſo etwas kann doch
mal vorkommen! Aber Frau Müllers Gift
tropfen hat gewirkt. Jedesmal, wenn das
Telephon läutet, kriecht es wie eine häßliche
Spinne auf Frau Schulz zu. Sie lauſcht an
der Tür, wenn der Mann telephoniert. Jedes
luſtige Wort, jede neckiſche Redewendung iſt
ihr ein untrüglicher Beweis dafür, daß ſie bis
her tatſächlich den Dingen als „Schäfchen“
gegenüber geſtanden hat. Beim Mittageſſen
fällt das erſte ſchwüle Wort. Je nach dem
Humor des Mannes ſchlagen die Aus
wirkungen Wellen. Leider zeigt ſich in Ehe
ſcheidungsverhandlungen immer wieder, daß
der Biß einer „Schlange im Paradies“,
als die ſich Frau Müller erwieſen hat, auch
in die glücklichſte Ehe den Keim der Zer-
ſtörung impfen kann.

Unzähligen ähnlichen Spielarten boshafter
Vergiſtung begegnet man in Terminen
„Schulz kontra Schulz“. Da ſtimmte eine ent
täuſchte Ehefrau eine bewegte Klage über die
eheliche Unzuverläſſigkeit ihres Mannes an.
Mit klaren Beweiſen wußte ſie nicht zu
dienen. Sie meinte nur: „Wo er doch ſo ſtark
raucht! Jmmer Braſil und ſo!“ Der Richter,
der gern durch den Rauch dieſes „Scheidungs

Zeichnung: Krufe
Bis heute war die Ehe ungetrübt und glücklich gewesen. Die „qute Freundin“ aber sorgte
mit ein paar „hatmlosen“ unverschämten Bemerkungen für das Entstehen eines Verdachts

grundes“ hindurchgeſehen hätte, ſchürfte tiefer
und ſtieß dabei wieder einmal auf einen
Schlangenbiß von der Sorte der „Frau
Müller“. Eine Freundin hätte ſie erſt darauf
aufmerkſam machen müſſen, kam die Ehefrau
langſam aus ſich heraus, warum Männer zu
rauchen pflegen: „So'n Glimmſtengel, hat
mein Mann immer geſagt, iſt wie 'ne Glüh
birne im Gehirn. Je dicker der blaue Dunſt,
um ſo durchſichtiger werden die Gedanken bei
der Arbeit. Das erzählte ich bei Gelegenheit
meiner Freundin, weil ſie ſich über die ver
blakten Gardinen bei uns mokierte. Und da
hat ſie mich dann aufgeklärt!“

„Und welche Aufklärung war das?“
Ein klein wenig ſchien die „wiſſende“ Ehe

frau erſtaunt, daß das richterliche Wiſſen
hier eine Lücke aufwies. „Na ja“, explizierte
ſie, „die Frau zu Hauſe ſoll eben nich riechen,
daß der unjetreue Ehemann bein parfümiertes
Frauenzimmer jeſeſſen hat. Und da wird
ſchnell ne ſtarke Zigarre jeraucht: ſchon is
das Odeur zujedeckt! So wird's jemacht!“

Was haſt Du, Schatz?
Auf der gleichen Linie bewegten ſich die

Klagen einer Ehefrau, die ihrer Gemüſefrau
geäußert hatte, daß ihr Mann in

etzter Zeit einen Abſcheu gegen Heringe und
Zwiebeln h Mit Bücklingen, nach denen er
ſich früher alle zehn Finger geleckt habe, könne
man ihn jetzt jagen. „Dann paſſen Sie man
jut auf ihren Herrn Jemahl auf!“ meinte die
Gemüſefrau, „das ſind die erſten Kennzeichen!“

„Was für Kennzeichen denn?“ „Na,
haben Sie denn niemals als junges Ding
von einem Mann einen Kuß bekommen, der
kurz vorher 'n Rollmops gegeſſen hatte?“

Man ahnt gar nicht, wie ſolche nebenſäch
lich hingeworfenen „Scherze“ auf ein Frauen
gemüt wirken können. Ein jungverheirateter
ünd in glücklichſter Ehe lebender Handwerker
K., der nach Feierabend von ſeiner Kundſchaft
Aufträge hereinzuholen pflegte und ſich aufdie Erholung des freien Sonnabends an der

Seite ſeiner Frau eine ganze Woche lang
freute, erhielt ausgerechnet zu dieſem Sonn
abend eine Einladung zu einem Kamerad-
chaftsabend, die er nicht ablehnen konnte. Am
reitag vorher fiel ihm das veränderte Ver
alten ſeiner Frau auf. Jhre ſonnige Fröh-
ichkeit war einer bekümmerten Nieder
geſchlagenheit gewichen.

„Was haſt du, Schatz?“ fragte der Ehe
mann beſorgt.

Die Frau war offen genug, ihrem Mannreinen Wein einzuſchenken. Jch habe mit Frau

Becker, die W beim Treppenwiſchen immer
einen Eimer Waſſer an der Leitung bei K.'sablaſſe, etwas Frau Heer be
t ihre Tochter habe K. vor einigen

agen in einer Tanzbar in den Armen einer
frechen Blondine geſehen. Frau K. möge nur
auf den ſogenannten Kameradſchaftsabend auf

14. Fortſetzung

„Nun, wenn es ſein muß meinetwegen
fügte ſich Braun, ohne ſeine abweichende Anſicht
zu verbergen, der Entſcheidung. Wir wollen
unſere Protokollbücher nehmen, Herr Holthoff,
und in Jhr Arbeitszimmer gehen. Hoffentlich
ſchaffen wir's zur Zeit. Sie nehmen ſich wohl
Herrn Doktor Bruck zur Unterſtützung, Herr
Eiſenlohr?“

„Der iſt leider nicht. greifbar, Herr Pro
feſſor. Er hat ſich für heute Urlaub genommen,
wollte etwas in Jhlefeld beſorgen. Jch werde
mit meiner Sache ſchon ſelber zu Rande
kommen.“

Jn Holthoffs Zimmer legte ſich Braun
Schreibpapier und Feder zurecht und griff nach
den Protokollbüchern, begann einen Satz zu
ormen und niederzuſchreiben und ließ die
eder dann wieder ſinken.

„Verſtehen Sie dieſe plötzliche Eile, HerrKollege fragte er Holthoff.
Der überlegte einen kurzen Augenblick,ſprach dann zögernd: „Etwas Beſtimmtes weiß

eben ſagt r mJ eſuch zuſammen, den Eiſenlohr heutefrüh hatten dnfamm

„Beſu 2voffoe ch? Wer war denn da, Herr Holt

waren Bekannter von ihm, ein Herr. Rein

von Hans Dominik
Copyright by ScherlVerlag Berlin

„Reinhard? Reinhard? Kenne ich
nicht. Was iſt das für ein Mann?“

„Ein Hauptmann a. D., ſoviel ich weiß,
Herr Profeſſor.“

„Hauptmann a. D. Verſtehe ich nicht
Was hat ein verabſchiedeter Offizier mit
unſeren Verſuchen zu tun

Das kann ich Jhnen nicht ſagen, Herr
Profeſſor. Jch weiß nur, daß Eiſenlohr von dem
Herrn gelegentlich wertvolle Jnformationen
bekommen hat. Daher meine Vermutung
es iſt auch nur eine Vermutung, daß dieſe
Eile jetzt einen ähnlichen Grund haben könnte.“

Mit einer unwilligen Gebärde griff Braun
wieder zur Feder. „Lächerlich!“ brummte er
vor ſich hin. „Darum müſſen wir eine Sache
überſtürzen, für die man eigentlich Tage nötig
hätte. Nun, es hilft nichts, wir haben den
Bericht verſprochen. Sehen wir, daß wir ſo
ſchnell wie möglich damit fertig werden.“

n

Erwartungsvoll kam Dr. Bruck in das
Hotel „Zum Hohen Stein“ in Jhlefeld und
fragte nach Monſier Bigot. Von widerſtreiten
den Eefühlen bewegt, ſtieg er die Treppe
empor, um zu dem Zimmer zu gelangen, das
man ihm am Empfangsſchalter genannt hatte.
Jmmer zögernder ſetzte er den einen Fuß vor
den andern, blieb endlich ſtehen, als er den
oberſten Treppenabſatz erreicht hatte. Sollte er
weitergehen ſollte er lieber umkehren?

Dort, nur zehn Schritte entfernt, wartete
hinter der Tür ein Mann auf ihn, durch den
er vielleicht Millionen gewinnen konnte.
Lockend war ſolche Ausſicht; aber für immer
würden dieſe nächſten zehn Schritte ihn von
dem geraden Weg abbringen, den er bisher
gegangen war.

Viel hatte er Eiſenlohr zu verdanken. Vor
fünf Jahren, als er ſchon einmal dicht am
Scheitern war, hatte ihn der aus einer bedenk-
lichen Lage herausgeriſſen, hatte ihn wieder
ſtetig und ehrlich ärbeiten gelehrt. War es
nicht Treubruch, wenn er jetzt zu dem andern
ging, um ihm Geheimniſſe zu verkaufen, die
nicht ihm ſelber, Bruck, gehörten? Mußte es
ihn nicht für immer von Eiſenlohr trennen?

Noch zauderte er, die eine Hand auf dem
Geländer. als ſich eine Tür öffnete. Scheinbar
ohne beſtimmte Abſicht ſtand Bigot auf der
Schwelle ſchaute ſich um, erblickte Bruck und
winkte ihm zu.

Für ein glückbringendes Vorzeichen hielt
es Dr. Bruck. ging weiter und begrüßte Bigot.
Mit einem Wortſchwall empfing ihn der
Franzoſe, führte ihn in ſein Zimmer und bat
ihn. Platz zu nehmen.

Leicht und einfach hatte ſich Bruck die Ver
handlungen vorgeſtellt, aber jetzt gab es gleich
zu Anfang Schwierigkeiten.

„Sie ſind auf meine Anregung ſehr ſpät
eingegangen“, eröffnete Bigot die Beſprechung,
faſt zu ſpät, Herr Doktor. Meine ameri-
kaniſchen Freunde drängten auf einen Ab
ſchluß“, fuhr er fort. als er das Befremden
Brucks bemerkte. „Jch konnte die Verhand
lungen nicht länger hinziehen, ich mußte ihnen
zu dem vereinbarten Preis erſt einmal geben,
was ich hatte

Jm Geiſte ſah Bruck die Millionen, von
denen er eben noch träumte, ſchon wieder zer
flattern. Aber war es denn wirklich ſo? Ver
ſuchte nicht der andere am Ende zu bluffen?
Noch klammerte er ſich an dieſe Hoffnung, als
Bigot nach einem Stoß Zeitungen griff und
ſie ihm hinſchob. Es waren die gleichen Mel
dungen, die ſchon William Spranger bei ſeiner
Ankunft in Paris eine unruhige Stunde ver

urſacht hatten, Meldungen über den Verkauf

der ch Je Erfindung zu einem phantaſtiſchen Preis. Du Bruck überflog ſie, und
ſeine Hoffnungen ſanken auf den Nulpuntt

Die erſte Million hatte der Franzoſe ohne ihn
n Von der würde er natürlich nichts
zu ſehen bekommen. Es blieb nur die Möglich
keit, daß das, was er ſelber inzwiſchen weiter
erreicht hatte, neuen Gewinn brachte, an dem
er vielleicht halbpart teilnehmen könnte. Nach
dieſem Geſichtspunkt beſchloß er, zu verhandeln.

„„Jch habe Jhnen erſt geſchrieben, Monſieur
Bigot, nachdem ich ein ordentliches Stück
weitergekommen war“, ſagte er und beugte
ſich nach ſeiner Aktentaſche. Dabei entging ihm
der gierige Blick, mit dem Bigot ſeine Be
wegungen verfolgte Bruck öffnete die Taſche,
legte die goldigen Platten, die er bei ſeinen
letzten privaten Verſuchen erzeugt hatte, vor
den andern hin und ſprach dabei weiter:

„Sehen Sie, ich wollte Jhnen doch etwas
Vollkommenes bringen, das die Herſtellung im
großen auch wirklich lohnt. Hier haben Sie
es! Hier iſt die Umwandlung reſtlos dur
die ganze Metallmaſſe hindurch erreicht. J
glaube, daß dieſer Fortſchritt wohl ſeinen
Preis wert ſein ſollte!“

Mit Gewalt zwang ſich Bigot zu einer
ruhigen Miene. Mit geſpielter Gleichgültig-
keit nahm er die ſchweren Plättchen in die
Hände und konnte doch nicht verhindern, daß
ſeine Finger vor Aufregung zitterten. Jn
letzter Stunde, da er ſchon alles verloren
glaubte brachte dieſer Deutſche ihm die
Rettung. Jetzt nur unbewegt bleiben! Den da
um keinen Preis merken laſſen, wie die Dinge
wirklich ſtanden, ihm die Erfindung abnehmen
und dann ſchleunigſt weg damit nach Paris,
um dort die verfahrene Situation wieder ein
zurenken!

„Das ſollte wohl ſeinen Preis wert ſein“,
wiederholte Bruck ſeinen letzten Satz.

„Zweifellos, Herr Doktor“, beſtätigte Bigot
dieſe Bemerkung. „Jch bin weit davon ent
fernt, Jhre Leiſtung zu unterſchätzen, aber Sie
müſſen berückſichtigen, daß auch ich inzwiſchen
weitergekommen bin und den erſten großen
Abſchlüß mit der Kapitaliſtengruppe gemacht
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paſſen und die Augen offenhalten. Es ent
wickele ſich etwas.

K., der ein reines Gewiſſen hatte, ließ die
Fauſt empört. auf den Tiſch ſauſen: „Wenn
dieſes Klatſchmaul noch einmal bei dir an
klopft, knallſt du ihr die Tür vor der Naſe zu.“

Der Unſinn des Kartenlegens
Wenn K. geglaubt hatte, daß mit dieſer

energiſchen Geſte der Fall erledigt war, irrte
er ſich. Jn der Folgezeit wurde Frau
immer verſchloſſener und vergrämter. Es kam
nicht ſelten vor, daß ſie abends mit ver
weinten Augen über einer Stickerei ſaß. Bis
K. eines Tages unerwartet heimkehrte und

rau Becker dabei überraſchte, wie ſie ſeiner
rau auf dem Küchentiſch die Karten
egte. Der mit Recht entrüſtete Ehemann

machte kurzen Prozeß. Er nahm die gewiſſen
loſe Seelenvergifterin beim Schlafittchen und
warf ſie achtkantig aus der Wohnung. Der
leere Waſſereimer flog hinterher. Unglück
licherweiſe ſtreifte das Blechgeſchoß Frau
Beckers Fuß, ſo daß es einen blauen Fleck gab.

Anzeige wegen Körperverletzung!
K. wurde, nachdem er vor Gericht die

tiefen Gründe ſeine Handelns klargelegt hatte,
freigeſprochen. Frau Becker, ſo begründete der
Richter, habe die Wohnung gegen den Willen
des Ehemannes dies ſei ihr von Frau K.
unzweideutig mitgeteilt worden wiederholt
aufgeſucht. Sie habe es ſich angelegen ſein
laſſen, das gute Einvernehmen zwiſchen den
Ehegatten mit Tratſch und Klatſch zu unter
minieren. Gerade durch derartige Flüſter
tanten ſeien ſchon viele Ehen in die Brüche
egangen. Der Angeklagte war zur Wahrungſees gefährdeten Eheglücks berechtigt, ſich die

läſtige Beſucherin vom Leibe zu halten. Das
habe er getan. Der vergeſſene Eimer ſei zwar
mit einem etwas heftigen Schwung auf den
Treppenflur befördert worden. Dies müſſe aber
durch die begreifliche Erregung des
Angeklagten erklärt werden. Jm übrigen ſei
die Verletzung nur geringfügig geweſen. Die
Zeugin Becker könne froh ſein, daß ſie nicht
eine Anzeige wegen Hausfriedensbruches er
halten habe.

Alle dieſe Zwiſchenträgerinnen betreiben
ihr Zerſtörungswerk mehr oder weniger aus
Liebhaberei und inne rer Veranlagung.
Jede Gelegenheit, einen Keil in eine Ehe
zu treiben, iſt ihnen willkommen.

Hinausprügeln!

Daneben gibt es einen Typ von noch
ſchärferer Prägung. Man begegnet ihm über
all, wo ein Eheſchiff auf die Klippen geraten
iſt. Ein Richter hat ihn treffend mit
„Totengräber der Ehe“ bezeichnet.
Dieſe Frauen haben ihr Wiſſen aus eigener
Erfahrung geſchöpft. Sie ſind zwei oder drei

mal geſchieden und kennen den „Schei
dungsrummel“ aus dem Effeff. Für ſie gibt
es weder Vergleich noch Ausſöhnung. Jhre

Deviſe iſt Durch Jn ihrerWohnung haben ſie ein überzähliges Bett, wo
die in Scheidung lebende „Freundin“ notfalls
übernachten kann. Ein Büchlein mit allen für
Scheidungsſachen notwendigen Anſchriften und

n e tragen ſie als Breviertets bei ſich. Sie ſpringen ſofort ein, wenn es
ſt ein fingiertes Telephongeſpräch zu
ühren, geheime Erkundigungen über die

„Schändlichkeiten“ des Ehemannes einzuziehen,
Beobachtungen aus einer Mauerniſche,
im Hausflur oder hinter der Litfaßſäule an
zuſtellen und dann als Belaſtungszeugin auf
zutreten.

Auch anonyme Briefe dieſe bei Ehe
kriegen ſo häufigen und unheilbaren Wunden

Das Märchen vom geliebten Tod
Dem Rumäniſchen nacherzählt von Jrmgard Thomas

An der Neige des Tages ſtieg das Mädchen
Nadja aus der kleinen Hütte am Flußufer
hinauf zur Höhe des Deiches. Sie trug
leuchtende Bänder in die ſchwarzen Zöpfe
geflochten und ein buntgeſticktes Hemd über
dem ſchweren roten Rock. Auf der Höhe ſtand
ſie ſtill und ſah lange den Lauf des Fluſſes
hinab, der vom Widerſchein der ſinkenden
Sonne gleichſam entzündet war. Es war, als
erwarte ſie, daß vom abendlich erglühenden
Weſten das Glück für ſie käme mit den
Schiffen, die den Strom hinauf fuhren oder
mit den Menſchen, die die Uferſtraße entlang
wanderten. Aber die Schiffe glitten vorüber,
und die. Wanderer gingen weiter mit einem
lächelnden Blick und einem Gruß, und keiner
trug das Glück für Nadja in den Händen oder
im Herzen. An jedem Abend ging das Mädchen
ſtill zurück in ihr kleines Haus und legte den
Schmuck der bunten Bänder ab, hoffend, das
Glück habe ſich nur ein wenig verſpätet.

Aber der Frühling ging hin und der
reifende Sommer, ohne dem Mädchen Nadja
die Erfüllung zu bringen. Als die Stürme
eines frühen Herbſtes über die Ebene gingen,
legt ſie den Schmuck endgültig in die Truhe,
und die Schiffer auf dem Fluß ſahen am
Abend das Mädchen nicht mehr auf dem Deich
ſtehen, das, die erhobene Hand ſchirmend über
die Augen gelegt, in die verglühende Sonne
geſchaut hatte.

Jn einer dunklen Stunde dieſes Herbſtes
klopfte ein ſpäter Gaſt an Nadjas niedere
Tür. Das Mädchen tat auf, erſtaunt über den
Einkehrenden, der einen naſſen Mantel ſchnell
abwarf und um ein Quartier für die
kommende Nacht bat. Nadja knickſte tief:

Der Herr möge ſich willkommen fühlen.
Sie habe Polſter genug zu vergeben, ſeit die
Eltern geſtorben und die Brüder weggezogen
ſeien. Und eine kleine Speiſe ſei auch noch
im Haus.

Der Mann trat in die Nähe der Ofenglut,
und der Schein des Feuers beleuchtet ſeine
Geſtalt und ſeine Züge.

Da dachte das Mädchen, daß es töricht ſei,
auf das Glück zu warten, und ſie wußte, daß
es in dieſer Stunde gekommen war.

Und zur Nacht ſaß ſie lange am verlöſchen
den Feuer und ſah den Fremden an, der ſchlief
wie ein Menſch nach langer Fahrt.

Mit dem hohen Tag erſt wurde er wach.
„Mädchen“, ſagte er, und ſeine Stimme

klang hell und froh, „Mädchen, ich danke dir

und deinem kleinen Haus für die Ruhe dieſer
gar denn es geſchieht ſelten, daß ich ſchlafen
arf.“

Nadja ſah ihn mit großen Augen an, aber
ſie fragte nicht, warum ihm die Rühe verwehrt
ſei. Als er ihren Blick fühlte, lächelte der
Fremde

„Mädchen, wenn du willſt, werde ich eine
Woche hier bleiben, du gefällſt mir und das
ſchöne Land, in dem du lebſt.“

Nadja legte die Hände kreuzweiſe vor die
Bruſt und neigte ſich dankend, als ob ſie
beſchenkt worden ſei. And ſie nahm die
ſeidenen Bänder wieder aus der Truhe und
legte die ſchönen Kleider an. Alle Tage waren
wie ein buntes und fröhliches Feſt, denn der
Herbſt ſtrahlte mit einem Male in leuchtenden
Farben, ſeit der Fremde in Nadjas Hütte ge
kommen war. Aber die Nächte waren für das
Mädchen ſchwer und voll bedrückender Träume,
die ſie vergaß, wenn der helle Morgen kam.

Am ſiebenten Tag wollte der Fremde
Abſchied nehmen. Seine kühlen Hände glitten
über Nadjas ſchwarze Haare:

„Mädchen“, bat er, „entlaſſe mich aus
deinem Haus und deiner ſtillen Liebe. Jch
werde wiederkommen, Nadja, du ſollſt immer
auf mich warten.“

„Herr“, klagte das Mädchen, „warum gehſt
du deinen Weg weiter, der in meiner Hütte
glücklich geendet war?“

„Mein Weg geht nie zu Ende, Nadja. Allzu
lange habe ich in deinem kleinen Haus ver
weilt. Seit einer Woche ſchon, Nadja, ſterben
auf der Erde keine Menſchen mehr.“

Da ſah ihn das Mädchen zum anderen
Male mit großen Augen an, und nach ſieben
Tagen ohne Frage ſprach ſie:

„Herr, wer biſt du?“
Das Geſicht des Fremden wurde ſtill und

weiß
„Wenn du weißt, Mädchen, wer ich bin,

mußt du dein Haus verlaſſen, den Deich und
den Fluß, den du liebſt. Wer mich erkennt,
Nadja, muß mit mir gehen!“

„Herr“, lächelte das Mädchen, „ſieh, ich
wünſche nichts anderes!“

Mit der ſinkenden Sonne ging der Tod
über den Deich davon, und er nahm das
Mädchen Nadja mit ſich.

ſchlagenden Dumdumgeſchoſſe, ſtammen ge
wöhnlich aus ihrer Feder. Sie verſtehen
meiſterlich Druckſchriften zu malen, „von
wejen den Schriftſachverſtändijen!“ Jhre Aus
drucksweiſe iſt ſalbungsvoll und überzeugend.
Jm Handtäſchchen liegt neben der Zigaretten
ſchachtel das Spiel Karten, der Bronnen aller
„Wahrheit“.
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„Wie haben Sie ſich nur mit dieſer Frau
einlaſſen können?!“ warf ein Richter einer
durch Mahnungen zur Vernunft halbbekehrten
Scheidungskandidatin vor. „Haben ſie denn
nicht erkannt, wie ſie die letzten Brücken zu
ihrem Mann in die Luft zu ſprengen ſuchte,

wie ſie keine Gelegenheit verſäumte, die Kluft
zu vergrößern?“

„Jch weiß nicht“, ſchluchzte die Ermahnte,
„ſie hat mir doch mit Rat und Tat zur Seite
geſtanden, hat mir alle Gänge abgenommen
und war immer ſo gefällig!“

„Die Peitſche hätten Sie nehmen und dieſe
Frau hinausprügeln ſollen! Dann wäre es
niemals zu dieſer hoffnungsloſen Zerrüttung
Jhrer Ehe gekommen!“

Leſen Sie das nächſte Mal von Eifer-,
Hab und anderen Süchten!

m

Unſer Kreuzworträtſel
„An gepackt

r

o

e

e

S

Jtalieniſche
5. Kartenſpiel, 9. Dramenfigur bei Shakeſpeare, 10. Unter

Waagerecht: 1. Mittelmeerinſel,
armknochen, 11. ſiehe Anmerkung, 13. dünne Rute,
15. nautiſcher Begriff, 17. Lebensbund, 19. Verwaltungs
bezirk der NSDAP., 21. ſiehe Anmerkung, 24. Fluß im
Harz, 25. Feſtraum, 26. Stadt in Oſtfriesland, 27. Trink
gefäß.

Senkrecht: 1. Hirſchtier. 2. rumäniſche Münzen,
3. däniſcher Dichter, 4. Luftgeiſt in Shakeſpegares „Sturm“,
5. Religionsgemeinſchaft, 6. Futterpflanze, 7. Kalifen
name, 8. Truppenſpitze, 12. betagter Herr, 14. Ort im
Harz, 16. Mädchenname, 17. Männername, 18. Reptil,
19. Wort für Pferd, 20. kaiſerlich ruſſiſcher Erlaß,
22. ſpaniſcher Fluß zum Mittelmeer, 28. Zeitabſchnitt
(ch ein Buchſtabe). Anmerkung: 11. und 21,
ergeben ein Sprichwort, das den Schlüſſel zu großen
Taten nennt.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Der Einſame, 10. Opus, 11. Heſel,
12. Moder, 14. Eins, 15. Selim, 17. Rat, 19. Liter,
21. Me, 22. um, 24. Nudel, 26. Beg, 28. Segel, 30. Edom,
32. Rigel, 34. Nogat, 36. Nana, 37. Schlageter. Senk
recht: 1. Dom, 2. Epos, 3. Rudel, 4. Eſelin, 5. NO,
6. See, 7. Aſir, 8. Menam, 9. Elſter, 13. Ritus, 16.
Meder, 18. Rubens, 20. Regine, 23. Medoc, 25. Legat,
27. Gogh, 29. Lene, 31. Mal, 39. Lar.

Falſches Heldentum
Die gläſernen Würfel. Roman von Ernſt

Uiberacker. Verlag J. Neumann, Neu
damm. Geb. 3,50 RM., broſch. 2,50 RM.

Wir intereſſteren uns heute nicht ſonderlich
für Männer, die ihren Lebensunterhalt mit
Spielen verdienen. Die Glücksritter, die ſich
aber gar mit dem „corriger la fortune“ durchs
Leben ſchlagen, ſind für uns, auch wenn ſie den
„erſten Schichten“ angehören, nur Verbrecher.
Für dieſe Art „Heldentum“ haben wir ſehr
wenig Verſtändnis, und darum wäre es ſchon
beſſer, wenn der Verfaſſer des Romans Die
gläſernen Würfel“ es unternommen hätte, die
Schändlichkeiten eines Falſchſpielers in das
rechte Licht zu rücken, anſtatt es mit einem un
echten Glorienſchein zu umgeben.

Heinz Feise.

d. h. wor dem Einseifen. Nives-
d 5 Creme gibt geschmeidige,

rasjerfäöhige Haut, die we-
d der spannt noch aufspringt.

m Jmmerhin könnte ich mir ein Ab
ommen denken, vielleicht in der Form, daß

Von häufigen Einwänden Brucks unter
brochen, entwickelte Bigot ſeine Vorſchläge
Hin und her ging ein zähes Verhandeln. Faſt
eine Stunde verſtrich, bis man ſich ſchließlich.
einig war.

Jene erſte Million war von Bigot allein
verdient. davon ließ der Franzoſe ſich nichts
abhandeln. Aber alles, was man nun noch
weiter aus den Amerikanern herausholen
würde, ſollte halbpart zwiſchen ihm und Bruck
gehen. Dafür händigte der Doktor ihm die
Goldproben aus und überdies alle Unterlagen
für den Erzeugungsgang: die genauen Röhren
ne die elektriſchen Daten und was
onſt noch dafür erforderlich war. Auch ein

Vertrag wurde entworfen und nach einigem
Widerſtreben von Bigot unterzeichnet, obwohl
er es ſonſt nicht liebte, etwas Vindendes,
Schriftliches aus der Hand zu geben.

Als es nun glücklich ſo weit war, wollte
Bigot die Verhandlungen als beendet be
trachten, aber Dr. Bruck hatte das Emvpfinden,
daß er von ſeiner Seite alles Wertvolle ge
erea und ſo gut wie nichts dafür bekommen

ätte. Jrgendein Pfand wenigſtens für jenen
künftigen Reichtum, auf den er nun wieder
hoffte, wollte er doch haben. Von neuem hub
ein Verhandeln an, und ſchließlich fand ſich
Bigot bereit, etwas zu tun, was jeden anderen
als den vom Millionenrauſch verblendeten
Bruck wohl ſtutzig gemacht hätte. Bigot ſchrieb
Wechſel über eine Million Dollar aus und
übergab ſie dem Doktor als eine Bürgſchaft
für die ehrliche Auszahlung der zu erwarten
den Gewinne.

„Jch hoffe, Herr Doktor“, bemerkte er dabei,
„Jhnen dieſe Papiere recht bald honorieren zu
können, falls nicht etwa Herr Eiſenlohr unſere
Dispoſitionen durchkreuzt.“

Brück hatte Bigot gegenüber die Metall
umwandlung bisher ſtets als ſeine eigene Er
findung ausgegeben. Verwundert blickte er auf

„Wie kommen Sie auf Eiſenlohr, Monſieur
Bigot?“

„„Nun, Herr Doktor Bruck. ich nehme an,
daß Jhr Chef doch auch um dieſe Dinge weiß.

Es würde unſere Transaktionen empfindlich
ſtören, wenn er jetzt auf die Jdee käme, damit
an die Oeffentlichkeit zu treten.“

„Ausgeſchloſſen, Herr Bigot!“ fuhr Bruck
auf. „Eiſenlohr denkt gar nicht daran. Das
iſt es ja, was mich empört und dazu bewogen
hat, die Verbindung mit Jhnen aufzunehmen,
daß er dieſe Sache als Bagatelle behandelt.
Jch will gar nicht beſtreiten, daß wir die erſten
Metallumwandlungen zuſammen gemacht
haben. Sie waren natürlich noch unvoll
kommen. Zuerſt bildete ſich nur Goldſtaub auf
den Bleiplatten. Aber es war doch ein viel
verſprechender Anfang. Doch vergeblich habe
ich Eiſenlohr immer wieder auf die enorme
wirtſchaftliche Bedeutung der Entdeckung hin

Es war, als ob er taube Ohren
ätte

„So, ſo, Herr Doktor“, warf Bigot da
zwiſchen und ſetzte eine nachdenkliche Miene
auf.

„Es iſt faſt unglaublich“, fuhr Bruck fort.
„Auch bei Arbeiten, die einen ganz anderen
Zweck verfolgten, bildete ſich dieſer Goldſtaub
gewiſſermaßen als Nebenprodukt. Können Sie
ſich vorſtellen, daß Eiſenlohr ihn wie einen
läſtigen Abfallſtoff einfach aus dem Fenſter
warf, ſchimmerndes Goldpulver in den Wald
verſtreute

„Das iſt in der Tat ſchwer faßbar, Herr
Doktor. Haben Sie eine Erklärung dafür?“

„Nur die eine, Monſieur Bigot, daß Eiſen
lohr ein unheilbarer Monomane iſt. Wie der
Stier auf das rote Tuch ſtürzt er ſich auf ein
verſtiegenes phyſikaliſches Problem und hat
für nichts anderes mehr Sinn.“

Schon öfter als einmal hatte Bigot wäh
rend der letzten Ausführungen Brucks auf die
Uhr geſehen. „Sie müſſen mich jetzt entſchul
digen, Herr Doktor“, beendete er die Unter
haltung. „Jch habe Eile, wieder nach Paris zu
kommen. Man muß das Eiſen ſchmieden, ſo
lange es warm iſt. Dank Jhrer Hilfe hoffe ich
bei unſeren Kapitaliſten noch einige Millionen
locker zu machen.“

Dr. Bruck ging aus dem Zimmer Zwei
Minuten ſpäter folgte ihm Bigot, aber er be

nutzte nicht dieſelbe Treppe wie Bruck. Durch
einen hinteren Ausgang und den Garten ver
ließ er das Hotel. Auf der Straße am Garten
zaun wartete ein Auto mit laufendem Motor.
Bigot ſprang mit einem Satz hinein

„Los, Hartford!“ rief er dem Mann am
Steuer zu. „Wir haben keine Sekunde zu ver
lieren, wenn wir unſer Flugzeug noch erreichen
wollen.“

„Haben Sie alles bekommen?“ fragte Hart
ford, während er Vollgas gab.

„Alles, Hartford!“
„Was hat's gekoſtet?“

Bigot zog eine Grimaſſe. „Der Mann iſt
mit ein paar Wechſeln zufrieden geweſen.“

Bruck ging die Treppe hinunter und trat
wieder in die Vorhalle des Hotels. Unwill-
kürlich verhielt er den Schritt, als der Name
Bigot fiel. Ein Herr, der ihm den Rücken zu
wandte, ſtand am Empfangsſchalter und er
kundigte ſich nach dem Franzoſen. Dr. Bruck
hörte die Auskunft, die der Fragende erhjielt:
„Monſieur Bigot ſteht im Begriff abzureiſen,
mein Herr. Seine Rechnung hat er bereits
bezahlt, aber er dürfte wohl noch auf ſeinem
Zimmer ſein.“

Mit einem kurzen „Danke!“ wandte der
Herr ſich der Treppe zu und ſtutzte, als er Bruck
ſah. Auch der Doktor blieb ſtehen. War das
nicht jener Hauptmann Reinhard, den er in
einer ereignisreichen Nacht auf der Eulenburg
kennengelernt hatte? Nicht gerade angenehm
jetzt, dieſe Begegnung, wo er eben ein Geſchäft
mit dem Franzoſen abgeſchloſſen hatte, das er
ſelber nicht für ganz ſauber hielt. Jeder Dritte
war dabei überflüſſig. Mit einem kurzen Nicken
wollte er weitergehen, als Reinhard ihn
anhielt.

„Sehr angenehm, Herr Doktor Bruck, daß
ich Sie gerade hier treffe. Es wäre mir lieb,
für die Unterredung mit einem ausländiſchen
Erfinder einen Sachverſtändigen bei der Hand
zu haben. Würden Sie mir eine Viertelſtunde
Jhrer Zeit opfern

Jm ſtillen m es Bruck, daß er
Reinhard in die Hände laufen mußte. Wie

ſollte er ſich verhalten? Einfach ablehnen?
Sich mit Zeitmangel entſchuldigen Es könnte
ihn am Ende ſelber verdächtig machen. Wohl
oder übel ſtimmte er zu und ging mit Rein
hard zur Treppe.

„Würden Sie hier einen Augenblick warten?
Jch möchte zuerſt allein hineingehen“, ſagte
Reinhard und verſchwand in dem Zimmer.
Schon nach einer knappen Minute öffnete er
die Tür und winkte auch Bruck herein. Der
ſah, wie Reinhard Schranktüren öffnete und
Schubläden aufzog. Alles war leer, radikal
ausgeräumt, Bigot verſchwunden.
h e Vogel iſt ausgeflogen“, ſagte Rein

ard.
„Aber er war doch eben noch hier. Wir

hätten ihn hinunterkommen ſehen müſſen“,
meinte Bruck und biß ſich im nächſten Augen
blick auf die Zunge. Da hatte er etwas geſagt,
was beſſer ungeſagt geblieben wäre.

Reinhard ſchien die Worte überhört zu
haben. Er war damit beſchäftigt, das Zimmer
zu durchſuchen. Auf dem Tiſch lagen noch die
franzöſiſchen Zeitungen mit den Artikeln über
den Verkauf der Erfindung an die Amerikaner
Einen eigenartig verſchleierten Blick war
Reinhard abwechſelnd auf dieſe Blätter und
auf Bruck. Dann ſuchte er weiter, fand in
einer verſteckten Ecke einen Papierkorb und in
ihm noch eine Zeitung. Er ſchlug ſie auf,
blätterte darin, hielt ſie Bruck hin.
„Das hier hat Jhnen Monſieur Bigot wohl

nicht gezeigt, Herr Doktor
Bruck blickte auf die Ueberſchrift, die Rein

hard mit dem Daumen feſthielt. Sein Atem
ſtockte.

„Amerikaniſcher Kapitaliſt von einem Be
trüger hereingelegt! Eine Million durch einen
Goldſchwindel ergaunert!“ ſtand da in fetten
Lettern. Dr. Bruck mußte ſich ſetzen. Hände
und Knie zitterten ihm, während er den
Artikel überflog. Vergeblich mühte er ſich
einen Sinn in das Ganze zu bringen. Seine
Million hatte Bigot im Trockenen. Daran
war nach dieſem Aufſatz nicht mehr zu zweifeln.
Als Schwindler war er auch entlarvt.

Fortſetzung folgt
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und Tante

Martha Höfer
Lehrerin i. R.

Elſa Höfer

Halle (Saale), den 17. November 19388.
Beeſener Straße 289

Kranzſpenden erbeten an Beſtattungs-Jnſtitut

Am 165. November 1988 verſchied nach längerem Leiden
unſere geliebte, treüſorgende Schweſter, Schwägerin

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem 19. November 1988,
I2 Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

3 „Heimkehr“,

Königſtraße 18. Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen.

Stammhalker geboren.

Willy Helbing

S

Am 16. November 1988 wurde uns unſer

Dies zeigen in dankbarer Freude an

Wally Helbing geb. Rackwitz

Lohnsdorf z. Zt. Halle (Saale)

lieben Entſchlafenen, des

herzlichſten Dank aus.

ſchwerer Krankheit der Bauer

im 35., Lebensjahre.

in Ehren halten.

Am 16. November 1938 verſtarb nach langer,

Pg. Erich Weylandt
Der Verſtorbene war

jederzeit hilfsbereit. Wir werden ſein Andenken

s AP., Orksgruppe Gimritz
Rüprich, Ortsgruppenleiter

Die beim Heimgange unſeres teuren und

Haupklehrers i. R.

Richard 9chmidt
bekundete Anteilnahme, ſowie die ihm
allſeits im Leben ſo auch im Tode zuteil
gewordene Verehrung haben uns wohl
getan und geholfen, unſer ſchweres Leid
zu tragen. Wir ſprechen hierfür unſeren

Frau Luiſe Schmidt und Kinder

Rothenburg (Saale), im November 1938

Nee nd Dame
Knabe And. lädeken

alle freuen sich über
unsern Kruppstahl-Sicher-
heilts-Füllfederhalter zum
billigen Preise von 1,50
Fullfederhalter mit durch-
sichtigem Tintenraum,

Selbstfüller 2,25
mit echter Goldfeder 3,50

Durchschrelbe Füllhalter
m. Glasfeder. Selbstfüller

2,50

nauae s a A

triker oder

Mdwadl- Andunne

jederzeit

Tel. 268 65

1938 unſeren Arbeitskameraden

werden wir allzeit gedenken.

Durch Betriebsunfall verloren wir am 15. November

Gerhard Skanuſch
Des Verſtorbenen, der erſt kurze Zeit bei uns tätig war,

Bekriebsführung und Gefolgſchaft

Zuckerraffinerie Halle

us deröperiarAbteilung

auf telefonischen Anruf

durch

FISCHER CO
Leipziger Straße 5

Vorbli dlichen

unverblndlich Lehr

Auf Grund des feigen Mordes an
Geſandtſchaftsrat

136.- bis 850. RMvom Rath Speisezimmer
iſt es eine ſelbſtverſtändliche Pfticht, daß Wohnzimmer

Schlafzimmer
Kraftfahrzeughandwerker, Auto Elek

mehr für Juden arbeiten oder an ſie

Innung des
Kraftfahrzeughandwerks

u. ſtellv.

Riſri r

8 C
Küchen

Polstermöbel aller Art
gut und preiswert
Möbel BHernhardt

Herrenstr. 10 u. 190 Buf 356 15

Bedarfdechungsscheine

Vulkaniſeure künftig nicht

verkaufen.

Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. Kl. an. la Sits

e e Sr. Märkerstr. 22arm Markt

ah yAusstattungen
in allen Preislagen

Margarefe Göuwe
Schmeerstrasse 22

mann, Obermeiſter
Bezirksinnungsmeiſter

Flasche (0. Gl.)

füpchliche lachrichten

für 20. November 1938, Totenſonntag
u. L. Frauen: 10 Fritze (Stadtſingechor), (A), 16

Andacht (Kapelle d. Nordfriedhofes) Fritze, 18 lit. (G.),
(Stadtſingechor), (A) Haſſe, 20.15 muſ. Veſper d. Stadt
ſingechores; Dienstag 20 (B) i. Ev. Vereinshaus, Mittel
ſtraße 14 Kawerau. Kirche im Fliegerhorſt: 10 Haſſe,
Geſang (A). St. Ulrich: 10 Nagel (A), 18 Thiede
(A). Stadtgottesacker: 15 Luntowſki. Chriſtus
gemeinde: 10 Ruhmer (A). St. Moritz: 10 Thiede
(A), 17 Keller (A); Dienstag 20 (B) Sitzungszimmer
Keller. Hoſpital: 10 Keller. Dom (Ref. Gemeinde)
10 Gabriel, 18 Wind, (A) Gabriel; Dienstag 20 (B)
Mitte, Lang; Mittwoch 20 (B) Nord, Wind; Donners
tag 20 (B) Süd, Gabriel. Laurentius: Sonnabend,
19. 11., 20.30 Wochenſchlußandacht, Schulze (A); Sonn
tag 10 Duda (A), 17 Gabriel (A); Dienstag 18 (B)
Hannabund, Breiteſtr, 29; Donnerstag 20 (B) Duda,
Henriettenſtr. 18, 20 (B) Gabriel, Breiteſtr. 29.
Stephanus: Sonnabend, 19. 11., 20 Vorfeier z. Totenfeſt,
Gabriel; Sonntag 10 Foertſch (A), 18 Schulze (A);
Montag 20 (B) Foertſch, Albrechtſtr. 27. Georgen:
Sonnabend, 19. 11., 20 lit. Vorfeier z. Totenſonntag
unter Mitwirkung d. Kirchenchores, Hellmann; Sonntag
10 Uſener, (A), 17 Hiller (A); Montag 20 (B) i. Ge
meindehaus, Hellmann. Geſundbrunnen: 10 Otto
(Kirchenchor), (A); Donnerstag 20.15 (B). Paulus:
Sonnabend, 19. 11., 20 (A)Feier Dombrowſki; Sonn
tag 10 Holtz )A), 17 Dombrowfti (A); Dienstag 20 (B)
Holtz. Heilandskirche: 10 Schröter, anſchl. (A); Frei
m 20.15 (B). Ev. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne, (A);
Mittwoch 20.15 (B) Schroeter. St. Johannes: 10
Mantey (A), 18 Schellbach (A); Dienstag 20 (B)
Schellbach, Lauchſtädter Str. 28; Mittwoch 20 (B) Man-

Gemeindehaus; Donnerstag 20 (B) Gueinzius,
u aus Luther: 10 Roenneke 4A) Chorgeſang,
z Hoppert (A). Leuchtturm: Mittwoch 20 (B) Hop
Den Paul-RiebeckStift: 10 Hoppert. Stadtmiſſion:
tag 20.15 (B). Alters u. Pflegeheim: 10 Finck.
e 10 Brachmann (Kirchenchor) (A), 18
10 h (A); Freitag 20 (B) Brachmann. Petrus:
Bricciuet 14 Totenfeier a. d. Friedhof.

10 Siebert, Chorgeſang, Beichte u. (A) Siebert,
15 4d a zaedentfeier a. d. Briccius-Friedhof, Geſänge

Zur HalleTrotha, Anſpr. Siebert, 17 Beichte u.
iebert; Dienstag 20 (B) Siebert. Diemitz9.80 Herold 17

dalenenkapelle: (A) u. (G); Dienstag 20 (B). Mag
Klintttg e Schumann; Mittwoch 20 Adventsrüſte

Stiftungen e e: 10.380 Meyer (A). Franckeſche
88 Wörmiig: g. entd 19. 11., 19 Wochenſchlußandacht.
(A). e. anſchl. Beichte u. (A), 8 BeichteT Böllberg: 14 Beichte (A).

kin fahelhafter Iischwe'n

Hattenheimer
Schützenhaus 1. 45

J. J. Na

Niedrige Preise und guteVerarbeitung machen Ihnen ß
die Wahl leicht.

Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25Ehestands-Darlehn werden J

9 in Zahlung genommen J

Spendet
für das WHW

Amtliche Bekanntmachung
Verordnung

Auf Grund der von dem Herrn Regierungspräſidenten erlaſſenen Verordnung zur Bekämpfung der
Feldmäuſe vom 31. 10. 1938 beſtimme ich folgendes:

t

latwerge

c Wer

Jm Stadtkreis Halle beteiligen ſich in dieſem Herbſt
zum Schutze der Winterſaaten und der Feldfutter
ſchläge an der Bekämpfung der Feldmäuſe ſämtliche
Nutzungsberechtigten von land wirtſchaftlichen Grund
ſtücken ſowie die Unterhaltspflichtigen von Deichen,
Ufern, Dämmen, Böſchungen, Straßen und Wegen
einſchließlich der Eiſenbahnkörper.
Nur die gemeinſame und möglichſt gleichgeitige Durch

Bekämpfung kann zu einem vollenführung der Deshalb beſtimme ich als Tag derErfolge führen.
Durchführung:

Donnerstag, den 24. 11. 1938.
Das geeignetſte Bekämpfungsmittel auf ausgedehnten
Flächen iſt das Auslegen von Giftgetreide mittels
Legeflinte oder Legeröhre. Es können auch Phosphid
mittel, die 3 45hig einem geeigneten Weizen oder
Maisſchrotkörper zugeſetzt werden, ſowie Phosphor

verwandt werden. Bei Kleinflächen und
unüberſichtlichem Gelände kommen Gaspatronen zum
Ausräuchern in Betracht. Die Anwendung von
Bakterien iſt verboten. Alleinſtehende Scheunen,
Diemen und Mieten ſind mit Fanggräben zu um-
geben, um die Zuwanderung der Feldmäuſe zu ver
meiden. Ueber die Art der Durchführung und die
einzelnen Mittel hat das Pflanzenſchutzamt der
Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt genaue Richtlinien
im Flugblatt Nr. 52 herausgebracht, die jeder Be
teiligte im eigenen Jntereſſe, um anderweitige Schäden

zu vermeiden, beachten muß.
Die Beteiligten ſind verpflichtet, die erforderlichen
Maßnahmen auf eigene Koſten durchzuführen.

den vorſtehenden Vorſchriften zuwiderhandelt,
wird nach S 13 des Geſetzes zum Schutze der land
wirtſchaftlichen Kulturpflanzen bei vorſätzlicher Be
gehung mit Gefängnis bis zu 2 Jahren und mit
Geldſtrafe oder mit einer dieſer Strafen, bei fahr
läffiger Begehung mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. und
mit Haft oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Der Oberbürgermeiſter als Ortspplizeibehörde-

Die Mdas bevorzugte und zu
verlässige Werbemiffe

(VN Den nunEure deitung die M
W

We edurch Sauberung des Halses und der Bronchien von Schleim, Behebung des Husten-
reizes, der tieiserkeit, des Katarrhs, Linderung des Asthmas, Vorbeugen gegen Ar
durch Pohli Drei K. Tropfen. Dankschreiben: Frau tiedwig Kögler, Leipzig
Bockstr. schreibt am 20. 8. 38: „Mit den Pohli Drei K. Tropfen habe ich bei meinem
zehr schimmen Katarrn sehr guten Erfolg gehabt. Auch hat mein seit Jahren an
Ast ma leidender Mann viei Linderung seines Leidens durch die Tropfen erfahren.
in den Fachgeschäften zu haben. Naturreine Kräuterauszüge in Flaschen zu
0.75 und 1.25 RM., extra stark 2.25 RM. Bestimmt erhältlich

in Drogerie Ballin jr., Ob. Leipziger Straße 65, Drogerie Waltsgott Nachf., Große
Urichsfraße 30, Drogerie Berthold, Am Steintor 15, Drogerie Krütgen Nachfolger,
Königstraße 24—25, Drogerie Helmbold Co., Merseburg: Markt-Drogerie Max

wir baFederbetten Angebot

Vonkriegs-Siihergeld
kauft juwelier

TITTEILGoldschmiede
meister

Schmeerstr. 12.

folgende große Auswahl

ünden Sie be Korb-Lühr
ca. 300 Puppenwagen

16.50 18.00 21.c0 24.00 usw.
ca. 300 Puppensporiwagen

8.50 10.00 12.50 16. 00 usw.

ca. 300 Kinderwagen
57.50 40.50 44.00 49.00 usw.

ca. 300 Wascheiruhen
7.50 8.50 9.50 10.50 usw.

ca. 300 Puppenbauernwagen
2.25 2.75 3.50 4.50 usw.

ca. 300 Bastiaschen
2.75 3.25 5.75 5.00 us

ca. 100 Kinderbetten
19.50 22.50 25. 00 26.50 usw.

ca. 100 Kinderstühle
5.50 4.25 5.50 6.50 usw.

ca. 100 Korbsessel
5.50 7.25 8.50 9.50 usw.

Biesengroße Auswahl in Wasch
hörben, Wäschehiepen u. Korb-
waren, ferner Puppen und Spiel-

waren.
Es ist eine Freude, sich unyer-
bindlich eine so selſen schöne
und vorbildlich sortierie Auswahl

anzusehen.
ch führe in weinem Sperzſal-
geschäft nur erstklassige gute
Qualitäts- und MarkenfabriRate.
Ueberzeugen Sie sich bitte auch

von meinen billigen Preisen.
Iedes Stüch wird gegen geringe
Anzahlung bis Weihnachten zurüch-

gestellt.

Halle-S., Untere Leipziger Straße,
Eche Kleine NMärkerstraße,

Oberbetten Inletts fertig genäht
19.50 27.- 31.5037.-46.50 für Oberbetten

8.70 10.5012.3014. 3016.50
Unterbetten für Unterbetten

870 1290 16.50 17.10
Kopfkissen kür Kopfkissen
5.25 7.25 8.90 12.80 15.25 2.40 3.75 3.80 4.25 5.15

Bettfedern und Daunen in vielen Preislagen

Heuzeitiſche Bettſedern-Wasch- u. Reinigungsanlage täglien in Betriob
Ehestandsdarlehen und Kinderbeibilfsscheine werden angenommen

22.50 29. 34.- 39. 44.-

Kl. Ulrichstr. 2
bis Domplate 9

Min. Mark

u ist das amtliche Organ aller
Behörden und Dienststellen

Ut macher

G
zeigt wirklich eine

gros Nuund s o preiswer
im großen
Uhrengeschäft

Kleine Ulrichstraße 38

vellkateß Würrt en

15 185 20
(500 Gramm 100 Pfg.)

in meiner Filiale

Leipoiger 6tk. 21

f. K. Fagdwurſt.
A. K. Bratwurſt

an der Korb-Lühr-Normaluhr
n

5chö jcg7fSpeisez mmer 196.

6 teilig. homplett R
küehen formschön, 165.neueste Modelle, ab RM. b

Couch und Polstersessol
in großer Auswahl wie

behannt billig.

Möbel-Myzyk
Eigene Tischlerei. ieferg. frei.

Böliberger Weg 4 und 12
Zugel. für alle Darlehnsscheine.

a. Krnöuſe

100.
A. K. Rotwurſt

darter Goulaſch 96.
Farte Kinderhraten 105

sarte Ronladen 110
H. K. Guppen Würze 10
sur Probe 50 Gramm

Bukter, Wurſt
Fleiſchwaren



I. November 1939

Parteiamküche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Trotha

Heute, 20.15 Uhr,
tiſchen Leiter, Walter und Warte d

Schulungsabend der Ppoli
er Gliederungen

im Halleſchen Ruderklub (Saal), Pfarrſtraße 3.
Orksgruppe Freiimfelde

Heute, 20.15 Uhr, Verſammlung
06 und 07 im Schloß Freiimfelde.
dieſer Zellen werden erwartet.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz
Dienstag, 22. November, 20 Uhr,

der Torſchule Schulungsabend der

der Zellen 01,
Alle Anwohner

in der Aula
Politiſchen Lei

ter, Walter und Warte der Gliederungen.
Ortsgruppe Wittekind

Heute, 20.15 Uhr, Lichtbildvortrag über „Deutſche
Kolonien“ im Reſtaurant
Pg. Blumenſtein.

Ortsgruppe Neumarkt

Dienstag, 22. November, 20.15

zum Stern. Redner:

Uhr, im Neu
marktſchützenhaus Pflichtmitgliederverſammlung. Es

ſpricht der Reichsredner Pg. Walter Frielingsdorf
über „Nur Männer machen Geſchichte“.

NS.Kreisfrauenſchaft Halle-Stadt
Gemeinſchaftsabende des Deutſchen Frauenwerkes

Montag, 21. November, 20 Uhr: Ortsgr. Hof
jäger im Hofjäger; Ortsgr. Univerſität im St. Niko
laus; Ortsgr. Leuchtturm im Leuchtturm; Ortsgr.
Hallmarkt im Haus an der Moritzburg; Ortsgr.
Johannesplatz in der Schänke Alt Halle (Haus
muſik); Ortsgr. Landrain in der Gaſtſtätte Thomas
(Hausmuſik).

Dienstag, 22. November,
bichenſtein im Thomaſiushaus; Ortsgr. Steintor
im St. Nikolaus (Hausmuſik); Ortsgr. Freiimfelde
in der Lehr- und Beratungsſtelle des Deutſchen
Frauenwerkes, Gr. Ulrichſtraße 10; Ortsgr. Kaiſer
platz in der Gaſtſtätte Thomas; Ortsgr. Berliner
Straße in Schneiders Hotel.

Mittwoch, 23. November, 20 Uhr: Ortsgr. Rats
hof in Stadt Hamburg (Hausmuſik).

Donnerstag, 24. November, 20 Uhr: Ortsgr.
Geſundbrunnen im Schrebergarten am Paul-Riebeck
Stift.

Freitag, 25. November, 20 Uhr:
Ranniſcher Platz im Schweizerhaus.
Amt für Beamte Reichsbund Deutſcher Beamten

Fachſchaft III (Gemeindebeamte)
20. November, 20, Uhr, Fachſchaftsabend im

Roten Roß.

20 Uhr: Ortsgr. Gie

Ortsgruppe

Sennrven Zeug

Deutſche Arbeſtsfront
Kreſswaltung Halle- Stadt

Sportamt. Das Sportamt der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ Halle-Stadt und Saalkreis befindet
ſich bis auf weiteres in der Prinzenſtraße 12, III (Fern
ruf 3 55 48).

5 Jahre „Kraft durch Freude e der Jahres
feier werden nachſtehende Veranſtaltungen durchgeführt:

Mittwoch, 23. November, 20 Uhr, Feierſtunde im
Feſtſaal des Stadtſchützenhauſes. Es ſpricht Gauleiter,
Stäats zrat Pg. Joachim Eggeling. Mitwirkende: Städt.rcheſter unter Leitung von Generalmuſikdirektor Richard

Anni Helm, Sopran.
Sonntag, 27. November. 15 Uhr, Kinderfeſt in allen

Räumen des Stadtſchützenhauſes; u. a. Bernd Pioeß,
Maxim Falcke, Kapelle Fritz Zſchieſing. Eintritt: für
Kinder 20 Rpf., Erwachſene 30 Rpf.

November, 20 Uhr, Feſttanz im
mit der Kapelle Fritz Zſchieſing und

Eintritt

Sonntag, 27.
„S dtſchützenhaus“
Siegfried Niemann vom Reichsſender Leipzig.
50 Rpf.

Karten für obige Veranſtaltungen ſind
bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Sonntag, 27. November, 19.30 Uhr, Feſtaufführung
im Stadttheater „Schön iſt die Welt“, Operette von
Franz Lehar. Eintrittspreiſe auf 0,30 bis 2,65 RM.
ermäßigt. Karten nur in der Kreisdienſtſtelle, Große
Ulrichſtraße 26, und Theaterring „Kraft durch Freude“,
Barfüßerſtraße 7, erhältlich.

„Die Schwedenplatte“, Großvarieté.
am Sonntag 20. November, 20 Uhr, im
Karten zum Preiſe von 1, und 0,80 RM.
dienſtſtelle erhältlich.

Orts- und Betriebsgruppenwarte. Wichtige Rund
ſchreiben und Propagandamaterial iſt ſofort abzuholen.

in den

Wiederholung
Thaliatheater.
in der Kreis

Nr. Sſ9

ßraft durch FreudeHK ran HALLE-8 TAD
Dienſtſtunden täglich von 9.30 uis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Jm Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1,

finden folgende Veranſtaltungen um 20.30 Uhr ſtatt

Mag 21. November: Landwirtſchaftsrat Pg.
Johannes Jae ger „Das verachtete Kaninchen hilftunſere Ernährung ſichern und liefert Rohſtoffe!“ mit
Lichtbildern). Gebühr 30 Pf., Hörer 10 Pf.

Dienstag 22. November: Pg. Paul
„Deutſche Freimaurerei, ihre Organiſation, Lehrart und
internationalen Zuſammenhänge“ (mit Lichtbildern).
Geführ für dieſe Vortragsreihe (drei Abende) 50 Pf.

Donnerstag 24. November: Pg. Bernhard Thüm-
mel „Wir ſuchen unſere Ahnen“. Gebühr für dieſe
Vortragsreihe (zwei Abende) 30 Pf.

Freitag, 25. November: Pg. Otto Keller
vom Vogelſchutz“ (mit Lichtbildern). Gebühr 30 Pf.,
Hörer 10 Pf.

Achtung! Sonntag, 27. November: „Praktiſche
Uebungen und vogelkundliche Beobachtungen im Stadt
wald“. Die Führung hat Pg. Otto Keller. Treffpunkt:
morgens 8 Uhr Brandberge (Endſtation der Straßen
bahnlinie Nr. 8). Gebühr 20 Pf.,

Achtung! Der Vortrag von Pg.
h off „Beim Kronewirt iſt heut' Jubel und Tanz wird
von Mittwoch, 23. November, auf Donnerstag, 24. November, verſchoben. Beginn 20.30 Uhr im Hörſaal der

Landesanſtalt für Volkheitskunde, RichardWagner-
Straße 9/10. Gebühr 20 Pf., Hörer frei!

Oßwald

„Neues

Hörer frei!
Heinz Julius Nie

Jn der Ausgabe Halle u. Umg
52 400 koſtet jedes Wort 8 Pf
fettgedruckte Ueberſchriftswort

ebung (über
ennig, jedes
20 Pfennig

v

3 Jn der Geſamtausgabe (übere C 95 C e 72 500) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Der Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkeit für srivate Selegenjeitsanzeigen in einjpaltiger Ausführung

S soll auch dieses Jahr wieder
elegant sein, nafürlich auch
mollig und preiswert. Solche
Mäntel finden Sie bei uns in
großer Auswahl,

auf Wunsch

Teillzanlung
Haupipreislegen:

Inhabers Alfred Goeorgi
Halle (Saale)

Leipziger Str. 111 9

C

22 23. 36. 48.- 59. 65.
Anzahlung,

Rest in Wochen- oder
Monaisraten.

Eingang Kleiner Sandberg

e

ele
Angebots

Welcher
Schaufenſter
Dekorateur

arbeitet alle vier
Wochen abends
oder Sonntags

(Textilwaren)
Erſtmalig am 27.
November. Ange
bote unt. Gr. U.
180 92 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Schmied
jungen, ſucht
Schoene, HalleS.,
Lindenſtraße 49.

Kuhfütterer
und

Hofarbeiter
fucht ſofort

Kyhna,
(Kreis Delitzſch)

Nr. 63.

Für
Bahnſteig

Halle
ehrliche flinke Ver
käuferin, die Stoß
geſchäft gewachſen

iſt und ſchon in
Gaſtſtätte gearbei
tet hat, bei freier
Wohnung ſofort
geſucht. Mit Zeug
niſſen melden:
Leunag, Jnduſtrie

'pr 9, UI,

Herrenfriſeur
tüchtigen, ſofort
geſucht. Prinz;
HalleS., Merſe
burger Str. 107.

Hausgehilfin
tüchtig, fleißig,
mit Kochkennt
niſſen, zum 1. De
zember evtl. ſpäter

Hausmädchen
ſofort geſucht.

HalleS., König-
ſtraße 27, Nord
deutſches Haus.

Perfekte
Stenotypiſtin
möglichſt aus An

waltsbüro, zum
1. Januar 1939,
evtl. früher, ge
ſucht. Höpfel,

Rechtsanwalt,

HalleS., Markt
platz 22, I.

Mädchen
17—-20jähriges,

kinderlieb, das zu
Hauſe ſchlafen
kann, zum 1. od.
15. Dezember ge
ſucht. Vorzuſtellen

10--12 od. 16--17

HalleS., Advo
katenweg 1a, II,
rechts.

Stellen
heouchke

Kraftfahrer
mit Führerſchein
Kl. 3, ſucht Stel

nen oder Liefer
wagen. Angebote
unter R 3757 an
MN3Z, HalleS.,
Riebedplatz

Mädchen
16 Jahre, ſucht
Stellg. im Haus
halt, auch Tages
mädchen. Ange
bote an
Schwoitſch Nr. 6

(Saalkreis).

Allein
mädchen

25 Jahre, ſucht
zum 1. Dezember
Stellung in Pri
vathaushalt. An
gebote unter Gr.
U. 180 93 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
18 Jahre, ſucht
Stellung in Pri
vathaushalt, wo
Hilfe vorhanden.
Angebote unter
R 3756 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

G

Meemietünqen

u. Kammer, mit

(Manſarde),
1. Dezember zu
vermieten.
bote unt.
180 88 an MNZ,
HalleS.,

lung auf Perſo Ulrichſtraße

möbliertes Zim
mer frei.
S., n m aßraße
59,

Stube

Kochgelegenheit
zum

Ange
Gr. U.

Große

Bahnnähe

Halle

vuchhaller

32 Jahre, verheiratet, bilanzſicher,geſucht. Frau firm im Lohn und KaſſtM. Schmidt, n leitender Stellung e n
Merſeburg, Halle 1. Januar 1939 oder 1. April 1939 zu
ſche Straße 68 verändern. Angebote unter M 1876

Ziegelet an die MNZ.Geſchäftsſtelle Merſeburg,
gelei. Kleine Ritterſtraße 13.

Möbliertes

Versierter e Zimmerſucht junges Ehe

Stube paar ab ſofort.
(Banklehre), Jurist und Volkswirt mit viel- Kammer, Küche, Angebote unter
jährigen prahtischen Erfahrungen in allen in Halle od. Um 36 025 an MNZ,
Wirtschaftseweigen, sucht neuen passenden gebung, zum 1.HalleS., Große
WirRungskreis. Bank oder Versicherung Dezember geſucht. Ulrichſtr. 57, und
nicht aus geschlossen. Angebote unter Angebote unter Fernruf 321 96
M 1875 an die MNZ, Merseburg, Kleine Gr. U. 180 05 an tägli 8Bitterstraße 13. MN8. HalleS. täglich v. t

Gr. Ulrichſtr. 57. 15-—18 Uhr.

HeRMANM
1

„Das Haus am Markt Das Haus für Sie“
AM MARKT.

Die nach erprobfen
Spezialschnitten gear-

beſteten Mäntel sind
von idealer Paßform
gerade für starke und
unfersefzte Figuren.

Stets reichhaltiges Lager bel

Guk möblierkes
gemacht

Wohn und Schlafzinmer
mögl. mit Bad zu mieten geſucht.

Angebote unter an diee k IIIu fähr., belgiſche,
FuchsStute mit

Bleſſe, verkauft
preiswert

L. Gtebhan 60.
Hallelsaale,

Hindenburgſtr. 67,

das bevoreugte und zu
verlässige Werbemittel!

Wegen
Erkrankung mei-
nes Mannes ver
kaufe 2 Pferde
mit Geſchirr.

Breitenſtein
Nr. 30.

Arbeitspferde
2 Stück (ſchwere
belgiſche Stute u. Schalter 95 Heirkissen 9.-
atg un v zu Stecidose 25 Kochplatte 3.80
verkaufen. Ritter Bägeleisen 3 75Sicherungen ügelelsen
gut Wallendorf. hählicht um 9.50

7 Gerätelecker 22 l[äutewerk 65
Jalo- vreiſad “.45 üngeltnger 15
Heoüche Steckerfessung-. 595 Wachséraht

10 mir.Tauſchgeſuch pung -95. inngeittalo
4Zimmerwohng. Steccet 15 Spatlampe
in der Umgebung J zzuchsieder 3.60 konſl. --2.
von Halle gegen
34Zimmerwoh
nung in Halle zu
tauſchen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 180 89 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauſche

Glühlampen
in allen Stösrken

Fakmad

c

4 Zimmer Woh
nung und Küche
für 55 RM. geg.
3 Zimmer und
Küche bis 45 RM.
Angebote unter
360 47 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Halle (8.), Schmeerstraße

Landhaus
mit allem Zube
hör verpachtet
Arthur Stolze,

Dederſtedt
über Eisleben.

heldverkeke

3500-4000
RM.

für ſofort geſucht.
Gute Sicherheit
vorhanden. Ange
bote unt. K 1683
an MNZ, Halle,

AUnteeeicht

7 Einzelan önler-
rient

erteilt jed. Tageszeit

Wally vet
Gr. Steinstr. 1

ßem Garten und
Nebengebäude, in
Kötzſchen b. Mer
ſeburg, Ludwig
JahnStraße 16,
ſofort zu verkau
fen. Wohnung
wird frei. Geeig
net für Arzt, da
keiner am Platze

r 20 000,Fernruf 255 43.

Hausgehilfin
für ſofort oder
ſpäter für Ein
familienhaushalt
(2 Erwachſene, 1
Kind) geſucht.
H. Winter, Niet
leben, Garten
ſtadt, Bismarck

ſtraße 15.

Tages
mädchen

für Geſchäfts
haushalt geſucht.
Barthel, HalleS.,
Forſterſtraße 36.

W eJ

Kirgends Schinutz und mirdends Flecke

m W
S

Glanzinjederccke!

Geiſtſtraße 47. Ruf 337 30

u erloeenMorl v
Wohnhaus r

neuwertig, zwei rauner
ſtöckig, mit gro Terrier

entlaufen. Gegen
Belohnung abzu
geben

Dr. Steffens,
Halle (S.), Wil

helmſträße 27.

Meeochiedeneo

Jch warne
hiermit jeder
mann, meiner

Frau WandaHerrmann geb.
Hahn, Ammen-
dorf, Brühlſtr. 45,
etwas zu borgen,
da ich für nichts
aufkomme.

Karl Herrmann,

Meekscle

RVohaGSalz
bei Magen-
beſchwerden

erhältlich
Oscar Ballin jun.
Leipziger Straße 68

Einbau-
Dreſch
maſchine

in ſehr gutem
Zuſtande, mit faſt

neuer Raußen
dorfStrohpreſſe,
verkauft prers
wert

Paul Schwarz
Bauer,

Gottſcheina über
Leipzig C 2, Ld.

ab Fabrik
90 q Silberauflage,

z. B. 72 Teile

R 105.-
Bequ. Teilzahlung

Gratiskatalog

A. Pasch Co.
Solingen 107

1 Wagen
15 Zentn. Trag
kraft, 1 Ofen,
transportabel, 1
Schaukaſten, 10
junge Hühner
u. Kaninchen ver
kauft Fiebiger,
Halle (S.), Tor
ſtraße 46.

Kleinanzeigen
Ammendorf,

Brühlſtraße 45. in die mns.

GrudeGötfen
verkauft billig

FKeller, nur Steinweg 50,

m

n



zu. November 1935

Der Sport am Sonntag
Je mehr es dem Winter entgegengeht, um

o häufiger werden die Hallenveranſtaltungen.
Allmählich ſetzt auch der Eisſport ein, die Ski
läufer müſſen dagegen noch auf Schnee warten.
Beſondere Aufmerkſamkeit wird dem Wieder
holungskampf um den Silberſchild und dem
Degenfechten Deutſchland Schweden in Stock
holm geſchenkt. Jm

Fußball

erlebt Hamburg den 48. Städtekampf Ham-
burg Berlin; die Berliner hoffen, die letzte
Niederlage wettmachen zu können und den
zwanzig Siegen der Hanſeaten den neunzehnten
eigenen entgegenzuſetzen. Die Gaue Südweſt
und Württemberg tragen in Frankenthal einen
Vergleichskampf aus. Jtalien und die Schweiz
ſtehen ſich in Bologna und Lugano gegenüber.
Die Gaumeiſterſchaften gehen, wie auch im
Rugby und Handball, mit faſt vollem Pro
ramm weiter. Eine wichtige Entſcheidung
ällt im

Hockey

in München-Gladbach. Das trotz Verlängerung
unentſchieden ausgegangene Vorſchlußrunden-
ſpiel um den Silberſchild zwiſchen Niederrhein
und Württemberg wird wiederholt. Der Sieger
trifft auf Brandenburg. Ob die Wüxttem
berger, die Ueberraſchungself des Wettbewerbs,
ihren Erfolgen einen neuen anfügen? Möglich
iſt es. Zahlreiche Gaue bringen Pflichtſpiele.
Der

Winterſport

beſchränkt ſich vorerſt noch auf Kunſteisbahnen,
von denen Eſſen und Dortmund ihre Eröff
nung begehen. Jm Münchener Prinzregenten
ſtadion ſtartet das Weltmeiſterpaar Her ber
Baier, Wiener Gäſte empfängt der Berliner
Sportpalaſt, die Geſchwiſter Pauſin ſtellen ſich
in Dortmund vor. Eſſen ſieht die Deutſche
Meiſterin L. Veicht. Das Eishockeyprogramm
bringt Meiſterſchaftskämpfe. Jm

Radſport

herrſcht am Sonnabend auf deutſchen Bahnen
Hochbetrieb. Die Deutſchlandhalle bringt bei
ihrem vorläufig letzten Renntag noch einmal
die Matadore der Dauerfahrer an den Start,
und gleichzeitig beginnen Stuttgart und
Münſter ihre neue Rennzeit. Unſere Radball
ſpieler haben wieder einen Länderkampf zu
beſtreiten, und zwar iſt in Singen die Schweiz
der Gegner. Die beſten Kunſtkraftſportler der

Schwerathletik

beginnen am Freitag in Stuttgart Unter
türkheim mit den Reichswettkämpfen, die am
Sonntag beendet ſind. Die Ringer von Mittel
rhein und von Weſtfalen tragen einen Gau
kampf aus. Frankfurt (M.) ſtellt ſich London
um Judokampf. Einen Länderkampf auf
egen gibt es im

Fechten

zwiſchen Deutſchland und Schweden in
Stockholm. Führer unſerer Mannſchaft iſt Alt
meiſter Erwin Casmir. Nach dem Länder-
kampf finden auch Einzelgefechte ſtatt. München
veranſtaltet ein Turnier für Stadtmann-
ſchaften und Formationen. Unſere

Schwimmer

erhalten in Bochum (Sbd.) und Düſſſeldorf
internationale Gäſte aus England und Holland.
Der SSC zieht in Berlin eine Veranſtaltung
auf. Jm

Turnen

tragen Oſtpreußen Danzig einen Gerätewett
kampf gegen Brandenburg in Königsberg aus.

Deufsche Geherrekorcdle anerkannt

Das Reichsfachamt Leichtathletik hat die
von Hermann Schmidt (Polizei SV Ham
burg am 16. Oktober in Braunſchweig auf
geſtellte Höchſtleiſtung im Gehen für zehn
Kilometer mit 45:38,6 Min. und über eine
Stunde mit 13 920,4 Meter als neue deutſche
Rekorde beſtätigt. Damit ſind zugleich die vor
aſt genau 30 Jahren am 24. Oktober 1908 von
aul Gunia Teutonia Berlin) aufgeſtellten

älteſten deutſchen Rekorde mit 45:43,6 Min.
bzw. 13 009 Meter aus der Liſte geſtrichen.

Turnen Sport Spiel

Finnland ein ſchwerer Gegner
Der länclerkampf cler Torner mit Kröfzsch unck Mölſer, Leund

Zum dritten Male wird heute einLänderkampf im Turnen zwiſchen Deutſch
land und Finnland zum Austrag ge
bracht. Die deutſchen Vertreter ſtehen dabei
vor keiner leichten Aufgabe, zählt doch Finn-
land mit zu den ſtärkſten Turner- Nationen
der Welt. Sowohl beim Olympia 1932 in
Los Angeles als auch beim Olympia 1936
in Berlin belegten die Finnen im Mann
ſchaftswettbewerb jedesmal einen ehrenvollen
dritten Platz. Jn Alekſanteri Saarvala ſtellten
ſie das letzte Mal auch einen Olympiaſieger,
der am Reck die Goldmedaille errang. Mit
19,433 Punkten verwies der Finne die beiden
Deutſchen Konrad Frey und Alfred Schwarz-
mann, die es auf 19,267 Punkte bzw. 19,233
Punkte brachten, auf die nächſten Plätze. Und
das will ſchon etwas bedeuten.

Jedes Land war einmal ſiegreich
Aber auch der Ausgang der beiden erſten

Länderkämpfe läßt klar erkennen, daß wir es
in Helſinki mit einem ebenbürtigen Gegner
zu tun haben, denn jedes Land konnte einmal
erfolgreich ſein. Jm Jahre 1935 verloren wir
in Helſinki bei der erſten Begegnung durch
eine unglaubliche Pechſträhne mit 344,15:346.,80
Punkten. Obwohl wir bereits bei den Olympi
ſchen Spielen 1936 abermals mit den Finnen
unſere Kräfte gemeſſen hatten Deutſchland
ſiegte vor der Schweiz und Finnland wurde
noch im gleichen Jahre in Hamburg der
zweite Länderkampf mit Finnland aus
getragen, dem man mit um ſo größerer
Spannung entgegenſah, als gerade in den
Nordländern der Erfolg Deutſchlands an
gezweifelt wurde, da man in der Frage der
Bewertung von Haltung und Schwierigkeit
verſchiedener Auffaſſung war.

Trotzdem die Finnen mit faſt der geſamten
olympiſchen Riege nur Teräsvirta mußte
in letzter Minute durch Kuitto erſetzt werden
antraten, wurden ſie in Hamburg mit
344,85:340,60 Punkten beſiegt. Die Ueber
legenheit der Deutſchen in der Hanſeſtadt wäre
noch deutlicher zum Ausdruck gekommen. hätte
nicht der überraſchend gut türnende Pludra
am Reck ſo großes Pech gehabt.
Die beiden Mannſchaften

Für die dritte Begegnung hat man ſowohl
in Finnland als auch in Deutſchland eine

überaus ſorgfäktige Ausleſe getroffen und die
für den Länderkampf in Helſinki in Ausſicht
genommenen Kräfte einer beſonderen Schulung
unterzogen. Die beiden Mannſchaften treten
nun in folgender Zuſammenſetzung an:

Finnland: Martti Uoſikkinen, Einari Te
räsvirta, Alekſanteri Saarvala, Jlmari Paka-
rinen, Eino Tukiginen, Eſa Seeſte, E. Marti-
kainen und V. Huhtanen.

Deutſchland: Alfred Schwarzmann, Jnno-
cenz Stangl, Kurt Krötzſch, Alfred Müller,
Konrad Frey. Heinz Sandrock, Walter Stef-
fens, Willy Stadel. Erſatzmann iſt Reinhold
Stutte.

Finnland ein ſchwerer Gegner

Die Finnen müſſen diesmal auf ihrenbeſten Mann, Heikki Savolainen, verzichten,
haben aber in Martti Uoſikkinen einen neuen
Landesmeiſter gefunden. der Savolainen nicht
nachſteht. Er war auch beim Ausſcheidungs
turnen der beſte Mann. Mit Ausnahme des
Pferdeſprunges gewann er alle Uebungen.
Lediglich. Teräsvirta, der ſchon in Los An
geles für Finnland eine Bronzemedaille er
rang, konnte ihm einmal den erſten Platz
ſtreitig machen. Beſonders erfreut iſt man in
Finnland über das gute Abſchneiden der beiden
neuen Männer Martikainen und Huhtanen,
von denen Martikainen an den Ringen mit
einer neuartigen Uebung eine gute Leiſtung
vollbrachte. Seeſte zeigte noch nicht ſeine alt
gewohnte Sicherheit; er ſcheint noch unter dem
Eindruck ſeiner im Sommer erlittenen Ver-
letzung zu ſtehen. Dagegen war Pakarinen
wieder in guter Form, mußte aber dennoch
Teräsvirta den Vorrang laſſen. Dr. B. Sten
maän, der Leiter der Mannſchaft, hat alſo
wieder eine Mannſchaft beiſammen, die unſeren
deutſchen Turnern das Siegen nicht leicht
machen wird.

Die deutſche Vertretung kann man ſich
kaum beſſer vorſtellen. Reichsmännerturnwart
Martin Schneider iſt ſich der ſchweren Aufgabe
bewußt, die in Helſinki zu löſen iſt und hat
daher die ſtärkſte Riege aufgeſtellt, die Deutſch
land zur Zeit aufzuweiſen hat. Neben den
beiden Olympiaſiegern Alfred Schwarzmann
und Konrad Frey ſtehen in Willy Stadel,
Walter Steffens und Jnnocenz Stangl drei
weitere Turner der Olympiariege zur Ver

Erstmoliq auch fraven-Wetfkämpfe
I. Hoallenwettkampf der leichtathleten in der Moritzburg

Um den Leichtathleten des Kreiſes 7 (Jahn)
auch im Winter die Möglichkeit kämpferiſcher
Schulung zu geren veranſtaltet das Hochſchul
inſtitut für Leibesübungen an der Martin
Luther Univerſität Halle auch in dieſem
Winterhalbjahr wieder Trainingswettkämpfe.
Wir haben die Vorjahrswettkämpfe noch gut in
Erxrinnerung. Sie waren ein doppelter Erfolg:
einmal, weil die Leichtathleten zeigen konnten,
daß ſie im Winter an ſich gearbeitet haben,
und weiter, weil von Wettkampf zu Wett-
kampf ein unverkennbarer Leiſtungsfortſchritt
feſtſtellbar war. Auch die halliſche Sportwelt
nahm immer lebhafter daran Anteil.

Um ſo begrüßenswerter iſt daher der Ent
ſchluß der Veranſtalter, auf dieſem Wege fort
uſchreiten und mit Hilfe der im vorigen
zinter geſammelten Erfahrungen in ſtärkerem

Maße Breitenarbeit und daraus ſich ergebende
Spitzenarbeit zu leiſten. Kleinere Vereine
konnten im Vorjahr oft keine vollſtändige
Mannſchaft für alle ausgeſchriebenen Uebungs
arten ſtellen. Jm erſten Hallenwettkampf dieſes
Winters kann nunmehr jeder einzelne mit den
Studenten in Wettkampf treten. Damit aber
auch der Nachwuchs zu ſeinem Recht kommt,
werden die Startenden in zwei Leiſtungsklaſſen
eingeteilt. Beſonders erfreulich vor allem
wegen der Steigerung des Anreizes iſt in
dieſer Hinſicht, daß das Amt für körperliche
Ertüchtigung der Studentenſchaft die jungen

jetzt auf ſechs geſtiegenen Kameradſchaften
des NSDStB. für dieſen Kampf einſetzt.

Nicht nur organiſatoriſch, ſondern auch tech
niſch haben dieſe Hallenwettkämpfe eine Er
weiterung erfahren. Zu den im Vorjahre durch
geführten Uebungsarten (Hindernislauf, Stein
ſtoß, Kugelſtoß, Hochſprung, Stabhochſprung)
tritt Dreiſprung; außerdem meſſen ſich erſt
malig die Frauen im Kugelſtoßen und im
Hochſprung.

Durch die ausgezeichnete Zuſammenarbeit
mit dem Reichsbund für a ren Fach
amt Leichtathletik, iſt in dieſem Jahre die
Gelegenheit gegeben, über den Rahmen des
Jahnkreiſes hinaus mit anderen Kreiſen Hallen
wettkämpfe zu beſtreiten.

Die Studenten haben in allen Mannſchafts
und Einzelwettkämpfen des vergangenen
Winters ihre Leiſtungsfähigkeit bewieſen. Sie
werden alles daranſetzen, dieſe Stellung zu
halten, wie die anderen Sportkameraden des
Kreiſes alles verſuchen werden, in dieſe Front
einzubrechen.

Bleibt zum Schluß die Hoffnung aus
zuſprechen, daß recht viele DRL-Vereine dieſe

ünſtige Gelegenheit ausnutzen, um ihre
Leichtathleten und Leichtathlektinnen auch im

Winter weiter auszubilden. Der erſte Start
erfolgt am kommenden Sonnabend, 19 Uhr, in
der Moritzburgturnhalle.
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fügung, die 1936 für Deutſchland die Gold
medaille errang. Dazu kommen noch die beiden
Deutſchen Meiſter Kurt Krötzſch (Boden
turnen) und Alfred Müller (Ringe), ſo
wie Heinz Sandrock, der als DRL.-Fachlehrer
ebenfalls die hohe Turnkunſt ſicher beherrſcht.
Der SchulungsLehrgang in Leipzig hat dann
noch ein übriges getan. Jeder Tuürner hatte
dabei Gelegenheit, noch kleine Fehler auszu
merzen und ſich unter fachkundiger Anleitung
die für große internationale Kämpfe ſo not
wendige Sicherheit anzueignen.

Die Ausſichten
Den Ausgang dieſes Länderkampfes vor

auszuſagen, wäre vermeſſen. Ein kleiner Ver
ſager, der auch dem beſten Turner paſſieren
kann und vor dem keiner der Beteiligten ſicher
iſt, kann das Ergebnis bei ſo gleichwertigen
Mannſchaften umkehren. Es iſt nur zu natür
lich, wenn wir unſere Mannſchaft nach den
letzthin gezeigten Leiſtungen als die ſtärkſte
anſprechen und ſie als ſicheren Sieger er
warten, wir wollen aber dabei nicht vergeſſen,
daß unſere Turner auf fremdem Boden
kämpfen. Selbſtverſtändlich wünſchen wir ihnen
den beſten Erfolg, zumal es gilt, wieder ein
mal unſeren Olympiaſieg und unſere Vorherr
ſchaft im Turnen zu erhärten.

Unsere Tourner in Helsinki
Auf der Fahrt zum dritten Länderkampf

gegen Finnlands Turner kam die deutſche
Nationalriege bei ihrem Aufenthalt in Riga
einer Einladung des Sportamtes der deutſch
baltiſchen Volksgemeinſchaft nach und zeigte in
der von mehreren tauſend Perſonen beſuchten
Stadthalle Proben ihres hohen Könnens. Die
Darbietungen unſerer Spitzenturner wurden
ſtets mit reichem Beifall belohnt. Nach kurzer,
gut überſtandener Seereiſe wure Helſinki
erreicht. wo der Finniſche Turnverband durch
eine Abordnung ſeine Gäſte begrüßte

Finnlands Mannſchaft kann zu dem Groß
kampf heute in der bereits ausverkauften Halle
nicht in der vorgeſehenen Aufſtellung an
treten. E. Martikainen ſtürzte beim Waldlauf
und zog ſich eine Handverletzung zu, wodurch
er außer Gefecht geſetzt iſt. Für ihn wird der
bereits als Erſatzmann aufgeſtellte und kaum
ſchwächere K. Laitinen einſpringen. Jm übri
gen berichtet die en finniſche Preſſe ein
gehend über den Großkampf der beiden Natio
nen. An Hand der bisherigen Leiſtungen
werden die Ausſichten abgewägt und ſelbſtverſtändlich wird ein knapper Funiſher Sieg

vorausgeſagt.

Mit ccht Stäcltemannschaffen
Handballturnier in der Deutſchlandhalle

Das bedeutendſte Hallenturnier in dieſem
Winter wird vom Reichsfachamt Handball am
11. April in der Deutſchlandhalle in
Berlin veranſtaltet. Mit acht Städtemann
ſchaften, darunter mit den Vertretungen von
Kopenhagen, Stockholm oder Göteborg, iſt dem
Turnier eine großartige Beſetzung geſichert.
Berlin nimmt mit zwei Mannſchaften, die von
der Gauklaſſe bzw. von den beſten Bezirks und

Kreiskräften gebildet werden, teil. Dazu
kommen die Stadtmannſchaften von Königs
berg, Dortmund, Stuttgart und Wien.

Sporf-Vereinsnachrichfen
GTV. Handball. Spiele am Sonntag, 20. 11. 1938:

1. Mannſchaft TV Bruckdorf 1., 11 Uhr in Dieskau
(Treffpünkt 9.30 Uhr Hauptbahnhof) 2. Mannſchaft
gegen Zwintſchöna 2., 13.30 Uhr in Zwintſchöna (Treff
punkt 12.30 Uhr Hauptbahnhof).

Vfe 96 Halle. Am Sonntag, 20. 11.,
10.30 Uhr Totengedenkfeier auf unſerem
Platz; zahlreiche Beteiligung erwünſcht.
14 Uhr: 1. Fußballmannſchaft gegen

Jena;Sportverein vorher ſpielt die1. Handballmannſchaft gegen Frank
leben. Treffpunkt der Ordner
12.45 Uhr.

Wacker Halle: Freitag, 20 Uhr imp e „Rheinland“Monatsbe ſprechung der „Alten Herren

HALIESAALE AM AMARKT

Unsere reiche Auswahl ſchöner Wäsche findet immer wiecler den

Beifall unserer Kundinnen. Das ist verständlich, sind wir doch

jederzeſt bemüht, Ihnen die neuesten und apartesten Einfälle

der Mode zu zeigen. Wieviel preiswerie warme Sachen gibt es

allein für die kalten Tage. Es lohnt sich schon, sie anzusehen!
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Der Umfang des Güterfernverkehrs
mit Kraftwagen, der erstmalig für das
Jahr 1937 ermittelt wurde, beträgt für alle
über 50 km beförderten Güter 15,2 Mill. t bei
einer Gesamtleistung von 3,25 Mrd. tikm. Das
erscheint im Vergleich zum Reichsbahngüter-
verkehr mit seinen rd. 500 Mill. t und seiner
Gesamtleistung von fast 75 Mrd. km zwar
klein, ist aber nach Maßgabe der Wagenzahl
sehr bedeutend. Von der Gesamttonnage des
Kraftwagenfernverkehrs entfielen auf Reichs-
bahnkraftwagen 717 369 t mit 139 Mill. tkm,
gewerblicher Güterverkehr 8,88 Mill. t mit
2343 Mill. tkm, Werkfernverkehr 5,51 Mill. t

mit 714 Mill. km

Ersatzteile für KdF.- Wagen
beim Facheinzelhandel

Bekanntlich laufen die Beſtellungen auf den
KdF.Wagen über die KdF.Dienſtſtellen und
der Vertrieb erfolgt über die Organiſation der
DAF. Um die in Kreiſen des Facheinzel
handels aufgetauchten Befürchtungen zu
beſeitigen, daß auch der Vertrieb der Erſatz
t e ile durch die DAF. vorgenommen werde,
hat die Fachgruppe „Der Deutſche Einzel
handel in der DAF. die Stellungnahme der

ierfür zuſtändigen Stellen eingeholt.
Wie in der Zeitſchrift „Der Deutſche Kauf

mann“ darüber mitgeteilt wird, ſei in keiner
Weiſe daran gedacht, die Lagerhaltung von
Erſatzteilen für den Volkswagen in eigener
Regie zu übernehmen. Man verſpreche ſich im
Gegenteil durch die Aufwärtsbewegung der
Motoriſierung, die hauptſächlich auf den Abſatz
des KdF.- Wagens zurückzuführen ſei, eine
wünſchenswerte Stärkung des Facheinzel
handels. Daher liege kein Anlaß zu
irgend welchen Befürchtungen vor.

Schädlinge im Handwerk
Betriebsverbot beantragt

Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks
hat bei den zuſtändigen Stellen beantragt, den
handwerklichen Ehrengerichten die Befugnis
u erteilen, Schädlingen im Handwerk
ie Führung des Betriebes zu

unterſagen.Der Reichsſtand bemerkt dazu, daß niemand
dem Handwerk und den Verbrauchern größeren
Schaden zufüge als jene unlauteren und un
fähigen Auchhandwerker, die für gutes
Geld ſchlechte Arbeit leiſten oder gar An
ahlungen annehmen und unterſchlagen. Die
andwerklichen Ehrengerichte, die ihrem Weſen

nach eine Diſziplinargerichtsbarkeit ausüben,
hätten ſich in nunmehr nahezu vierjähriger
Praxis aufs beſte bewährt. Aber gegenüber den
größten und unverbeſſerlichen Schädlingen im
Handwerk hätten ſich die vorhandenen Straf
mittel als unzulänglich erwieſen. Wie es in
den übrigen Ehrengerichtsordnungen bereits
für die anderen Berufe ermöglicht werde, ſolle
nun auch durch eine geſetzliche Vorſchrift den
handwerklichen Ehrengerichten die Möglichkeit
der Anterſagung der Betriebsfortführung ge
währt werden.

Die Wirtschaft des Gaues
Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue

Jm Geſchäftsjahr 1937/38, das mit dem 31. Juli
ſchloß, konnte die Vereinigte Malzfabri-
ken Goldene Aue AG., Artern, ihre Betriebe
in Artern und Roßleben voll ausnutzen. Jnfolge
der größeren Produktion ſind die Malzbeſtände
etwas höher als im Vorjahr. Bei einem Brutto
gewinn von 0,54 Mill. RM. gegenüber einem Roh
ertrag von 0,49 Mill. RM. i. V, von dem bei
einem Vergleich noch 0,09 Mill. RM. ſonſtige Auf
wendungen abzuſetzen ſind, wird nach Abzug ſämt
licher Unkoſten, nach Vornahme der Abſchreibungen
von 0,05 (0,035) und Zuweiſung von 0,05 an die
freie Rücklage V. 5000 RM. erſt nach Feſt
ſtellung des Reingewinns) einſchließlich 619. RM.
Gewinnvortrag ein Reingewinn von 54 000
(73 730) RM. ausgewieſen, aus dem unverändert
6 v. H. Dividende ausgeſchüttet werden ſollen. Den
Geſamtverbindlichkeiten von 0,40 (0,40) Mill. RM.
ſtehen Vorräte von 0,64 (0,60) Mill. RM., Waren
forderungen von 0,06 (0,11), ſonſtige Forderungen
erſtmalig geſondert ausgewieſen, von 0,06, Wechſel
von 0,03 (0,07) und Bankguthaben von 0,14 (0,05)
Mill. RM. gegenüber.

Frbeit und Wirtſchaft

Bedeutsame Erklärungen des Reichswirtschaftsministers
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Abfindung der Juden durch Rentenwerte
Restlose Ausschaltung jüdischen Einflusses aus dem deutschen Wirtschaftsleben

Jn Berlin fand in Anweſenheit des Reichs
wirtſchaftsminiſters Walther Funk in einem
ſchlichten Feſtakt die feierliche Amtseinführung
des neuen Leiters der Reichsgruppe Jndüſtrie,
Generaldirektor Wilhelm Zangen, ſtatt.
Der Miniſter ſelbſt vollzog die Amtseinführung.

2 Milliarden „arisiert“
Jn einer längeren Rede führte er bei dieſer

Gelegenheit u. a aus: Ein Wechſel in der
Leitung der Reichsgruppe Jnduſtrie iſt ein
Ereignis, das unſer ganzes öffentliches Leben
angeht. Denn Staat und Wirtſchaft ſind eine
Einheit. Sie müſſen nach den gleichen Grund
ſätzen geleitet werden. Den beſten Beleg
hierfür gibt die jüngſte Entwicklung des
Judenproblems in Deutſchland. Man
kann nicht die Juden aus dem
Staatsleben ausſchalten, ſie aber
in der Wirtſchaft leben und arbeiten laſſen. Von dem auf Grund der
Verordnung über die Anmeldung des Ver
mögens von Juden feſtgeſtellten Nettovermögen
von rund 7 Milliarden RM. ſind inzwiſchen
ſchätzungsweiſe bereits 2 Milliarden RM. in
deutſchen Beſitz übergeführt worden. Die
bisher getroffenen Vorbereitungen ermöglichen
es nunmehr, in einiger Zeit die Juden aus
dem deutſchen Geſchäftsleben reſt-
los auszuſchalten und den noch vor
handenen jüdiſchen Beſitz gegen eine Abfindung

in Rentenwerten in deutſche Hände zu
überführen.

Hierbei wird beſonders darauf geachtet
werden, daß die für uns im Zeichen des Vier-
jahresplanes ſo überaus wichtigen und wert-
vollen Warenvorräte ohne Wert und
Subſtanzverminderun dem Verbrauch des deutſchen Volkes äch und zweck

gemäß zugeführt werden, und es muß weiterhin
verhindert werden, daß durch die Bewegung
und Feſtlegung großer Kapitalien für die
Ariſierung der Kapitalmarkt für die not
wendigen Jnveſtitionen und die Reichsanleihe

»zeichnuüngen uünerträglich eingeengt wird.

Der „Goldene Schnitt
Der neue Leiter der Reichsgruppe Jnduſtrie

übernimmt ſein Amt in einer Zeit, wo der
deutſchen Wirtſchaft und insbeſondere der deut
ſchen Jnduſtrie ganz gewaltige Aufgaben ge
ſtellt werden. Die Wirtſchaft hat bereits
Hervorragendes, ja, man muß geſtehen, Er
ſtaunliches geleiſtet. Aber jetzt gilt es, die
Leiſtungen noch weiter zu erhöhen und dabei
keine ungeſunden Ueberſteigerungen zuzulaſſen.

Ebenſo wie bei der bildenden Kunſt gibt
es auch in der Wirtſchaft einen „gol denen
Schnitt“, d. h. eine richtige Proportion der
einzelnen Teile des Wirtſchaftslebens. Dabei
iſt es eine der wichtigſten Aufgaben der Orga
niſation der gewerblichen Wirtſchaft, den ſtaat

Keine fetten Pleiten mehr
Erneuerung unseres Konkursrechtes ist dringend notwendig

Das Mitglied der Akademie für deutſches
Recht Kammergerichtsrat Dr. Höver ent
wickelt in der Zeitſchrift der Akademie die Not
wendigkeit der Erneuerung der Kon
kursordnung. Aus den Bedürfniſſen der
Praxis heraus ſei zunächſt eine weſentliche
Stärkung der Stellung des Konkursrichters
und des Konkursverwalters notwendig, und
zwar unter Beſeitigung insbeſondere von Be
fugniſſen der Gläubigerverſammlung.

Weiter habe ſich als dringend notwendig er
wieſen, daß die Konkursordnung dem Grund
gedanken und einigen Beſtimmungen der neuen
t angepaßt werde. Fernermüſſe die Konkursordnung ſo ausgebaut
werden, daß ſie weder einſeitig den Jntereſſen Kreditwirtfchaf

des Schuldners, noch denen der Gläubiger
dient, ſondern einem gerechten Jnter-
eſſenausgleich, wobei nach Möglichkeit
auf die Belange der Geſamtwirtſchaft und des
Volksganzen Rückſicht zu nehmen iſt hinſichtlich
der Aufrechterhaltung zwar zuſammen
gebrochener, aber im Grund leiſtungsfähiger
Betriebe, ferner der Fürſorge für die Gefolg
ſchaft uſw.

Bisher ſei es einem geſchickt vertretenen
Schuldner gar nicht ſo ſchwer gemacht, unter
richtiger Führung ſich über den Konkurs zu
ſanieren. Es gehe bei dieſer Frage nicht zu
letzt auch um die Hebung der Schuld ner
moral und um die Belange der

t im allgemeinen.

Weihnachtseinkäufe so früh wie möglich
Rechtzeitige Auszahlung der Gratifikationen Es gibt Kaum noch Aushilfskräfte

Die immer kürzer werdenden Tage er
innern daran, daß der Dezember naht und mit
ihm das Weihnachtsfeſt. Die Kaufleute,
beſonders die Jnhaber von Ladengeſchäften,
rüſten ſich ſchon für den Käuferſturm, der ihnen
an dieſen Tagen bevorſteht, denn leider wird
immer noch ein großer Teil der Weihnachts
einkäufe erſt in den letzten Tagen vor dem Feſt
getätigt.

Gerade in dieſem Jahre aber wird es ſchwer
fallen, die Käufer in dieſen Tagen ſo ſorgfältig
zu bedienen, wie ſie es wünſchen, denn auch im
Einzelhandel ſind Arbeiter und Angeſtellte
knapp geworden. Aushilfskräfte aber, wie ſie
früher in der arbeitsarmen Winterszeit leicht
beſchafft werden konnten, gibt es kaum mehr.
Dafür iſt die Zahl der Käufer noch größer e
worden, denn noch niemals waren ſoviel Volks
genoſſen wie jetzt um dieſe Jahreszeit in Arbeit
und Brot. Für den Käufer gilt es daher, in

dieſem Jahre beſonders rechtzeitigeinzukaufen und dadurch mitzudeifen, daß

die Volksgenoſſen, die hinter dem Ladentiſch
ſtehen und wahrlich genug tun haben, nicht
den letzten Tag übermäßig beanſprucht werden.
Es wird ſich auch empfehlen, das gilt vor allem
für die Großſtädte, die Käufe nicht nur in
wenigen bevorzugten Geſchäften des Zentrums
vorzunehmen, denn auch der Geſchäftsmann in
den Außenbezirken verfügt über ein reiches,
wohlſortiertes Lager, das jedem Geſchmack an
gepaßt iſt.

Für den Beginn der großen Weihnachts
einkäufe iſt ſchon in früheren Jahren die Aus
zahlung der Weihnachtsgratifikation
maßgebend geweſen. Die Betriebsführer
können daher auch in dieſem Jahre durch mög
lichſtt frühe Auszahlung der Weihnachts zuwendungen einen rechtzeitigen
Beginn der Käufe veranlaſſen.

Wirtschaftliche Rundschau
Engliſch- amerikaniſcher Handelsvertrag

Der engliſche Handelsminiſter Stanley gab im
Unterhaus bekannt, daß die en gliſch-ameri
kaniſchen Handelsvertragsverhand-
lungen zu einem erfolgreichen Abſchluß geführt
hätten. Der neue Vertrag wurde geſtern unter
zeichnet und tritt am 1. Januar in Kraft.

KruppTreibſtoffwerk in Betrieb
Die nach dem Fiſcher-Tropſch-Ver-

fahren in Verbindung mit der Steinkohlen
ſchwelung arbeitende Treibſtoffwerk G. m.
b. H., Eſſen, hat ihre Anlagen ſoweit fertiggeſtellt,
daß Ende des verfloſſenen Monats die Erzeugung
von Primärprodukten (Kondenſatöl einſchl. Paraf
fin und Aktiv-Kohlebenzin) aufgenornmen werden
konnte. Die Herſtellung von verkaufsferti
gem Ben zin und damit der Verkauf ſelbſt wer
den vorausſichtlich im Laufe der nächſten Wochen
erfolgen. Zum gleichen Zeitpunkt ſetzen die Er
zeugung und der Verkauf von Treibgas ein.

Friſt für geförderte Bauten verlängert
Da die mit den Reichs zuſchüſſen für den

Umbau von Räumen zu Wohn ungen, mit den
Reichszuſchüſſen zur Beſſerung der Wohnverhältniſſe
der Landarbeiter in Grenzgebieten und mit den
Reichszuſchüſſen zur Beſſerung der Wohnverhältniſſe
in den Grenzgebieten geförderten Bauten viel
fach nicht innerhalb der feſtgeſetzten Friſten aus
geführt werden können, hat der Reichsarbeits
miniſter die Friſt für die Beendigung der Arbei
ten nochmals bis zum 31. März 1939 verlängert.

Zellwollerzeugung verzehnfacht
Seit Beginn des Vierjahresplanes iſt die Zell

wöllerzeugung um das Zehnfache geſtiegen.

Betrug ſie 1936 nur 15 000 Tonnen, erreichte ſie
ein Jahr ſpäter 90 000 Tonnen und dürfte in
dieſem Jahr auf 150 000 Tonnen kommen. Das be
deutet ein Drittel der noch 1932 eingeführten Wolle
und Baumwolle und ſomit eine Deviſenerſparnis
von 250 Mill. RM.

Geſetz über Viehzählungen
Die Reichsregierung hat am 31. Oktober 1938

ein Geſetz über Viehzählungen beſchloſſen, das im
Reichsgeſetzblatt vom 2. November 1938 verkündet
wird. Dieſes neue Geſetz, das am 1. Januar 1939
in Kraft iritt, beſtimmt u. a. folgendes: Jn jedem
Jahre findet im Deutſchen Reich eine all
gemeine Viehzählung ſtatt. Der Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft be
ſtimmt Tag und Umfang der Zählung. Die
Zählungen und Erhebungen werden durch das
Statiſtiſche Reichsamt und die Statiſtiſchen Landes
ämter durchgeführt. Die Viehhalter ſowie andere
Perſonen, die bei einer Zählung oder Erhebung
um Erteilung von Auskünften erſucht werden, ſind
verpflichtet, innerhalb der geſetzten Friſt die ge
forderten Angaben zu machen und Auskünfte zu
erteilen.

Baden erſchließt „Weiße Kohle

Baden hat jetzt ein Werk von gewaltigen Aus
maßen begonnen: Miniſterpräſident Köhler löſte
den erſten Sprengſchuß zum weiteren Ausbau des
Schluchſeewerkes. Jn abſehbarer Zeit wird
damit eine ſtärkere Ausnutzung des Gefälles vom
Schluchſee zum Hochrhein erreicht. Auch andere
Waſſerläufe werden gleichzeitig zur Energie
gewinnung herangezogen. Baden erſchließt damit
die „Weißen Kohlen“ ſeiner Flüſſe und macht
Deutſchland neue Kraftquellen zugänglich.

lichen Verwaltungsorganen mit ihrem Rat auf
Grund der praktiſchen Erfahrungen zur Ver
fügung zu ſtehen. Daneben tritt als eine zweite

Aufgabe die r e der Selbſtverantwortung der Anternehmer
und die Stärkung ihrer Jnitiative
hervör. Denn auf dieſe ausgeſprochenen Unter
nehmertugenden dürfen wir gerade in einer
Zeit nicht verzichten, wo eine weitgehende ſtaat
liche Reglementierung des Wirtſchaftslebens
dieſe Perſönlichkeitswerte zu erſticken droht.
Wir wären ſehr glücklich, wenn wir das Mini
ſterium auf die eigentlichen Führungsaufgaben
beſchränken könnten und es von all den Einzel
entſcheidungen entlaſten könnten, die nach
unſerer Meinung ſehr wohl von den Selbſt

r der Wirtſchaft erledigt werden können.
Die Organiſation der gewerblichen Wirt

ſchaft ſoll ſchließlich auch im direkten Auftrage
des Staates Anordnungen weitergeben und
ihre Durchführung ſicherſtellen. Solche Auf
gaben kann aber die wirtſchaftliche Selbſtver

Die Partei
befiehlt der Wirtschaft

Ein wichtiger Erlaß
Der Stellvertreter des Führers und der

Reichswirtſchaftsminiſter haben Vereinbarungen
getroffen, wonach eiter und Haupt

tsführer aller Gliederungen der
rganiſation der gewerblichenWirtſchaft in Zukunft nur im Ein

vernehmen mit der NSDAP. er
nannt werden.Zuſtändig iſt der Stellvertreter des
Führers, wenn der Geſchäftsbereich des zu
ernennenden Amtsträgers ein größeres Gebiet
als einen Gau der NSDAP. umfaßt, ſonſt der
Gauleiter, in deſſen Gau ſich die Geſchäft
führung des vorgeſchlagenen Amtsträgers
befindet.

Die „Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpon
denz“ ſchreibt zu dieſer Meldung u. a.,
Politik und Wirtſchaft laſſen ſich
heute weniger denn je vonein-
ander trennen. Die neuen Verein-
barungen ſind ein wichtiger Schritt auf dem
Wege der Koordinierung der politiſchen und
wirtſchaftlichen Entwicklung. Sie ſichern der
NSDAP. den erforderlichen Einfluß auf die
perſonelle Zuſammenſetü T Okganmtfatton
der gewerblichen Wirtſchaft und bieten ſomit
eine weitere Gewähr dafür, daß nur ſolche
Perſönlichkeiten an die führenden Stellen in
der deutſchen Wirtſchaft gerufen werden die
ewillt ſind, die nationalſozialiſtiwen Wirtſchaftsgedanken und Wirtſchafts

forderungen rückhaltlos zu vertreten.

waltung nur dann in zweckmäßiger und erfolg
reicher Weiſe erfüllen, wenn die Organiſation
richtig und geſund iſt.

Die Organiſation ſoll ſich der Mittel
und Kleinbetriebe beſonders annehmen.
Großbetriebe helfen ſich vielfach ſelbſt. Die
Förderung der Mittel und Kleinbetriebe be
deutet nicht Eintreten für rückſtändige Betriebe.
Wir müſſen heute von jedem Betrieb ver
langen, daß er leiſtungsfähig iſt. Es
ſollen die Schwachen geſchützt werden, nicht
aber die Schwächlinge. Die deutſche
Wirtſchaft wird nicht verſagen, wenn die
Männer, die die deutſche Wirtſchaft führen,
nicht verſagen.

Selbstverwaltung der Wirtschaft
Der neue Leiter der Reichsgruppe Jnduſtrie,

Generaldirektor Zangen, erwiderte auf die
Ausführungen des Miniſters u. a. folgendes

„Die von der Staatsführung der Jnduſtrie
geſtellten Aufgaben münden in dem einen
großen Ziel Rationeller Einſatzaller menſchlichen und maſchi
nellen Kräfte zur Steigerung der
bisherigen Leiſtung. Wir können heute
nur an wenigen Stellen auf Kapazitätsreſerven
urückgreifen. Die Erhöhung der LeiſtungsKhigtelt iſt in erſter Linie eine Frage der zur

Verfügung ſtehenden ArbeitskräfteDurch ihren zweckmäßigſten Einſatz muß die
höchſtmögliche Leiſtung erſtrebt werden. Es
muß durchweg der Grundſatz zur Anwendung
kommen, daß jede Arbeitskraft die
Arbeit verrichtet, bei der ſie am
wirkſamſten zur Geltung kommt.

Wir wollen an dem Grundſatz der
Selbſtverwaltung der Wirtſchaftt
feſthalten und durch eigene Vorſchläge und
Maßnahmen direkte Dispoſitionen ſtaatlicher
Organe grundſätzlich zu vermeiden ſuchen. Es
iſt dies ein Prinzip, das von der national
ſozialiſtiſchen Staatsführung durch die geſetz
liche Verankerung unſerer Organiſationsformen
anerkannt worden iſt. Jn dieſem Grundſatz der
Selbſtverantwortung liegt die klare Trennung
wiſchen einer ſtagatlich gelenktenPribatwirt haft und einet Staats

wirtſchaft.

Marktberichte
Berliner Mefallnotierungen

Elektrolytkupfer: 100 Kilogramm 68,25 RM.; Fein
ſilber: 1 Kilogramm 36,60—830,60 RM.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage z d r

November 31, 31,50; per Dezember 51,45—81,50 RM.
Tendenz ruhig; Wetter kühl und regneriſch,
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Natur dort r n kann, miterleben. Nur ehemaligen Kriegskameraden des OberleukDas neue buch wer eine ſo große Liebe zu Natur und Tieren nants, Ehwanhiſhel mit Namen, iſt Friedrich
beſitzt, wird das bequeme Leben der Zivili Sailler eine handfeſte, liebenswerte Figur ge
ſation mit der Einſamkeit und den Gefahren lungen, deren Schickſal mit ſtarker Exgriffen
eines Trappers vertauſchen. Witz und Humor heit empfunden wird. Natürliche, herzhafte

die deutſche RKomantit et ehe e e e aftegie Kenner gendie Romantik mit Hilfe Klagesſcher Begriffe rei ne ne t Vorwort dieſes Buch aus. Kurt wen
z „einm n ie ſiin Dokumenten zu deuten und kommt ihrem Weſen dabei üns nut Lin junger, friſcher Menſch a ar

zweifellos ſehr nahe. Das Ahnen des Anend Zeprägtem Daſeinsoptimismus ſchenken konnte i ern ſih pfang r lichen im Endlichen, die v Sehnſucht d wer wiſſen will, wie die Indianer einſt Dorf n Wolga
gar hen und eiſtigen Lebens erſtreate nach Vollendung, das unberechenbare Leben das Skalpieren machten und anderes Jnter- Das Dorf an der Wolga. Ein deutſches
künſtleriſche hinter dem ordnenden Geiſt all das bedeutet eſſante mehr, der leſe dieſes Buch. Leben in Rußland. Von Hans Harder.und die wir „deutſche Romantik“ nennen, war Komantik. Und doch iſt ihr Weſen auch mit Verlag von J. F. Steinko tuttgart. Geb.ſo mächtig und fruchtbar, daß ſie ihre ge Fieſen Umſchreibungen nur angedeutet. Lieſt Kurt Hainke. RM. 10 e p. Stgttgurt. Get
heimen r in unſere a ſendet. man jedoch die Dokumente der Romantiker Hans Harders ausgezeichnetes SchickſalsEs iſt nicht mög ſie auf a enner zu (alle Gebiete menſchlichen Lebens umfaſſen ſie), Pom harken Grenzkampf und Erlebnisbuch liegt in zweiter Auflage vor,
bringen, ſie geiſtes wiſſenſchaftlich genau zu ſo mag man dem Weſen dieſer echt deutſchen, der, ſo darf man erwarten, noch weitere folgen
definteren, und einzuordnen, mag dies auch niemals ſterbenden Bewegung, die gerade in Jm Schatten der Grenze Von Friedrich werden. Denn der harte Weg des Heimat
noch ſo oft verſucht worden ſein. Von Wacken Unſeren Tagen erneute Bedeutung erhielt, Sailler. Bücher der jungen Nation, ſuchers Peter Born, Nachkomme weſtpreußiſcherroder, Tieck und Novalis geht ein weiter näherkommen. Kerns Buch fällt hierbei hohe Vand 9. Zentralverlag der N u Frz. Eher alen an der e der e

Bogen bis hin zu Kleiſt, Runge, E. D. Fried Bedeutung zu. Dietmar Schmidt. Nachf. G. m. b. H. München. Geb. 2,80 RM. Jugendjahren im Steppendorf und auf der

e n e r t a Sperr arg ugendn n a t der un re 5 t desg n es ng, vom harten Grenzkampf handelnd, rieges und alle Not der Sowjetherrſchaft erdurch an e e „Einmalige Kangdalikerakur den ehemaligen Frontſoldaten und Kämpfer leben und durchtämpfen muß erheiſcht mehr
eiten z z Kanadiſches Scherzo. Von E. „Mehr des neuen Deutſchland ausfechten. Mitten im als das Jntereſſe des Leſers. Unſer Herz
gehalten. v r u v hardteJl'o w. Verlag Paul Parey, Berlin e gilt es, Grenzland zu ſchützen, ſchwingt mit und erhofft, daß dem deutſchenHans Kern, der uns eine ſchöne, mit Be SW 11. Preis geb. R. 6,80. ebergriffen zu begegnen. Und ſo ſtehen ſie Bauernſohn, der auf ruſſiſcher Seite ſeine
dacht ausgewählte Sammlung typiſcher Doku auf der Wacht, der prächtige Oberleutnant licht im Weltkrieg tat und ſich ins Vatermente (Bilder, Briefe, Proſa, Lyrik, Philo Mit lachenden Jägeraugen führt der Vere im Zivilberüf Hauptverwälter eines großen n durchſchlug, bhrt aber e Heimſtatt

ſophie) aus der Romantik ſchenkt Ge heim faſſer den Leſer durch Prärie und Buſch Nord Gutes ünd ſeine einſatzbereite Gruppe. Da fand (1927), Ruhe und Erfüllung in der neuennis und Ahnung die deutſche Romantik kanadas und läßt ihn alles das, was einem zwiſchen eine fein eingefügte Liebeshandlung, Welt beſchieden ſein wird, in die er durch das
in Dokumenten, Widuükind Verlag, Alfred Boß, Abenteuerluſtigen mit Menſchen, Tieren und die ihre einzig richtige Löſung findet. Mit dem deutſche Tor zog. Kurt Hainke.

GRPITOL e e eFreitag bis MontagHeris freues bis Monte Nitt in die Freiheit u Wallbe e
Hanſi Knoteck, Urſula GrablEine dramatiſche Machtprobe der Debe Boachton Sie unsere Schaufenster

Ein Spiel on wenscklicher Ein Karl HartelFilm der Ufa mit K g J
Not, menschlicher Leidenschaftch e tchichen Sie Willy Birgel, Vietor Staal, räu er l ee r

gegen die Begriffe von Soldatenehre,nna e Helmbold Creundestreue in entſcheidenden Minuten des Polenaufſtandes von 1830 e mm o O.
Sonntag 2 bis 4 Uhr Leipziger Strafe 104 t

Fugendvorſtellung JWochentag 6.00 und 8.30 Uhr

weit Sonntag 2.00, 4.00, 6.15 und 8.30 Uhr

Ein Ka m Iebe und Schlafdecken rahr m e gBrigitte Horney Bicevl u urz Waren ch Freund K Müller
NMathias Wleman inn. Fritz uiier, Leipz. Str. 54 am Riehediatz

Marla Koppenhöfer Klefdee, AnaclgeFriedrioh Kayssler Dullover, Westen, Hosen Winterulster, an denent S Sie Ihre Freude haben wer-Iädlich 4.00, 6.10, 850 Größte Formen- und Farbenauswahl bei den, sie sind aus gchwe 9

Sonntag 2,30 UhrJugendvorstellung Sohnes Nachlolger
h r rGr. SteinstraGe 84

ren gediegenen Stoffen in
moderner Fischgrat- oder
Disgonal-Musterung, ent
wedor ganz auf Kunstseido
oder mit passender Ahbseito

Reich tſhah
bündi

195198

RundfunkFreitag, den 18. November 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

Reemtsmascheckslösen Sie nach wie vor in der D eütſebland gearbeitet. Wir bringenBilder-Tauschzentrale 9 diese eleganten WinterHalle-Saale, nur Goisistraße 26
Großes Lager an geklebten und un-

geklebien Alben

dſtbäume
alle anderen Baumſchulartikel 6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.Katalog auf Wunſch. Kücheem 6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen 6.50: Nachrichten,

bi Wetter für den Bauern. 7.00: Nachrichten. 8.00:Baum von 150. bis 365. R e t e htt i i Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: MorgenBrech ſchulen sowie alle ander. Möbel preiswert u. gut muſit. 9.50: Ein VWiceltind aus Wollreſten. Spiel

Halle Cröllwitz und Schkeuditz ſtunde. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Mutter kommtMöbel Becker Heim 1030 Kleine Heiden auf großen Maſchinen Sakko Anzüge aus glatten

nen 8969

t r dgg ma mill Feipziger Straße 20 See e e e e Wentelt. offen und aus modernenIII t i Annahme V. Ehestandsdarlehnsschein. altung t M x6- Zei Her 2 00: 5 te haltung im Winter. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: dunklen Cheviots, einfar-
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nach piDenn Wetter. I vorten r e ig und mit dezenten Strei-
Zeit, achrichten, örſe. Inſchließend: Mu nach z 5 8 8Tiſch. 15.00: Drum rn opfert, denn wg fon. Du Anzüge sind in
ſind viele. 15.30: Wir luſtigen Huſaren. 16.00: ein- und z2weireihi 3„Und nun klingt Danzig auf!“ Dazwiſchen 17.00: eihigen For
St Zenet ine e ent e men Vorrätig. Ganz be-deutſche Baumeiſter Peter Parler. 18.20: Muſi-kaliſches wie r Snt e en Wert wurde auf
Cremonga. 19.00: Land und Leute: Baden. 20.00 sorgfältiNachrichten. 20.10:. Muſik aus Dresden. Franz 9fältigsts Innenverar
Schubert. 22.00. Nachrichten, Wetter Sport beitung gelegt. 2 empteh-
22.20: Das Rohſtoffwunder. 22.30: Unterhaltungs- lenswertkongert. 24.00: Sendeſchtuß. ren 79- 65

reislagenDeutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiek, Morgenruf. Wetter. 6.10:
Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen
7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperr-
zeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Oeſterreichiſches
Eiſen. 10.30: Kleine Helden auf großen Maſchinen.

10.45: Sendepauſe. 11.15: Seewetter. 11.30:
Dreißig bunte Minuten. 12.00: Muſik zum Mittag.

12.55: Zeitgeichen. 13.00:. Glückwünſche. 13.15:
Platzkonzert. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
S von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Markt,
Börſe. 15.15: n er ſingt. 15.30:Deutſche Hausmuſik. nſchließend: Programm.Was war wo? 16.00. Gelernt iſt gelernt. 18.90: Bei den Vogel n Sfängern auf den Färöern. 18.20: Klaviermuſik. 2ende vorm elegante, gut S

i f die di i i üdli 18.45: Muſik auf dem Trautontum. Oskar Sala ſpielt. dio in geKeine Frage, auf die die Zeitung nicht unermüdlich S h. do g n Länderkampf im Sener Rahmenara 70 STag für Tag Antwort gibt kein wichtiges Ge Geräteturnen. 19.15: Melodie der Straße 20.00: eilt S
ſchehnis in der Heimat, im Reich und in der weiten Kernſpruch, Nachrichten. Wetter. 20.10:. Erſtes SWelt, deſſen Kunde ſie nicht in Hütte und Palaſt n e Sinn n beruhte neä j i Geſichte. 22.15: Tages, Wetter un Sportnachbrächte, kein Wiſſens und Betätigungsfeld, über das richten. 22.25: Finnland Deutschland. Länder i
ſie nicht orientiert, keine Ausgabe, die nicht für kampf im Geräteturnen. 22.45: Seewetter. 23.00:
Zerſtreuung und Unterhaltung ſorgt was wäre derMenſch unſerer Tage ohne die Preſſel Was für ein cmürriſches Geſicht würde man ziehen, wenn man den

ag nicht mit der beliebten MNZ beginnen könnte!

Muſik zur Unterhaltung. 24.00: Sendeſchluß.ſik zur rhaltung ſchluß 7 9e

Vereinsnachrickten
9

z
2 e der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe vonz 18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

Die große i lii e i t St r Vortragsweſen. Sonnabend, 19. 11.große Familienzeitung o e et et Leipzig C Grimmaische Ecke Reſchsstraße,
Abendmuſik, aus Anlaß des Tages der deutſchen Hausmuſit. Ausgeführt vom Arbeilskreis für Hausmuſit. Ruf 719 51
Eintritt frei.

re
h
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Der Weg Rumäniens
Bukareſt, 17. November. (Eig. Meld.) Die

Frage der künftigen Orientierung Rumäniens
im europäiſchen Kräftefeld drängt zur Entſchei
dung Die Reiſe König Carols nach London
iſt ein beredtes, aber nicht das einzige An
zeichen dafür. Die inneren politiſchen Kräfte
Rumäniens ſind durch die äußeren Ereigniſſe
in Bewegung gekommen von dem zukünftigen
außen politiſchen Kurs wird es abhängen,
welche endgültige Geſtalt ſie annehmen werden.
Die Frage, ob Rumänien ſich dem Lager der
Weſt oder der Achſenmächte anſchließen wird,
hängt nicht ſo ſehr von theoretiſch-weltanſchau-
lichen als von praktiſchen Erwägungen ab.
Rumänien wird ſich derjenigen Mächtegruppe
anſchließen, die imſtande iſt, die wirkſamſten
Gärantien der rumäniſchen Gren-
zen zu geben.

Ein der liberalen Partei angehörender
rumäniſcher Staatsmann äußerte ſich unſerem
Vertreter gegenüber in dieſem Zuſammenhang
in folgender Weiſe: „Rumänien wird in Lon
don (wo König Carol ſich gegenwärtig auf
hält) vorausſichtlich Verſicherungen des Wohl
wollens und möglicherweiſe ſogar Kredite er
halten, anſchließen wird es ſich jedoch derjeni
gen Gruppe von Mächten, die bereit iſt, uns
bei der Verteidigung unſerer Grenzen zu
helfen Unſerer Grenzen, die in jeder Hin
ſicht, ethnographiſch, wirtſchaftlich und ge
graphiſch gerechtfertigt ſind. Wenn London und
Paris hierin verſagen, werden wir uns mög
licherweiſe Deutſchland zuwenden, in deſſen
eigenem Jntereſſe die Erhaltung des ſtatus quo
in Rumänien liegt.

Es iſt bemerkenswert, daß allein die Mög
lichkeit einer engeren Anlehnung Rumä-
niens an Deutſchland und Jtalien
dazu geführt hat, daß die Heranziehung der
„Eiſernen Garde zur politiſchen Ver
antwortung allerdings unter einem anderen
Führer als Codreanu ſchon jetzt ernſtlich
diskutiert wird. Einige Beobachter glauben,
daß bereits eine Fühlungnahme zwiſchen der
Regierung und den Führern der „Eiſernen
Garde“ erfolgt iſt. und verweiſen zur Bekräf
tigung dieſer Anſchauung auf die Grnennung
des mit der „Eiſernen Garde“ ſympathieſieren
den früheren Kriegsminiſters Jon Antonescu
zum Befehlshaber des dritten Armerkorps.
Antonescu mußte vor Jahresfriſt wegen ſeiner
Sympathien für die „Eiſerne Garde als
Kriegsminiſter zurücktreten. und bekleidete
ſeitdem den Poſten eines Diviſtons-- Komman
deurs.

Seyß-Inquark befreit die
Oſtmark vom Kirchenzwang
Wien, 17. November. (Eig. Meld.) Reichs

ſtatthalter Dr. Seyß-Jnquart hat jetzt
den Kirchenzwang in der Oſtmark aufgehoben.
Damit fällt eine Reihe von Verordnungen der
Syſtemregierung fort, die den Austritt aus
der Kirche äußerſt erſchwerten. Das Unter
richtsminiſterium verlangte beiſpielsweiſe eine
genaue Angabe und Ueberprüfung der Beweg
gründe. Außerdem wurde der Austritt nicht
ſofort nach Abgabe der Erklärung wirkſam,
ſondern früheſtens drei Monate ſpäter.

Die deutſche Regierung beabſichtigt, das
bisherige Konſulat in Preßburg in ein
Generalkonſulat umzuwandeln. Außer-
dem werden in Mähriſch- Oſtrau ein Kon
ſulat und in Jglau eine Zweigſtelle des
Konſulates in Brünn eröffnet.

Der Führer an der Bahre vom Raths

In der Düsseldorfer Rheinhalle fand, wie wir an anderer Stelle melden, die ergreifende Trauerfeier statt, an der das ganze deutsche
Volk teilnahm. Der Führer ehrte den ermordeten jungen Kämpfer durch seine Anwesenheit. Der Führer sitzt ganz rechts

zwischen den Eltern des Toten Aufn.: Preſſe-Hoffmann, Zander-MultiplexK.

Rie wieder KRationalikätenſtreit!
Regierungserklärung Sitovys

Prag, 17. November. Das Prager Parla
ment iſt am Donnerstag nach den geſchichtlichen
Ereigniſſen, die in der Angliederung des
ſudetendeutſchen Gebietes an das Reich gipfel
ten, zu ſeiner erſten Sitzung zuſammengetreten.

Auf der Regierungsbank nahmen neben dem
Miniſterpräſidenten Armeegeneral- Sirovy
18 Miniſter der tſchechiſchen und ſlowakiſchen
Regierung Platz, darunter die beiden ſlowa-
kiſchen Miniſter Durcanſky und Czernak
in der ſchwarzen Unifgrm der Hlinka-Garde.
Auch der ſlowakiſche Abgeordnete Sidor war
in der Uniform der Hlinka-Garde erſchienen.
Nach einer Trauerkundgebung für den ver

ſtorbenen Führer der Slowakiſchen Volkspartei,
Hlinka, und nach Erfüllung einiger Formali-
täten ergriff Armeegeneral Sirovy das Wort
zu einer Regierungserklärung.

„Wir ſind aufrichtig beſtrebt“, ſo führte er
u. a. aus, „in den neuen Grenzen des Staates
mit allen Nachbarn in Frieden zu leben. Das
gilt in erſter Linie von unſerem größten Nach

im neuen Prager Por ſamen
barn, dem Deutſchen Reich. Wir werden darauf
hinarbeiten, daß die Nationalitäten-
frage nicht mehr Gegenſtand von
Zwiſtigkeiten und Streitigkeiten
iſt, und daß in Mitteleuropag der Geiſt der
aufrichtigen Zuſammenarbeit herrſcht.“ Zum
Schlüß kündigte Sirovy an, daß die National-
verſammlung in der nächſten Woche zur Durch
führung der Präſidentenwahl ein-
berufen würde.

Das Prager Abgeordnetenhaus ſetzt ſich nach
der am Tage der Eröffnung gefallenen Ent
ſcheidung über den Zuſammenſchluß von
mehreren Gruppen zu einer nationalen Ein
heitspartei folgendermaßen zuſammen: Staats
partei der nationalen Einheit 106 Abgeordnete,
Slowakiſcher Klub 34, Nationale Arbeiter
partei 29, Kommuniſten 25, Tſchechiſche Volks
partei 11, Karpatho-ukrainiſche Einheitspartei 5,
Deutſche Nationalſozialiſten 5,
Slowakiſche nationale Arbeiterpartei 4, Deutſche
Sozialdemokraten 4. Außerhalb der Klubs ver

bleiben außerdem noch vier Abgeordnete. Der
Klub der nationalen Staatspartei iſt der
größte, den das Abgeordnetenhaus in Prag je
geſehen hat. Der kommuniſtiſche Klub bleibt
beſtehen, da die Kommuniſtiſche Partei nicht
aufgelöſt, ſondern den Kommuniſten lediglich
jede Betätigung mit Ausnahme der parlamen
tariſchen unterſagt wurde.

Jm „Prazſky Vecer“ ſchreibt der
Preſſechef der tſchechiſchen Agrarpartei, Halik,
Beneſch dürfe nie mehr in die Tſchecho-Slo
wakei zurückkehren. Nicht nur in der Preſſe,
ſondern auch im Volke mache ſich, ſo ſtellt er
feſt, eine breit angelegte und mit Flugzetteln
und Flüſter propaganda arbeitendeAktion bemerkbar Beneſch von jeder Schuld
an dem nationalen Unglück frei zu machen.
Dieſe Agitation, die nicht nur in der Tſchecho
Slowakei, ſondern auch in gewiſſen Kreiſen
des Auslandes aufgezogen werde, müſſe unter
allen Umſtänden verhindert werden. Jm Volk
dürfe nicht der unſinnige Glaube genährt
werden, daß Beneſch in die Heimat zurück
kehren und die alten Verhältniſſe wiederher-
ſtellen werde. Das Volk müſſe die Wahrheit
erfahren: „Dr. Beneſch iſt ein Emi-
grant, und das alte Regime mit allen ſeinen
3 r. cFehlern iſt tot!

II kann nur ſeinen Weg gehen, nicht auch den

Weg für andere. Aber man kann anderen zum
Führer werden durch die Kraft, mit der man ins
Welen voranſchreitet. Seorg Stammler

Wiecherk: „Der verlorene Sohn“
Aufführung im Deutſchen Theater Berlin

MNZ Es gibt keine künſtleriſche Darſtellung
des Krieges ohne die Geſtalten der Mütter.
Ernſt Wiecherts Schauſpiel „Der ver
lorene Sohn“ will den Müttern, die im
Kriege mehr haben leiden müſſen als ſelbſt
ihre Söhne, die im Glauben geſtorben ſind,
ein Denkmal ſetzen. Der Müllersſohn Johannes,
ein Schwärmer und Träumer, der dem uner-
forſchlichen Sinn des Lebens nachgrübelt, ver
läßt die väterliche Mühle, wandert durch die
Welt, wächſt, jählings aus ſeinen Träumen
geriſſen, in die Welt des Krieges hinein.
Unverſtanden vom Vater, geſchmäht vom
Bruder, zieht er ſeinen Weg, nur der tröſtliche
Segen der gütigen Mutter begleitet ihn, ſie
weiß, daß er eines Tages zu ſich ſelber finden
wird. Ein zerſchoſſener Soldat bewirkt ſeine
Wandlung und Erweckung. Er weiſt Johannes
als Ziel die männliche Bewährung von dem
opfernden Heldentum der Mütter, die allein
um das große Geheimnis wiſſen von Geburt
und Tod und unſterblichem Leben. Still und
reif geworden, fürchtet Johannes nun den Tod
nicht mehr: er marſchiert fortan in dem Heer
der verlorenen und wiedergefundenen Söhne,
die erweckt wurden, um zu ſterben und die
ſtarben, um ewig zu leben. Jn der Todes
ſtunde vor dem Feind kehrt er zur Mutter
zurück und empfängt durch ſie die Weihe ſeines
Opfers. „Jm Krieg gibt es nämlich nur
Mütter und Söhne das ſind die, die geben.
Alle anderen wollen haben und nehmen. Aber
die Mütter und die Söhne geben, mit vollen
Händen. Das Letzte im Krieg iſt, daß kein
Sohn ſich vor ſeiner Mutter ſchämen darf.“

Ottos Regie im Deutſchen Theater arbeitete den myſtiſchen,
dunklen Sinn hell heraus, in den ſich das
Schauſpiel hüllt. So wurden aus den Schau
ſpielern Sprecher und aus dem Theaterabend
eine Feierſtunde. Hildegard Grethe als Mutter,
Adolf Spalinger als Johannes Wolf Benecken
dorff als Väter, Bruno Hübner als Knecht
und Paul Dahlke als Andreas gaben eindring-
lich die Perſonen des ſtimmungsſchweren, Er
löſung bringenden Schauſpiels. Spät nach der
Geraer Uraufführung kam das Werk nach
Berlin. Es wurde mit feierlichem Ernſt auf
genommen. Hermann Wanderscheck.

„Mein Kampf“ in kſchechiſcher ſprache

Nach tſchechiſch-ſlowakiſchen Blättermeldungen
werden gegenwärtig Verhandlungen geführt,
die die Herausgabe einer autoriſierten Ueber
ſetzung von Adolf Hitlers „Mein Kampf in
tſchechiſcher Sprache zum Ziel haben. Eine ſolche
Ueberſetzung gab es bisher nicht. Zwar hatte
der Orbis-Verlag ſeinerzeit eine tſchechiſche
Ausgabe des Führerwerks erſcheinen laſſen, die
jedoch nur willkürlich aus dem Zuſammenhang
geriſſene Teile des Buches enthielt und offen-
ſichtlich dazu beſtimmt war, den Geſamtinhalt
zu verfälſchen. Dieſe Ausgabe mußte, da ſie
vollkommen unberechtigt war. auf Einſchreiten
des Eher-Verlages bald nach dem Erſcheinen
wieder aus dem Buchhandel zurückgezogen und
vernichtet werden.

Einweihung einer Ludendorff- Büſte

Vei der 4. Jahrestagung des Reichsinſtituts

Das Reichsinſtitut für Geſchichte des neuen
Deutſchland hält in der Zeit vom 30. Novem
ber bis 3. Dezember 1938 in Berlin ſeine
4. Jahrestagung ab. Das Reichsinſtitut begeht
mit ſeiner Jahrestagung gleichzeitig ſein vier
jähriges Beſtehen. Die Tagung beginnt mit
einer Eröffnungsfeier in der großen Aula der
Univerſität Berlin und wird mit einer ge
ſchloſſenen Sitzung des Sachverſtändigenbeirates
des Reichsinſtituts beendet. Hierbei findet die

Einweihung der Büſte des Feldherrn Erich
Ludendorff in den Räumen des Reichsinſtituts
ſtatt. Unter den wiſſenſchaftlichen Vorträgen
ſteht vor allem der Vortrag von Dr. Karl
Georg Kuhn, Tübingen, „Die Judenfrage als
weltgeſchichtliches Problem“ im Mittelpunkt
des Jntereſſes.

Das deutſch-japaniſche Kullurabkommen

Der Wortlaut des deutſchjapaniſchen Kul
turabkommens wurde in Tokio von einem be
ſonderen Ausſchuß des Kabinettsrates verab-
ſchiedet. Jn dem Abkommen wird zum Aus
druck gebracht, daß Japan den nationalſozia
liſtiſchen Raſſe- Gedanken anerkennt und
Deutſchland ſeinerſeits die Kulturideale des
japaniſchen Volkes. Beide Nationen verſichern
ſich ihrer Bereitſchaft zur Zuſammenarbeit auf
allen kulturellen Gebieten Die Einzelheiten
dieſer Zuſammenarbeit ſollen ſpäter aus
gearbeitet werden.

Der Gottfried-Keller-Preis, den
die MartinBodner-Stiftung in Zürich alle zwei
Jahre vergibt, iſt dem Züricher Ordinarius für
Neuere Geſchichte Profeſſor Ernſt Gagliardi
zuerkannt worden, und zwar für ſein Werk Ge
ſchichte der Schweiz von den Anfängen bis zur
Gegenwart“. Der Preis, der als höchſte
literariſche Auszeichnung der Schweiz gilt,
wurde in den letzten Jahren Hans Caroſſa und
Joſef Nadler verliehen.

Der Dramatiker Dr. Erich Hage-
meiſter, der als Dramaturg am Mecklen
burgiſchen Staatstheater Schwerin tätig iſt,
konnte dieſer Tage ſein 60. Lebensjahr voll
enden. Der Jubilar erhielt 1937 als An
erkennung für ſein dramatiſches Schaffen den
John-Brinckmann-Preis. Von ſeinen Werken
ſeien beſonders genannt „Ulenſpegel“ und das
plattdeutſche Schauſpiel „De adlige Roſen
blome“, das anläßlich der diesjährigen
Mecklenburgiſchen Gaukulturwoche zugleich
in Schwerin und Hamburg mit großem Erfolg
ſeine Uraufführung erlebte.

Furkwängler für beſſere Konzerkſäle

Staatsrat Profeſſor Wilhelm Furtwängler,
der ſich nach Budapeſt begeben hatte, um der
Einladung zu einem Dirigentengaſtſpiel mit
den Budapeſter Philharmonikern Folge zu
leiſten, ſprach in einer Preſſeunterredung u. a.
auch über ſeine Erfahrungen mit den akuſtiſchen
Verhältniſſen in den verſchiedenen Konzertſälen
Europas und Amerikas.

Als ausübender Muſiker finde er es merk
würdig, daß in vielen Städten der Welt koſt
ſpielige Orcheſter unterhalten werden und da
bei nicht für einen gakuſtiſch tadelloſen Konzert
ſaal Sorge getragen wird, der doch unumgäng-
lich notwendig iſt. um den Wert des Orcheſters
ins richtige Licht zu ſetzen. Der Meiſterdiri
gent äußerte ſich weiter über die klaſſiſche Muſik,
über das Heitere. Unbeſchwerte eines Mozart,
auch über den heiteren Beethoven. der weniger
verſtanden werde als ſeine Muſik mit ernſtem
Unterton. Zum Schluß ſprach Furtwängler
auch von ſeiner Abſicht. immer mehr Zeit für
ſein eigenes muſikaliſches Schaffen gewinnen
zu wollen. Sein Klavierkonzert iſt bekanntlich
in letzter Zeit in einer Reihe deutſcher Städte
zur Aufführung gekommen.

Die litauiſche Regierung hat dasVerbot des FührerBuches Mein Kampf auf
gehoben Das gleiche gilt für den Mythus des
20. Jahrhunderts von Roſenberg und eine
Reihe anderer nationalſozigliſtiſcher Schriften

Der Londoner Verlag HurſtBlackett veröffentlicht in dieſen Tagen
bekannte engliſche Führerbiographie „Get
mann's Hitlerx“ nunmehr in Volksaus
gabe Das Buch ſetzt ſich aus zahlreichen Anter

redungen mit den älteſten Bekannten. Kame
t e 2raden und Mitkämpfern Adolf Hitlers zu

ſammen.

Jm Deutſchen Heimatwerk, rin
Geſellſchaft des Reichsnährſtandes, wurde n
Berlin die Ausſtellung „Volkskunſt und bäuer
liche Wohnkultur aus Tirol und der Okmar
feierlich eröffnet.
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